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Nr. 333. Morgen ⸗Ansgabe. 


Die evangeliſche Landeskirche. 

Die durch den Fall Knak⸗Lisco angeregten Wirren haben einem 
Berliner Blatte Veranlaſſung gegeben, den maſſenhaften Austritt aus der 
evangeliſchen Landeskirche als ein Mittel anzuempfehlen, um der kirchlich 
reaktionären Strömung mit Energie entgegenzutreten, und dem Anſpruche 
— 2 geiſtigen Bewegung Genüge zu thun. Nach 
reiflicher ung müſſen wir uns mit großer Entſchiedenheit gegen 
dieſen Vorſchlag lire e 

Wir legen wenig Gewicht darauf, daß ein ſolcher Schritt nicht all⸗ 
feitige Nachahmung finden würde; was wir für recht erkennen, würden 
wir ausführen, gleichviel ob zehn oder zehntauſend unſerem Beifpiel 
folgen. Auch darauf würden wir wenig Werth legen, daß wir durch 
einen ſolchen Schritt kampflos die materiellen und geiſtigen Mittel, über 
welche die evangeliſche Landeskirche verfügt, unſeren Gegnern überlaſſen 
würden; das Opfer wäre ein erhebliches, allein es dürfte nicht in 
Betracht kommen, wo es ſich um die Erzielung politiſcher und geiftiger 
Forlſchritte handelt. Wir erklären uns gegen den Vorſchlag, weil wir 
damit eine Poſition aufgeben würden, welche zu vertheidigen wir für 
unſere Pflicht halten. 

Der noch nicht ausgeführte Artikel 15 der preußiſchen Verfaſſung 
giebt der evangeliſchen wie der katholiſchen Kirche, welche letztere in den 
Beſis dieſes Rechtes eingetreten if, das Recht, ihre Angelegenheiten 
ſelbſiſtändig zu ordnen und zu verwalten. Einſtweilen hindert die po⸗ 
litiſ che Reaktion die Ausführung dieſer Verfaſſungsbeſtimmung. Wird 
dereinſt dieſes Hemmniß überwunden, und es iſt inzwiſchen jener maſ⸗ 
ſenhafte Austritt, der uns vorgeschlagen wird, erfolgt, ſd exiſtirt die 
evangeliſche Kirche, welche die Verfaſſung im Auge hat, nicht mehr, 
ſondern nur ein Torſo derſelben. Es würde durch die Schuld des 
Volkes ſelbſt die Ausführung einer werthvollen Beſtimmung unmoglich 
gemacht worden ſein. Unſere Aufgabe aber iſt, an der Ausführung 
dieſer Beſtimmung zu arbeiten, und wir haben einen Anſpruch darauf, 
daß in dieſer Beſtrebung uns unſere katholiſchen und jüdiſchen Mitbür⸗ 
ger unterſtützen, gleichwie wir ſie jederzeit unterſtützt haben in dem 
Streben nach der Unabhängigkeit der katholiſchen Kirche von der Staats: 
eg in dem Streben nach Herſtellung der Gleichberechtigung der 

Eine Selbſtverwaltung der evangeliſchen Kirche können wir uns 
nur in der Geſtalt denken, daß die Verwaltung und Ordnung ihrer 
Angelegenheiten auf die Gemeinde übergeht. Das Gemeindeprincip ift 
die Form, welche dem Beſtande der evangeliſchen Kirche eben fo we⸗ 
ſentlich 1,7 wie die Hierarchie dem Beſtande der katholiſchen Kirche. 
Unter dem Gemeindeprineip aber verſtehen wir mehr, als nur die Her: 
ſtellung einer Synodalverfaſſung; wir verſtehen darunter den Ueber- 
gang der geſammten Leitung, Verwaltung und Ordnung des kirchlichen 
Lebens auf die Gemeinde, die Beſeitigung jedes Kirchenregiments, 
welches dem geiſtlichen Stande vorbehalten bleibt. Eine evangeliſche 
Kirchenverfaſſung, wie die orthodoxe Partei fie herſtellen würde, wenn 

e einerſeits unabhängig wäre von der Staatsgewalt, andererſeits aber 

uch nicht beeinflußt durch den Widerſtand der kirchlich freien Partei, 
würde weder dem Geiſte der evangeliſchen Kirche, noch den Vorſchriften 
der preußiſchen Verfaſſung entſprechen. 
Der evangeliſchen Kirche gehört Jedermann an, der ſich ſelbſt zu 
Abe bekennt, und nur wer ſich ſelbſt ausdrücklich von ihr ausſchließt, 
Wen ihr ausgeſchloſſen. Niemand kann um ſeines Bekenntniſſes 
92 chloſſen ihrer Mitte, auch nicht vom Lehramt in ihrer Mitte aus⸗ 
Femend beet er giebt keinen Kanon, auf Grund deſſen irgend 
edel 85 wire das Wächteramt zu übernehmen; denn ihre 
ymboliſchen Bücher find zwar werthvolle hiſtoriſche Documente über 
den Proceß einer früheren geiſtigen Entwickelung, nicht die Norm ihres 
heutigen Lebens. Es giebt aber auch keine Macht, welche die Aus⸗ 
ſchließung vornehmen könnte, denn der geiſliche Stand hat in der 
evangeliſchen Kirche nicht die Aufgabe des Kirchenregiments, ſondern 
die des Kirchendienſtes. Wer das Bedürfniß an den Tag legt, inner: 
halb der evangeliſchen Kirche zu ſtehen, der gehört ihr um dieſes Be⸗ 
dürfniſſes willen an und kann aus ihr nicht entfernt werden, ſei er 
Geiſtlicher oder Laie. 

Wir ſprechen hier nicht von der geiſtigen, religioͤſen Bedeutung Die: 
ſer Sätze; als eine politiſche Zeitung halten wir uns an die politiſche 
Seite. Es folgt daraus die Entbehrlichkeit, ja die Schädlichkeit jeder 
Sectenbilbung. Innerhalb der evangeltſchen Kirche findet jede Rich⸗ 
139 Raum vom ſtrengſten Symbolglauben bis zu der freien Richtung 
din, welche das Weſen der Kirche und der Religion ausſchließlich im 
“fen Pr in der Lehre ſucht. Diesevangelifhe Kirche ift ihrem We: 
11 rn er eine, eine einheitliche, gleichwie die katholiſche es ift, nur 
Unteriſgt A let, daß die Einheit der katholiſchen Kirche auf der 
ei 1 der evangeliſchen auf der Toleranz beruht. Das Secten⸗ 
ſchadet d orporative Abſchließung der verſchiedenen Lehrmeinungen 
polleſchen . und der politischen ae der Völker; den 

er frei i ir darin, 
5 5 Ende a e e 
i ne erſtarrte Landeskirche und ein in zahlreiche Secten zerfplitter: 
ige ider Sate ie der eigentliche Träger des religiſen Lebens, 
dee rds an ae die kirchliche Phofiognomie Englands. Sie 
De an ähnlichen Zuſtänden, wie wir gegenwärtig ſie durch⸗ 
aatliche Druck auf die kirchlichen Zuſtände it gewichen, 


aber jene beiden Züge find geblieben. Die englische Staatskirche if 


verwelllicht, des Geiſtes beraubt, ertödtet if 
N ö 0 und das Diſſidententhum 
ſpielt in den wunderlichſten Geſtalten. Und auch nicht ale politiſchen 
Rückſiſinde dieſer unliebſamen Zuſtände haben befeitigt werden konnen; 
wir erinnern nur an die phariſäiſche Sonntagsfeier. Vor ähnlichen 
linden wollen wir unferen Staat bewahren und für feine politiſche 
\ 5 a eintreten, indem wir für die Freiheit der evangeliſchen Kirche 
87 a innerhalb derſelben und auf dem Grunde der Verfaſſung. 
aus der ar Ii ein ſchwerer, aber nicht ein hoffnungeloſer; der Austritt 
andeskirche, den wir Niemandem verübeln, wenn er aus 


religisſer Ueber 
zeu i iti 
Umftände ihn len wird zur Fahnenflucht, wenn politiſche 


Breslau, 18. Juli. 
n wegen einer militäriſchen Commiſſion für Süd⸗ 
1 derlin — wie uns unfer Berliner O⸗Correſpondent 
chreibt — im Allgemeinen eine günftige Beurtheilung. Man glaubt zunächſt 
ohne alle politiſche Hintergedanken allen Schritten Beifall geben zu mäffen, 
welche geeignet find, die ſüddeutſchen Staaten auf einen ernstlich wehrhaften 
zu jepen, weil fie nur dadurch aus der Abhängigkeit vom Auslande 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


herauskommen können. Die in Ausſicht genommenen Modalitäten des ſüd⸗ 
deutſchen Wehrſyſtems ſtehen durchaus im Einklange mit den Bedürfniſſen 
Geſammt⸗Deutſchlands und würden nur den nothwendigen Vorausſetzungen 
der Schutz⸗ und Trutz⸗Bündniſſe entſprechen. 

Aus Wien wird gemeldet, daß die Exceſſe in Trieſt ſich nicht wiederholt 
haben; die Bevölkerung ſcheint ſich, nachdem ihr Betreffs der höheren Be⸗ 
amten Conceſſionen gemacht worden, beruhigt zu haben. Das liberale Mini⸗ 
ſterium ſcheint in denſelben Fehler zu verfallen, wie das Miniſterium der 
„Neuen Aera“ in Preußen; es ſollte bedenken, daß zu neuen Geſetzen und 
zu neuen Maßregeln, ſpeciell zu ihrer Durchführung auch neue Beamte noth⸗ 
wendig ſind. 

In Italien ſcheint die für den Beſtand des Mini ſteriums wichtige Frage 
wegen der Verpachtung des Tabakmonopols nach den neueſten Nachrichten 
doch noch einer glücklichen Löſung entgegenzugehen. — Aus Rom melden 
Pariſer Nachrichten, Cardinal Antonelli habe auf mehrere an ihn gerichtete 


Fragen geantwortet, der Papſt habe zur Theilnahme an dem allgemeinen Coneil 


keinen der Fürſten eingeladen, aber auch keinen ausgeſchloſſen. Alle würden 
willkommen ſein, wenn ſie verſprechen wollten, dem Werle des Concils ihre 
Mitwirkung angedeihen zu laſſen. Graf Sartiges bat im Namen ſeiner 
Regierung eine Mittheil ung über das Concil gemacht, wonach dieſe eine 
Reihe von Fragen an die päpſtliche Regierung richtet, deren Beantwortung das 
Tuileriencabinet zum Ausgangspunkte der von Baroche im geſetzgebenden Körper 
in Ausſicht geſtellten Unterhandlungen mit dem römiſchen Hofe machen will. 

Die Nach richten aus Frankreich lauten inſofern noch immer ſehr fried⸗ 
lich, als ſich vor Allem der Wochenbericht des „Ab end⸗Moniteur“ (ſ. „Paris“) 
nur in dieſem Sinne über die wichtigſten Fragen ausgeſprochen hat. Weni⸗ 
ger friedlich lautet freilich die Nachricht, daß Marſchall Niel neuerdings 
3000 Pferde angekauft habe. „Das mag ihn“, ſchreibt man uns, „dafür 
tröſten, daß er ſich dazu entſchließen mußte, ſich von der Budgetcommiſſion 
8 Millionen abſtreichen zu laſſen. Um dieſen Preis it der Friede zwiſchen 
der Regierung und der Budgetcommiſſion wieder hergeſtellt. Vom Finanz⸗ 
miniſter Magne ſagt man, er ſei in den letzten Tagen ein Anhänger der 
Kriegspolitik geworden. Vielleicht darum, weil dieſer nicht koſtſpieliger iſt 
als der bewaffnete Friede. — Uebrigens iſt man in Paris ſelbſt eben fo 
wenig über die Abſichten der Regierung beruhigt, als man es vor der Er⸗ 
oͤffnung der Budgetdebatten geweſen, und fo lange das Hauptbeſtreben den 
Regierung auf die Rüſtung ihrer Armee gerichtet bleibt, wird auch die Angſt 
vor den kommenden Ereigniſſen fortdauern. 

Was die Vorfälle in Spauien betrifft, ſo will das „Journal des Debats“ 
das unverbrüchliche Schweigen nicht tadeln, das man in Madrid beobachtet: 
„Wenn eine Regierung ſich entſchließt, ſelbſt die Geſetze zu verletzen, denen 
Achtung zu verſchaffen ihre erſte Pflicht iſt, wenn ſie ohne Urtheil Bürger 
zu deportiren wagt, deren Leben, Vermögen und Freiheit ſie im Gegentheil 
gegen jeden derbrecheriſchen Angriff ſchützen ſollte, ſo muß man ihr dafür 
Dank wiſſen, wenn fie ſich gar nicht zu rechtfertigen ſucht; denn ihr Schwei⸗ 
gen rührt vielleicht von der richtigen Anſicht her, daß die Vertheidigung 
folder Acte die Demoraliſirung des Landes, welches ſie verwaltet, nur noch 
vermehren könnte.“ Die franzöſiſche Regierung ſelbſt hat wieder einmal cin 
diplomatiſches Actenſtück erlaſſen, das als Muſter politiſcher Heuchelei 
gelten kann. Sie hat „im Intereſſe der Conſolidirung“ der Zuſtände auf 
der pyrenäiſchen Halbinſel, vorbehaltlich einer Verſtändigung mit England 
über eine gemeinſame diplomatiſche Action in Madrid, bereits einen vorläufigen 
Schritt gethan: ſie hat ihren Geſandten am ſpaniſchen Hof angewieſen — die 
Berechtigung dazu, wie fie ſagt, aus dem entſchiedenen Wohlwollen ſchöpfend 
welches ſie der Regierung der Königin Iſabella zur Niederhaltung revolu⸗ 
tionärer Tendenzen wiederholt bethätigte —, dieſer Regierung die freundlich 
ſten, aber zugleich eindringlichſten Vorſtellungen zu machen, daß ſie in eine 
Richtung einlenken möge, welche, ohne der Autorität und den Principien der 
Ordnung Etwas zu vergeben, doch eine dauernde Beruhigung und Ver⸗ 
ſöhnung der Gemüther zu Wege zu bringen und die Quelle der per⸗ 
manenten gewaltſamen Umwälzungsverſuche zu verſtopfen geeignet ſei. Die 
kaiſerliche Regierung werde im andern Fall alles Ernftes zu erwägen haben, 
daß die beklagenswerthen politiſchen Kataſtrophen hart an der Grenze des 
franzöſiſchen Gebietes auch nicht mit dem Schein ſelbſt nur einer moraliſchen 
Unterftügung ihrerſeits ſich wiederholen dürften, und fie werde ſich fonft 
darauf beſchränken müſſen, lediglich die vollendeten Thatſachen zum Aus⸗ 
gangspunkt ihrer Entſchließungen zu nehmen. 

Eine ſehr richtige Beurthellung der in England der iriſchen Staats⸗ 
kirchenbill gegenüber jetzt herrſchenden Stimmung finden wir in einer Lon⸗ 
doner Correſpondenz der „Frankf. Ztg.“: 

„Die große Schlacht der iriſchen Staatskirchenbill“ — jo ſagt dieſelbe 

— iſt eigentlich ausgegangen, wie das Hornberger Schießen. Nachdem 

die Lords „Nein“ nn haben die Gemeinen ſich vorerſt zufrieden gege⸗ 

ben; und auch die ReſormeLlga⸗ tele urſprünglich den Acheron hatte 
bewegen wollen, iſt 1 50 zu dem Gaal gekommen, mit ihrem Pul⸗ 
ver bis zu der Zeit der allgemeinen Wahlen hauszuhalten. Man darf 
es offen ſagen: dieſe Staatskirchen⸗Frage zieht unter den Ma'- 
fen dieſſeits des Georgs⸗Ca nals nicht recht; das bildet die 

Schwäche der Parlaments- Oppoſition. Principiell find die 

1 der Majorität bekanntlich nicht zu Werke gegangen. Das Staats⸗ 

irchenthum im Allgemeinen wollten ſie nicht — 4 — 5 obwohl die Hälfte 

der Bevölkerung des eigentlichen Sugland (Schottland und Irland näm⸗ 
lich ausgeſchloſſen) doch auch aus Di entirenden; ob zwar roteſtantiſchen 

Bekenntniſſes, beſteht. Nur die Staatskirche auf der Nachbar⸗Inſel jollte 
abgeſchafft werden, weil dort freilich bier und eine halbe Million Katho⸗ 
liken gegen eine und eine halbe Mil ion Proteſtanten ſtehen. Da ſchien 
es nun allerdings leichter, den Schnitt i vollziehen; aber unglücklicher⸗ 
weiſe traf es ſich ſo, daß die Oppoſition im Unterhauſe nicht 
durchweg aus Liberalen zuſammengeſetzt iſt, die grund ſatz. 
lich verfahren wollen, ſondern daß ſie ein romaniſtiſches 
Anhängſel hat, das ſeine Sonderzwecke verfolgt. Dieſem Anhängſel zu 
Gefallen hat Gladſtone ſich herbeigelaſſen, aus den flüffig werdenden Mit: 
teln der iriſchen Staatstirche einen Zuſchuß für die katholiſchen Gegner der⸗ 
ſelben in Ausſicht zu ſtellen! Er that dies allerdings erſt auf Befragen, 
ſichtlich geärgert über die offene Falle, die man ihm ſtellte und die er doch 
nicht umgehen konnte. Seine Erwiderung konnte weder die principiell 
Freidenkenden, noch die ſtarren ‚proteitanten befriedigen. Den Gerüchten 
über die katholiſtrenden Neigungen Gladſtones gab dieſelbe neue Nahrung: 
und ſeitdem iſt in den mpathien der öffentlichen Meinung 
für die Oppofition ein Niedergang bemerkbar geweſen. Vom 
roteſtantiſchen Staatskirchenthum in die directe Begünſtigung des Röm⸗ 
ingsweſen zu verfallen, das ſchien denn doch Manchem nicht beſonders 
klug oder liberal. „Das Uebel, mit dem man ſich vertraut gemacht, war 
am Ende beſſer, als ſich kopfüber in noch unbekannte Uebel zu ſtürzen. 

So wenigſtens urtheilten heute auch ſolche, die anfänglich mit der Oppo⸗ 

fition gegangen waren. Wäre dieſer theilweiſe Umſchwung der Meinun⸗ 

gen nicht eingetreten, den zu rechtfertigen mir nicht zukömmt, jo hätte, 
trotz aller conſervatiben Ränke und brutalen Einſchüchterungen das be⸗ 
kannte Meeting in der Guildhall nicht ausgehen können, wie es ausge⸗ 
gangen ift; noch auch würde die Reformliga darau verzichtet haben, dem 
etwas ſchweren Verſtändniß des Tory⸗Cabinels durch eine 
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—— Hecrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poff⸗ 


nmal, an den übungen Tagen zweimal erſcheint 


Sonntag, den 19. Juli 1868. 


im Hyde⸗Park nachzuhelfen. Aber das Ergebniß der Unterſuchungen, welche 
von den Agenten der Liga angeſtellt worden ſind, um dem wahren Stande 
der öffentlichen Meinung auf den Grund zu kommen, lautete freie 
lich dahin, daß es nicht gerathen ſei, mit der Fahne der iriſchen Kirchenbill 
in den Park zu ziehen. Hier muß man daran erinnern, daß ein gro⸗ 
ßer Theil der unteren Mittelklaſſe, der ſonſt mit der Liga 
gebt, zwar gern die Staatskirche in Irland abgeſchafft jähe, 
aber vor Allem ſich den ee will vom Leibe gehalten 
wiſſen. Dieſe Anſchauung findet ſich nicht blos bei den hochkirchlichen, 
ſondern faſt noch entſchiedener bei den „Low⸗Church“ Leuten und bei den 
Diſſentern verſchiedenen Bekenntniſſes. Nun könnte zwar die Liga mit 
den in London ſo zahlreichen Iren 9 und dieſe als Erſatz⸗Heer⸗ 
bann benutzen. Die Iren Londons aber ſind großentbeils ein ſchlimmes 
Gefindel, von Liberalismus ‚und Freiſinn fo weit als möglich entfernt, 
wie ſie es dar bei den von ihnen herbeigeführten Schlägereien im Hyper 
Park zur Zeit der Garibaldi⸗Meetings bewieſen. Die Reformliga trägt 
daher mit gutem Grunde Scheu, ſich auf dieſe Klaſſe zu ſtützen. Die en 
liſchen Arbeiter ſelbſt wollen zum großen Theil von einer 175 
dieſes wüſten iriſchen Pöbels in die politiſche Bewegung nichts wiſſen. 
n dieſem Sinne ſprach ſich u. A. der bekannte, republikan ſch geſinnte 
rbeiterführer Cremer aus, der ſonſt die allerwenigſten Bedenken trägt, 
wenn es ſich um Action handelt. D eſe Andeutungen werden genügen, 
um zu zeigen, daß die Oppofition im Unterhauſe, obgleich ſie die überr 
wiegende Majorität ift, in der iriſchen e borerft nicht weiter 
kann. Was aber werden wird, wenn das neue Parlament zufammens 
tritt, iſt jetzt noch unmöglich zu ſagen. Bis dahin wird es für die libe⸗ 
rale Partei vielleicht rathſam, ihre ändern, d. h. eine andere 
Frage auszuwählen, mit der man eimer Regierung auf den Leib rücken 
kann, die nur zu lange ſchon die Geduld des Landes mißbraucht hat.“ 
Die Nachrichten aus Spanien ſind nach wie vor ſpärlich. So viel er⸗ 
hellt jedenfalls klar aus denſelben: die öffentliche Ruhe iſt ſeit der Verhaf⸗ 
tung der Generäle und anderer hochgeſtellter Perſönlichkeiten nicht geſtört 
worden. Der Ausbruch der Bewegung iſt eben für den Augenblick ganz 
verhindert worden. Ueber das Schickſal des Herzogs von Montpenſier weiß 
man auch noch nichts Gewiſſes, doch glaubt man allgemein, der Herzog 
werde, wenn die ſpaniſche Regierung ihm dieſen Aufenthalt nicht verboten 
hat, ſich nach Twickenham zu feinem Schwiegerſohne dem Grafen von Paris 
begeben. — Die „Gaceta“ von Madrid veröffentlicht eine Reihe von könig⸗ 


lichen Verfügungen. Durch eine derſelben wird die Demiſſion des Gra⸗ 


5 
Unſtalten N auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


fen von Romera, als Director der Militäradminiſtration, angenommen und N 


ſein bisheriger Poſten dem General⸗Capitän von Andaluſien, General Laſala, 
übertragen. Zum General-Eapitän von Andaluſien wird wieder der bis⸗ 
herige General⸗Capitän von Granada, General Vaſſalo, ernannt, deſſen Poſten 
wieder durch den bisherigen Generalcapitän der baleariſchen Inſeln, General Pa⸗ 


redes, erſeht wird: General Reina wird an ſeiner Stelle zum Generalcapitän der Ba⸗ f 


learen ernannt. Endlich wird der Feldmarſchall Pascual Real ſeines Amtes 
als Generalcapitän der canariſchen Inſeln enthoben und an feiner Stelle 
der commandirende General von Burgos, General Salledo, ernannt; das 
Commando von Burgos aber wird dem Feldmarſchall Colmenare übertra⸗ 
gen. — Die „Epoca“ tadelt diejenigen Blätter, welche ohne genügende Be⸗ 
weiſe die ſchlimmſten Anſchuldigungen gegen Perſönlichkeiten vorbringen, die 
man gewohnt war, als treue Stützen des Thrones und der Königin anzu⸗ 
ſehen, und die während lunger Jahre ihr Leben für die Königin und das 
Vaterland eingeſetzt haben. Sie ift in dieſer Beziehung durchaus einver⸗ 
ſtanden mit dem „Pabellon nacional“, welcher der „Eſpana“ und dem 
„Eſpanol“ den Vorwurf macht, den Beweis einer bedauerlichen Verblendung 
gegeben zu haben, indem ſie gewiſſen Perſonen Projecte beigelegt haben, die 
ihnen ſicherlich nicht eigen waren, und indem ſie dadurch die Regierung zu 
Schritten gedrängt haben, die nicht genügend gerechtfertigt ſind. „Wenn“, 
ſagt der „Pabellon“, „die Revolte wirklich droht, in Thatſachen überzugehen. 
alsdann begreifen wir, daß der Bahn des Widerſtandes zu folgen iſt, und 
daß man zur Gewalt greift; aber wenn dem nicht ſo iſt, ſo ſollte man grade 
das Gegentheil thun.“ Privatbriefe aus Madrid melden, daß der General 
Espartero und feine Wohnung unter militäriſche Aufſicht geſtellt worden fin, 


Deutſchland. 

I Berlin, 17. Juli. [Die Kriegs: und Friedensfrage.] Mi 

der Erinnerung, daß jetzt vor etwa 2 Jahren die Früchte der preußiſchen 
Siege reiſ wurden, verbindet ſich naturgemäß der Hinweis auf die Thatſache, 
daß während des ganzen inzwiſchen verfloſſenen Zeitraumes die Frage: ob 
Krieg oder Frieden? in den Erörterungen der franzöſiſchen Tribüne und 


der franzoͤſiſchen Tagespreſſe unabläſſig auf der Tagesordnung geblieben iſt. | 


Es ift nur all zu erklärlich, daß die öffentliche Meinung in die fried⸗ 
lichen Abſichten der Tuilerien⸗Politik Zweifel ſetzte, da die offiziellen 
Kundgebungen faſt regelmäßig in einer fragwürdigen Geſtalt auftreten, 
welche den vielfältigſten Deutungen freien Spielraum läßt, und die 
gleichzeitig angeordneten Rüſtungen auch jenſeit des Rheines als ſolche 
bezeichnet werden, welche über die Linie bloßer Vorſichts maß regeln 
hinausgehen. Mit der Verſicherung, daß Frankreich Ruhe halten werde, 
ſo lange ſeine Intereſſen nicht bedroht werden, iſt auch kein haltbares 
Siegel auf den Friedensſtand Europa's gedrückt, da der franzöſiſche 
Chauvinismus innerhalb und außerhalb der Regierungskreiſe ſich noch 
immer mit der Anmaßung trägt, der Entwickelung der deutlichen Vers 
hältniffe Ziel und Geſetz vorzuſchreiben, eine Anmaßung, welche in den 
Reden des Herrn Thiers die Formen einer ſtaatsmänniſchen Doetrin 
annimmt. Auf dieſem Gebiete kann man der napoleoniſchen Politik 
nur aufrichtig Glück wünſchen, wenn fie ſich entſchließt, mit den Auf; 
faſſungen und Rathſchlägen der alten Parteiführer entſchieden zu brechen. 
Die Berichte, welche in jüngſter Zeit aus Paris hierher gelangt find, 
verſtärken die Hoffnung, daß die dem Frieden zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland geneigten Elemente jenſeit des Rheines die Oberhand bee 
halten werden. Der Kaiſer Napoleon ſelbſt ift ſeit geraumer Zeit nichts 
weniger als kriegsluſtig, und auch in feiner militäriſchen Umgebung 
ſcheint der Kriegseifer ſich jetzt wenigſtens um einige Grad abgekühlt 
zu haben. Man will aus guter Quelle wiſſen, daß der franzoſiſche 
Kriegsminiſter ſich entſchloſſen hat, in die Einſtellung der bis vor 
Kurzem noch ſo lebhaft betriebenen Befeſtigungs⸗Arbeiten an der deut⸗ 
ſchen Grenze zu willigen. Dieſer Entſchluß, falls er zur durchgreifen⸗ 
den Ausführung gelangen ſollte, würde für die Beurtheilung der poli⸗ 
tiſchen Conſtellation ſchwerer in das Gewicht fallen, als alle publi⸗ 
eiſtiſchen und diplomatiſchen Friedensbetheurungen der jüngſten Zeit. 
Für die friedfertige Haltung Preußens bedarf es keines anderen Be⸗ 
weiſes, als der einfachen Thatſache, daß der König, fern von feinen 
Miniſtern und Generälen, eine Brunnenkur braucht und daher Graf 
Bismarck in entſchiedenſter Zurückgezogenhelt von politiſchen Geſchäften 
auf ſeinen Gütern verweilt. grathes] R 
5 [Der Ausſchuß des Bundesrathes] für Rechnungswesen, 
hat fc über die Bedenken gutachtlich geäußert, welche mehrfach 


laute Kundgebung! Betreff der bekannten Matricular beiträge von 2,700,000 Thlr. Jar 
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mehr oder weniger in der Luft, ja ſelbſt über die Bundesverfaſſung 
bört man nicht ſelten die ſpöttiſche Bemerkung: „wer hat fie denn 
beſchworen?“ Glauben Sie alſo ja nicht, daß es bei uns anders ift, 
als bei Ihnen, obwohl ſehr zu wünſchen wäre, daß es hüben wie 
drüben Ernſt mit den Bundesgeſetzen würde. Dadurch würde man 
auch dem particularen Hochmuth, welcher durch ſolche Ignoranz ſich 
wieder gewaltig zu blähen beginnt, einen Dämpfer aufſetzen. „Auch 
zu Luthers Zeiten“, ſagt ein Oberlauſitzer Blatt, welches unlängſt von 
der „Conſt. Ztg.“ wegen ſeiner Erbitterung gegen den norddeutſchen 
Bund zurechtgewieſen wurde, „gab es eine Menge ängſtliche Gemüther, 
welche jedes mannhafte Wort gegen die Gewalt ſofort an die Groß⸗ 
würdenträger meldeten, um auf den Verwegenen große und kleine 
Kirchenſtrafen heraufzubeſchwören. Dieſe kleinen Geiſter, welchen es 
vor jedem frifhen Luftzuge graut, beneiden Andere, die auf den 
Bergeshöhen der Freiheit wandeln, wo reine Lüfte wehen und 
wo man einen freieren Blick über Manches gewinnt... Vor der 
Macht des norddeutſchen Bundes werfen wir unſere Manneswürde 
nicht in den Staub, ſondern achten unſere Rechte als der Erhaltung 
werth ꝛc.“ Das iſt die Sprache nicht etwa eines Privat⸗Organs, ſon⸗ 
dern des officiellen Amtsblattes zu Biſchofswerda. Die Bergeshöhr 
der Freiheit aber, auf welcher der Redacteur dieſes Blattes herum 
ſpaziert, beſteht lediglich in dem Sumpfe herabwürdigender Gemeinplätze 
gegen alles Preußiſche, und feine „Manneswürde“ charakteriſirt ſich am 
beſten durch die Thatſache, daß er im Jahre 1849 für den Dresdner 
Barrikadenbau ſchwärmte, und nach dem Verfaſſungsbruch wegen Er⸗ 
langung eines Amtsblättchens bei Herrn v. Beuſt zu Kreuze kroch. 
Leider haben in Sachſen dieſe Amtsblättchen eine viel größere Bedeu⸗ 
tung, als in Preußen, da es ſaſt gar keine anderen Preßorgane giebt, 
welche der Bevölkerung zugänglich wären. Wenn aber der preußiſche 
Staat unſerm Volke tagtäglich als ein großes politiſches Zuchthaus 
vorgemalt wird, darf man ſich da wundern, wenn ein bundesfreund⸗ 
liches Verhältniß bei der großen Maſſe nicht aufkommen will? Es 
laßt ſich freilich auch nicht leugnen, daß das gegenwärtige Preußen 
zum guten Theil ſelbſt für die Waffen ſeiner Widerſacher ſorgt. Gott 
beſſere es! 


Deckung von Minder⸗Einnahmen in der Preſſe angeregt worden ſind. 
Der gedachte Ausſchuß ſpricht ſich in motivirter Weiſe für die völlige 
Rechtmäßigkeit der Maßregel aus, hält auch den Artikel 70 der Bun⸗ 
desverfaſſung für durchaus gentigend, um die Ausſchreibung jener 
Matricularbeiträge in der geſchehenen Weiſe rechtlich zu begründen. 
(Das möchte doch ſehr zu bezweifeln ſein. D. Red.) 

Ss [Zur Auswanderung nach Chile.] Das Haus Pope u. Co. 
in San Jago de Chile hat die Lieferung von 120 deutſchen Familien, 
zum Coloniſiren nach Chile einzuführen, übernommen und da die ge⸗ 
dachte Firma mit dem Hauſe Godefroiy in Hamburg in Beziehung 
ſteht, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß eine Aufforderung zur Einwanderung 
in Chile auch durch deutſche Blätter verbreitet werden dürfte. Es iſt 
nun aber vor dem gedachten Unternehmen zu warnen, da das be⸗ 
treffende Gebiet zwar fruchtbar, aber in der Nähe von Indianer⸗ 
ſtämmen belegen iſt, gegen die ein wirkſamer Schutz nicht vorhanden 
iſt, da nur eine ſehr geringe Truppenzahl zum Schutz der Grenze an⸗ 
weſend. Dazu kommt, daß eine Verbindung zwiſchen dem Meere und 
dem zu colonifirenden Gebiete nicht vorhanden iſt, auch es an Com- 
municationsmitteln überhaupt fehlt. Noch iſt zu erwähnen, daß alle 
kirchlichen Handlungen, wie Taufen, Trauungen u. ſ. w. rechtsgiltig 
nur von katholiſchen Prieſtern vollzogen werden können. Es find des⸗ 
halb alle diejenigen ernſtlich abzurathen, welche nach dem gedachten 
Bezirke in Chile auszuwandern ſich entſchließen ſollten. 

Stettin, 17. Juli. [Die Verſezung des Kreisrichters 
Kleemann! nach Cöslin machte ſchon ein gewiſſes Aufſehen, denn 
von Bublitz nach Cöslin iſt keine Strafverfegung, ſondern das Gegen: 
theil und Kleemann ſtand doch auf dem ſchwarzen Regiſter nicht an 
der letzten Stelle; jetzt iſt er ſogar Kreisgerichtsrath geworden; da mag 
wohl noch manchen andern „Kreisrichter“, den man an einem kleinen 
Orte verſauern läßt, ein Hoffnungsſtrahl tagen, daß man hoheren Ortes 
endlich nicht mehr bloß daran ſich erinnern wird, wie er gewählt und 
geſtimmt, ſondern auch, wie und wie lange er fein Amt geführt hat. (Od.⸗Z.) 

& Ems, 16. Juli. [Der Afrikareiſende Rohlfs.] Wie 
bereits gemeldet war, liegen directe Nachrichten vor, nach denen bei dem 
geſtrigen Diner des Königs, welches aus 16 Gedecken beſtand, auch 
der bekannte Afrika⸗Reiſende Rohlfs zugegen war. Der gedachte Afrika⸗ 
Reiſende hatte einen doppelten Zweck zu erfüllen, einmal, dem Könige 
den gewünſchten Bericht über ſeine abyſſiniſche Reiſe abzuſtatten und 
ſndann dem Könige die Geſchenke des Sultans von Bornu in Central⸗ 
Afrika zu übergeben. Dieſe letzteren Geſchenke hatte Rohlfs vor zwei 
Jahren bei feiner, Reife in Central⸗Afrika auf dem gewöhnlichen 
Karavanenwege durch feinen Diener nach Europa geſchickt, wo fie erſt 
vor Kurzem angelangt ſind. Leider ſind auf dieſem Transporte ein 
ſchönes Löwen: und Tigerfell durch Ameiſen zerſtört. Rohlf's über: 
reichte am nächſten Tage — am Donnerstag — dem Könige auch das 
Staatsſtegel des Königs Theodor von Abyſſinien ſowie zwei Armbänder 
und eine Haarnadel der Gemahlin Theodor's. 

2 Aus der ſächſiſchen Oberlauſitz, 17. Juli. [Die Nicht⸗ 
ausführung der Bundesgeſetze.] „Was hilft es uns, wenn wir 
aus Oldenburg nach Hannover, aus Preußen nach Sachſen ungehin⸗ 
dert ziehen können, aber nicht aus Poͤpelwitz nach Oswitz, aus Mor: 
genau nach Zedlitz?“ fragen Sie in Nummer 327 der „Bresl. Ztg.“ 
Ich glaube, Sie überſchätzen bei uns die Wirkſamkeit des Freizügig⸗ 
keitsgeſetzes, denn die Klage, welche Sie über Ihre Ortsgerichte erhe⸗ 
ben, trifft auch genau auf unſere ſächſſſchen Behörden zu. Allerdings 
iſt von Berlin aus das Freizügigkeitsgeſetz publicirt worden, aber glau⸗ 
ben Sie denn, daß uns das was kümmert, was man in Berlin pu⸗ 
blicirt? Den Bewohnern norddeutſcher Bundesländer geht es gerade 
ſo, wie den Oeſterreichern mit ihrem Ehegeſetze, bevor die Ausführungs⸗ 
Verordnung zu demſelben erſchien. Nach wie vor verlangen unſere 
Behörden die altgebräuchlichen Legitimationspapiere, und wer fi) etwa 
auf das Freizügigkeitsgeſetz berufen wollte, dem wird einfach eingehalten: 
das Geſetz hat keine Handhabe, es fehlt die Ausführungsverordnung 
und deshalb bewendet es zur Zeit noch bei den früheren Beſtimmun⸗ 
gen. In derſelben Weiſe ſchwebt auch die übrige Bundesgeſetzgebung 


O eſterreich. 

Trieſt, 16. Juli. [Das Leichenbegängniß! des in der Nacht 
vom 13, auf den 14. Juli während der Exceſſe getödteten Pariſi fand 
Mittags unter großem Zudrange des Volkes ohne Störung ſtatt. Die 
Läden waren geſchloſſen und die Häuſer trugen Trauerabzeichen. Die 
italieniſchen Schiffe im Hafen hatten die Flaggen auf halbtopp gehißt. 
Am Sarge hielten Vicacovich und Hermet Reden. Letzterer ſprach be: 
ſonders in verſöhnlichem und beſchwichtigendem Tone. Geſtern und heute 
herrſcht in der Stadt Ruhe, abgeſehen von kleinen Ausſchreitungen. 

Schweiz. 

Bern, 14 Juli. [(Zum Unterrichtsweſen.] Eine langwierige Debatte 
veranlaßte heute im Nationalrathe der Recurs der juraſſiſchen Mitglieder des 
Berner Großen Rathes gegen den Beſchluß dieſer Behörde, betreffend das 
Verbot der Ertheilung von Schulunterricht durch die ſogenannten Lehr⸗ 
ſchweſtern e be Die Mehrheit der Commiſſton, Berichterſtat⸗ 
ter Hungerbühler von St. Gallen, beantragte Abweiſung des Recurſes, 
indem ſie unter Hinweis auf das in faſt allen Staaten Na kundgebende 
Streben nach Befreiung der Staatsſchulen von dem Lehrunterrichte durck 
Ordensperſonen ſich auf die dem Cantone Bern durch ſeine Verfaſſung ga⸗ 
rantirte freie Organiſation des Schulweſens berief. Die Minderheit der 
Commiſſion, Berichterſtatter Fracheboud von Freiburg, ſtellte den Antrag. 
den Recurs für begründet zu erklären. Seit Vereinigung des Jura mit dem 
alten Cantonstheile Bern wären die Lehrſchweſtern geduldet geweſen und 
könne denſelben nichts nachgewieſen werden, was ihr Verbot rechtfertige. 
Sun Rußland und die Türkei legten ihnen keine Hinderniſſe in den Ach 
und in der Schweiz, im > uropas, ſoliten ſie unter Verfo 
gungen zu leiden haben? Die Bo der Berichterſtatter nahmen volle 
bier Stunden in Anſpruch, fo daß die Debatte wegen vorgerückter Zeit bis 
auf morgen vertagt werden mußte. Jedenfalls wird ſie zur Annahme des 
Mehrheitsantrages führen. . (K. Z.) 

Italien. 
Nom, 11. Juli. [Die Vorbereitungen zum Goncil] dauern 


„Schulzen von Altenbüren“. Immermann hat freilich mit feinen 
fernigen Figuren vom „Oberhof“ dem Wiener Dichter Charakterfunda⸗ 
mente geliefert, die aber Moſenthal mit dem ihm innewohnenden dra⸗ 
matiſchen Geſchick zu lebenswahren Menſchen herausarbeitete. Der 
„Schulz“ iſt eine Meifterleiftung Grunert's, ein großartig⸗ſtörriſcher 
Bauerncoloß von der „rothen Erde“, und der Uebergang aus der 
Störrigkeit in das Gebiet der milderen Herzensgefühle eine pſychologiſche 
Muſterarbeit des Darſtellers, für die ihm nochmals der Gradus eines 
„Dr. phil.“ gebührte. Herr Schneider war ein wackerer Baron 
Spiegel vom Deſemberge, und Herr Wenzel ein freiheitsſprudelnder 
amerikaniſcher Hinterwäldler mit packender Ueberzeugung. Was von 
den Gäſten aber noch daran ging, das Fräulein Meindl und Herr 
Edward, hätte mit dem Schwabenſtreich, ſich uns als „Künſtler“ 
präſentiren zu wollen, ins Himmelsnamen in Schwaben bleiben ſollen. 
Ihnen wär's dort gut, uns hier beſſer geweſen. — Die Wiener Hof: 
ſchauſpieler im Wallnertheater machen dem Director Lebrun gute Ge⸗ 
ſchäfte, ſich auch und daneben viel Freunde — und das von Kunſt⸗ 
Rechtswegen! 

Während Directoren und Schauſpieler ſich „den Umſtänden nach“ 
wohl befinden, hat ſich auf einen unſerer Theateragenten die Laſt ſchwerer 
Sorge niedergeſenkt, die aus dem Wege zu ſchaffen kaum die Equipage 
genügen dürfte, die ſich der brave Mann aus dem Seckel der von ihm 
ſeit Jahren abſonderlich gegen Baarzahlung protegirten Künſtler erwor⸗ 
ben. Der proceſſualiſche Streit, den der Ritter ohne Furcht, mit ſei⸗ 
nem neuengagirten Buchhalter ſelbſt ins Leben gerufen, hat dieſen 
letzteren zu „Enthüllungen“ veranlaßt, die eigentlich längſt kein Ge⸗ 
heimniß mehr waren. Was namentlich der neue Buchfuͤhrer in der 
ihm anbefohlenen ſeltſamen „Buchführung“ gefunden zu haben vorgiebt, 
dürfte mit Hilfe der Staatsanwaltſchaft zu rechter Zeit die Causes 
celebres mit einem intereſſanten Beitrag vermehren. Die hieſigen 
Blätter, namentlich die „Tribüne“ bringen dazu bereits Aufklärungen, 
die jene „Cavaliere, die in frührerer Zeit es nicht verſchmäht, die „Sa⸗ 
lons“, in denen Gattin und Tochter an beſtimmten Wochenabenden die 
Honneurs zu machen pflegten, zu beſuchen, bewegen dürften, einen hef⸗ 
tigen Schnupfen als künftige Entſchuldigung ihres Nichterſcheinens vor⸗ 
zuſchützen. Der Krug geht fo lange zu Waſſer, bis er bricht; auch 
der, der nach der Champagner⸗ und Burgunderpumpe geht, und vom 
Pferde iſt ſchon mancher auf den Eſel gekommen. 

Da ich auf Reiſen zu gehen gedenke, und nicht vorausſehen kann, 
ob bei meiner Rückkehr das Wetter noch erlauben wird, „aufs 
Land“ zu gehen, ſo habe ich fürſorglich dies vor der Reiſe gethan, 
um alle Phaſen der Sommerſaiſon durchzukoſten. Für den Berliner 
bietet das bequemſte Landleben, das ſommerliche Stadtleben in Char⸗ 
lottenburg und Potsdam. Darum aber war es mir nicht zu thun; 
ich verlangte den Reſidenzler in echt⸗doͤrflicher Natur zu beobachten, 
werde mich aber hüten, des Dorfes Namen zu nennen, um nicht 
dem Zorn der dortigen Gäſte, etwa gar auch noch dem des würdigen 
Schulzen ausgeſetzt zu ſein, falls ich nicht genugſam entzückt über die 
Schönheit des in ſüd⸗noͤrdlicher, etwas oſt⸗weſtlicher Richtung zu errei⸗ 
chenden baͤuerlichen Häuſer⸗Complexes mich äußern ſollte. Es war 


Berliner Herzensergießungen. 
: Berlin, 16. Juli. 

Aus dem Kampfe der Elemente — Feuer und Waſſer — flattern 
dieſe Zeilen gen Breslau. Wir vegetiren — das Leben iſt ſo ziemlich 
in Berlin erſtorben — zwiſchen dem „Entweder — Oder“ penetranter 
Hitze und vehementer Regengüſſe mit obligatem Donner und Blitz. 
Wenn wir, wie die vormaligen Märtyrer über eine glühende Pflug⸗ 
ſchaar, über das nicht viel minder glühende Trottoir der breiten ſchatten⸗ 
loſen Straßen hinſchreiten, und die Hand vor dem erhitzten Metall⸗ 
drücker der Hausthore zurückbebend, uns zu dem Seufzer bewogen 
fühlen: „O möchte es doch regnen!“ fo iſt der Himmel fo malitiös⸗ 
gütig in der Erfüllung dieſes Wunſches, daß er unter Donnergrollen 
und Blitzleuchten uns das Maß nicht tropfenweiſe, ſondern eimerweiſe 
über die Köpfe ſchüttet, unſere Rinnſteine zu brauſenden Gebirgsſtrömen 
macht, und mit den Brückenbohlen dieſer ſonſt zahmen Kinder unſerer 
ſtinkenden Panke, ein loſes Spiel à la Schiff auf dem Meere treibt. 
Und nach einer Stunde ſolcher Sturzbad⸗Extravaganz ſchaut die Sonne 
wieder mit jenem höhniſch⸗feurigen Blicke auf uns nieder, der die Regen⸗ 
näſſe unſeres Jaquet's in Dampf verwandelt und uns als wandelnde 
Dunſtwolken wenigſtens unerkannt Denjenigen vorübergehen läßt, an 
deren Begegnung uns nichts gelegen. Es ſoll dies keine Klage über 
„widerwärtige Witterung“ ſein, denn auch dieſe wechſelvolle hat ihr 
Gutes, wie mir, als mich ein ſolcher Platzregen unter ein Hausthor 
ſchutzſuchend getrieben, eine dort bereits vorhandene alte Frau ſagte: 
„Lieber Herr! Der Himmel regnet für uns arme Leute wohlfeile Kar⸗ 
toffeln.“ Ich hatte um fo weniger Grund, an dieſer Verſicherung zu 
zweifeln, da die niederſauſenden Tropfen an Größe dieſer achtungs⸗ 
werthen Frucht ähnelten. Aber auch das ſteht feſt, daß „Berlin bei 
Nacht“ für den Berliner das Beſte von Berlin iſt. Man ſchläft den 
Schlaf des Gerechten, der bekanntlich durch keine Sonnenhitze und 
keinen Regenguß geſtört zu werden pflegt. 

Aber eins beunruhigt uns, nämlich die immer ſtärker hervortretende 
verzwickte Meinung der Direction des Friedrich⸗-Wilhelmſtädtiſchen Thea⸗ 
ters, „daß nämlich deſſen Publikum insgeſammt an der Zuckerruhr⸗ 
Krankheit leide und die Direction ſich zur Medicinalpfuſcherei be⸗ 
rufen fühle“. Anders können wir uns die Beharrlichkeit der fortwäh⸗ 
renden Servirung von compacten Fleiſchgenüſſen in der Geſtalt 
eines Fräulein Ratthey, der gewichtigſten Künſtlerin Berlin's, 
nicht erklären. Nachdem wir die in vollſter Fülle hervortretenden Natur: 
gaben dieſer ſingenden und auf den Berliner Dialog dreſſirten „Dar: 

ſtellerin“ in allerlei Offenbach'ſchen und anderen Tricothüllen genoſſen, 
ſollen ſich jene Begabungen jetzt in den hirſchledernen Inexpreſſibles des 
Seniors der „flotten Burſche“ präſentiren. Weniger Fleiſch und mehr 
Geiſt wäre jedenfalls geeignet, uns über die Intentionen der Direction 
zu beruhigen. — Da ſich zu dem Halbdutzend fürtrefflichen Sängerin⸗ 
nen im Kroll'ſchen Operntheater jetzt auch noch Fräul. Murska an⸗ 
gemeldet hat, ſo wird die Nachtigall genügen, um uns die Krankheits⸗ 
Gedanken fortzuflöten. 8 a 

Den „fübdeutihen Hofſchauſpielern“, auf der Victoriabühne gaſtirend, 
haben wir ein treffliches neues Stück Moſenthal's zu verdanken, den 


fort. Mehrere der vom Auslande berufenen Geiſtlichen, die ſchon! nion der Kirche und des Staates ſprechend, conſtatirte Herr Baroche, daß 


hier waren, haben ſich entfernt, ein Umſtand, der hier zu vielfachen 
Gerüchten Anlaß giebt. Der Papſt hat zwar die weltlichen Fürſten 
nicht zum Concil eingeladen, auch jene nicht, die über katholiſche 
Nationen herrſchen, allein der römiſche Hof wird jeden der Fürften, 
der ſich betheiligen will, zulaſſen unter der Bedingung, daß ſie ſich 
verpflichten, zum größeren Ruhme Gottes beitragen, d. h. dem Con⸗ 
eile zu voller Wirkſamkeit verhelfen wollen. Der Ausdruck der Bulle 
iſt elaſtiſch genug, um je nach den Umſtänden mehr oder weniger von 
den weltlichen Theilnehmern fordern zu können. Es heißt, daß auf 
die Interpellationen der Vertreter der Großmächte die fragliche Stelle 
der Bulle ſo gedeutet worden iſt. 

[Rom und Preußen.] Man bemerkt hier, mit welch außer⸗ 
ordentlicher Schonung und Zuvorkommenheit Herr v. Arnim, der 
preußiſche Geſandte, von Cardinal Antonelli behandelt wird. Was 
man hier von Preußen hofft, iſt ſchwer zu ſagen. Man ſucht ſeine 
Sympathien zu gewinnen, als die einer Macht, die Einfluß hat. — 
Die Ratificattonen des im Mai abgeſchloſſenen Handelsvertrages zwi⸗ 
ſchen dem Kirchenſtaate und dem deutſchen Nordbunde ſind eben aus⸗ 
getauſcht worden. a 

[Der Geſundheitszuſtand des Papftes] läßt nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig und man glaubt, er werde den Sommer in Rom zubrin⸗ 
gen. Das wird ein Erſparniß ſein, denn wenn der Papſt ſich auf 
dem Lande befindet, beziehen alle Mitglieder ſeines Hofſtaates, vom 
Majordomo bis zum letzten Stallknechte, ein doppeltes Gehalt. Bis 
jetzt war die Hitze übrigens ſehr erträglich. 

[Militäriſches.] Der Papſt hat, tiefbetrübt durch die Erfah: 
rungen, die er im Lager gemacht, vom General Kanzler die Auf⸗ 
löͤſung des Lagers verlangt. Dieſer hat einen Aufſchub von drei 
Tagen geſetzt, während welcher das Wetter ſich beſſern zu wollen ſcheint. 
Auch Graf Sartiges hat das Lager beſucht in Begleitung von Major 
Parmentier (dem Manne der berühmten Thereſa Milanollo) und einen 
Bericht an ſeine Regierung abgeſtattet, der kaum günſtig ausgefallen 
ſein dürfte. Die Zahl der Kranken iſt eine große. General Kanzler, 
der ſeine Diäten von 50 Fr. verdienen will, geht oft ins Lager, aber 
vom franzöſiſchen Generalſtabe hat trotz der Einladung des Generals 
ſich noch Niemand blicken laſſen. — Der Zufluß von Rekruten iſt 
ein ſehr ſpärlicher geworden. Das verſprochene amerikaniſche Ba⸗ 
taillon läßt auf ſich warten und General Tewis, der nach Newyork 
gegangen, um deſſen Ankunft zu beſchleunigen, giebt keine Nachricht 
von ſich. Es wird wohl die ganze Geſchichte ſich als Schwindel er⸗ 
weiſen. Der junge Iturbide, der Adoptivſohn von Maximilian, 
dient in der päpſtlichen Armee. — Das päpſtliche Militär⸗Jahrbuch 
belehrt uns, daß auf die Armee von 16,000 Mann 8 Generale und 
23 Almoſeniere kommen. (K. Z.) 


Frankreich. 


* Paris, 16. Juli. [Die Wochenſchau des „Abend⸗Mo⸗ 
niteurs“] beginnt diesmal mit einer langen Wiederholung der fried⸗ 
lichen Verſicherungen, welche Herr von Mouſtier im geſetzgebenden 
Körper abgegeben hat. (Wir haben dieſelben bereits telegraphiſch mit⸗ 
getheilt.) Sodann kommt der „Abend⸗Moniteur“ auf die Erklärungen 
des Herrn Baroche: 

„In der Budget⸗Discuſſion ſprach der 
dem . Concil, welches der 
zuſammenberufen hat. Er ſagte, daß, da es ſich um ein Kaen und müh⸗ 
ſames Werk handle, die Regierung ſich ihre Freiheit der Action vorbehalte 
und in Nichts der len einer neuen Phaſe des ſchwierigen Problems vor⸗ 
greifen wolle, die darin beſtehe, Nichts „gegen die Intereſſen und Ueberliefe⸗ 
rungen der Kirche zu thun, 3 die te und Intereſſen des 
deer doßpelten Auf n. Bis jetzt entſprach t 8 
dieſer doppelten Aufgabe; der Miniſter hält ſcharf und feſt die Principien 
aufrecht, welche die Beziehungen Frankreichs zu dem heiligen Stuhle von 5 4 
und ſetzt das Concordat und die organifchen Artikel 1 den nämlichen Fuß. 
Er ergriff die Gelegenheit, um der F Geiſtlichteit Anerkennung 
widerfahren zu laſſen, die, voll Achtung für alle ihre Pflichten, Beweiſe ihre 
Patriotismus abgelegt hat, und die, wie der Richterſtand, einen großen An⸗ 
ſpruch auf die Achtung und Verehrung des Landes machen kann. Von der 
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eine Einladung eines ſchriftſtellernden Freundes, der ſich ſchon vor vier 
Wochen dort ein ſtilles Tusculum gemiethet, um einen angefangenen 
Roman zu vollenden, auf den ich wenig Vertrauen hege, wenn er 
dem künftigen Leſer ſo trübſeelig entgegenſchauen ſollte, wie mir des 
Freundes Antlitz auf meine Frage, wie es ihm hier — ich deutete 
auf Fichtengebüſch und einen verſumpften Teich, der dort den ſtolzen 
Titel „See“ führt — gefalle. „J nu —!“ war die etwas undent⸗ 
liche, räthſeldunkle Antwort, die mir anfangs wurde, aus der ſich aber 
allmälig ein wahrer Bandwurm von Jeremiaden entwickelte. Das 
„Zimmer“ des Freundes erinnerte mich mit ſeiner ehrwürdigen Bal⸗ 
kendecke an die gemalten decorativen Meiſterſtücke dieſes architectoniſchen 
Genre's von Gropius Meiſterpinſel im königlichen Schauſpielhauſe. 
Die Ausſicht war eine gar nicht unerfreuliche; ſie zeigte in nächſter 
Nähe einen echt ländlichen Düngerhaufen, deſſen Werth freilich erſt in 
nächſtjähriger Roggenernte zur Geltung kommen dürfte. Vor der Hand 
bildete er nur den Spielplatz der Sproſſen des Bauerhofsbeſitzer, die 
ſich auf der weichen, ſtrohgeſättigten Unterlage dort von früh bis fpät 
des Lebens freuten. Das echte, Bruſtleidenden ſo heilſame Arom des 
Stallhügels wurde leider zu ſtark von dem Heu der am Teich ſich 
hindehnenden Weiſe überduftet, jo daß zu der Naſe nur ein Melange⸗ 
Odeur gelangte. Der hinter dem Hauſe liegende Garten bot für ein 
idylliſches Gemüth ausreichende Naturſchönheiten in Form mehrerer 
hochſtöckigen Malven, und mehrerer Kohlbeete, auch eines paſſabel be⸗ 
laubten Birnbaumes dar, reich beladen mit jenen anſpruchloſen von 
raffinirter Horticultur noch nicht beleckten Früchten, die der blaſirte Re⸗ 
ſidenzler mit verachtender Betonung „Holzbirnen“ zu tituliren pflegt. 
Einer ſolchen ähnlichen Villeggiatur hatten ſich außer meinem Freunde 
noch drei bis vier Gattinnen nebſt erklecklicher Kinderanzahl, Berliner 
ſchwächlich beſoldeter Beamten und zweier beſcheidner Ladenbeſitzer, er⸗ 
geben, die Wahl auf dieſes Dörflein gelenkt, weil hier für billige Preife 
und „ungenirt“ das echte, rechte“ Landleben ſich genießen laſſe im 
Kreiſe unverfälſchter „braver Landleute“, von denen mir aber mein 
Gaſtfreund vertraulich mittheilte, daß fie, anfangs herzig⸗ biderb, 
urplötzlich zu den gröbſten Flegeln ſich verwandelt, nachdem ihnen auf 
trauliche Bitten und rührende Klage über vorjährige ſchlechte Ernte 
und diesjährigen erhöhten Steuerdruck, der ganze Miethzins pränume⸗ 
rando von dem Sommerwohner verabfolgt worden. 

Die einzigen freudlichen Stunden ſeien — ſo verſicherte mich der 
befreundete Romancier — die, wo ſich gegen Abend die ſtädtiſche Ge⸗ 
ſellſchaft in der ländlichen „Reſſource“, dem Dorfwirthshauſe zuſammen⸗ 
finde. Man erleichtere dort die gequälten Herzen durch gegenſeitigen 
Jammeraustauſch, unterdrücke dieſen aber von weiblicher Seite wohl: 
weislich, wenn einer der Gatten am Sonnabend das Wagniß unter⸗ 
nehme und Frau und Kind beſuche, eben weil es die weiblichen Hälften 
geweſen, die auf dieſes „Naturleben“ ſchon von Weihnachten bis zu 
Himmelfahrt bei den männlichen gedrungen und nun durch überſchweng⸗ 
lich⸗chwärmerlſches Lob den Hohn der ſtädtiſchverwöhnten Männer nicht 
aufkommen laſſen wollten. Daß, was zu des Leibes Nothdurft und 
Nahrung gehöre, mit hohen Frachtkoſten aus Berlin herbeigeſchafft, 
oder — gäb' es überhaupt an Ort und Stelle desgleichen — gegen 
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beſtehende Syſtem vertheidigen 


ehrliche 


ſo ſoll meine „Enthüllung“ dieſes Landlebens nur dazu dienen, 


ſo bedrohlicher Weile, daß fie in ai Semi ebrhafte Spornflägelgang, im 


die an guten und glücklichen Ergebniſſen fo reiche Allianz immer die Urſache 
„ nal 
agen, die auf dem künftigen Con nnen, werden 
übrigens der Gegenſtand einer e Prüfung ſein.“ 
In Beziehung auf Spanien ſagt der „Abend-Moniteur“ nur 
Folgendes: 5 
„Nachdem die ſpaniſche Regierung Spuren einer Verſchwörung gegen die 
beſtebende Ordn inge entdeckt hat, iſt ſie t ehrerer 
Volker Fa — chritten. Man 0 1 gran Fer. An⸗ 
N en über die Thatſachen, welche a letzteren Maßregeln veranlaßt haben. 
F 
un . 
Im Senat] kam es borgeitern zur Discuffion über eine Petition, 
15 e die Berminberung zer Octroiabgaben von Paris um die 
älfte fordert. . * Grange befürwortet als Berichterſtatter 
lebhaft die Ueberwe jung. er Petition an die betreffenden Miniſterien. Er 
macht, nan ae „> 1 Weinabgabe betrifft, auf die druckende Laſt auf⸗ 
meta, we — feine a unbemittelten Klaſſen auferlege, während der 
reiche V alle da diefelb eine trinke, verhältnißmäßig nur eine ſehr geringe 
Steuer 100 gelbe f e für Weine jeder Qualität und jeden Preiſes un⸗ 
verändert die ei. Herr Leverrier glaubt mit großem Nachdruck das 
Eingang in Paris mit el 4 müilen, 20 5 W a 9 55 
iner Abgabe von r. ent., wovon 9 Fr. 
e e ee e 
g iſt anweſend, ergreift jedoch nicht da on⸗ 
e is 00 eine Außerft kurze zuſtimmende Bemerkung zu einer 
ſpricht für den lier ers. Der Regierungs⸗Commiſſär Staatsrath L Hopital 
tion erſcheint! ebergang zur Tagesordnung. Die Ueberweiſung der Peti⸗ 
. Venn an auf die ſtädtiſche Steuer uno nkſun 1 5 unzeit⸗ 
rung di der Petſtion beine Folge geben nadel e war, daß die Re I 
hierauf für die Tagesordnung. 
9 Schluß der Seſſion.] Wie die „Preſſe“ meldet, hätte der 
800 An Präfldenten Schneider zu ſich beſchieden, und demſelben 
en beſtimmten Willen kund gegeben, daß die Arbeiten des geſetzge— 


benden Körpers am 25. Auguſt beendigt würden. Die Generalräthe 
ſollen am 24. einberufen werden. 


Vo m Hofe. — Perſonalien.] Der Kaiſer kommt, laut 
„France“, am nächſten Sonnabend zum Miniſterrath nach Paris, und 
wird, wenn er am Abend nicht nach Fontainebleau zurückkehrt, am 
bers früh ſich direct nach Plombieères begeben. — Der Beſuch, 
8 er König der Belgier in Plombieres beabſichtigt, wird neuer 
ings beſtätigt. — Fürſt Metternich wird ſich demnächſt auf eine 

inladung des Herrn Rouher nach der bei Brunoy, unweit Paris, 


gelegenen Beſitzung des Staats⸗Miniſters begeben und dort einige Tage 
zubringen. 


4 [Ein merkwürdiger Freund der Redefreiheit] Der „Conftitu- 
ionnel“ nimmt ſich auf's Wärmſte der unbedingten Redefreiheit auf dem 
ener Schutzenfeſte an und ſtachelt das öſterreichiſche Ehrgefühl an, 
ſich von den „Unitariſten“, denen er die Verwahrungen gegen welfiſche unt 
verwandte Demonſtrationen in die Schuhe ſchiebt, keine Schranken auflegen 
en Dies in dieſem Blatte zu leſen, ift gewiß ein bezeichnendes 
RN Preſſe.] Die Colportage⸗Commiſſion, die von dem Juſtizminiſter 
8 0 unparteiiſch dargeſtellt wird, hat ſo eben wieder einem ernſten Werke 
on Emilie Deschanet, das theilweiſe auch im „Journal des Debats“ er⸗ 
ſchienen war, die Stempelung verſagt. Das Werk führt den Titel: „A 
alons rompus; varietes morales et littéraires.“ — Heute begann vor der 
ſechſten Kammer des Zuchtpolizeigerichts der Proceß gegen den „Neveil“. 
ie Antlage lautet bekanntlich auf Anreizung zum Haß und zur Verachtung 
feldſt. 51 Re ah Der Hauptbeſchuldigte Delescluze vertheidigt ſich 
Kar 0. Torre don 500 gemeldet iſ, hat der Gerichtshof ſich nic mi 
eldſtrafe von 500 Francs begnügt, ſondern noch 3 Monate Gefängniß 


hinzugefügt.) 
Großbritannien 


1 London, 15, Juli In der i : : 8 

. 1 geſtrigen Mittagsſitzung des 

Nang fand die Weiterberathung der Wablpetitionen und 
Be bäh ſtatt. Im Laufe der Discuſſion machte Mr. Disraeli 
ſchrä Meige, daß die Wirkſamkeit der Bill vorläufig auf drei Jahre be⸗ 
1 werden ſolle. Dieſer Vorſchlag ſchien allgemeine 8 dle te zu 
inden. Bei der 30. Clauſel beantragte Mr. Lowkher, daß die Koſten der 
richterlichen Unterſuchung von Wahlumtrieben den betreffenden Gemeinden 
anſtatt dem Staatsſchaze aufgebürdet werden ſollen. Der Vorſchlag fand 


indeſſen keinen it 134 67 
ee Beifall und das Haus lehnte denſelben mit 134 gegen 67 


geſetzte Strafe auf alles 
doppelte 


oͤnne. enat entſcheidet 


unerlaubte und geſetzwidrige Treiben bei den 


2 


n, herzigen Bauersleuten erworben werden müſſe, hatte einige 
ber gelt ane Ra hier reſidirenden Berliner Damen vor 
5 10 macht, was ſie freilich nicht hindern wird, im Win⸗ 
er in der Heimat) im Kaffeekränzchen zu verſichern, wie reizend ſie den 
Sommer in dörflicher Stille zugebracht. Wenn ich ſicher bin, daß ſie 
ſelbſt im nächſten Lenz „nicht noch einmal aufs Eis gehen würden“, 
15 Familienmütter vor ähnlichem „Hineinfallen“ zu a 
. mich betrifft, ſo habe ich den Muth gehabt, volle vierundzwanzig 
tunden ſolche märkiſche Natur zu genießen, und des Freundes Zu- 
kehten zu mir fo geſteigert zu finden, daß er mich nicht allein zurück 
wald laſſen wollte, fondern eilig fein Manufeript, jo wie die unge: 
oe Hemden zuſammenpackte und mich nach der Reſidenz be: 
dun e, um hier fofort feiner Feder ein Idyll entfließen zu laſſen, das 
Titel führt: „Einmal Sommergewohnt, und nie wieder!“ 

— jetzt Ertra⸗ und Vergnügungszüge Berlin verlaffen, um 
ai 11 5 zu ziehen, ſteht ein ſolcher am Sonnabend hier 
chwebt 85 Cr erwarten, über den eine Art Geheimniß des „Woher?“ 
ſtädtſchen x der fo eben nur aus Annoncen des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
beleuchnun 59 5 bekannt wird. Die Direction kündigt nämlich Feſt⸗ 
das (eßtere es Parts, Doppeleoncert und — „Pariſer Leben“ an: 
Freuden 1 „Beſtellung der mit einem Extrazug ankommenden 
unferer ti ir halten dies für einen ehrenden Beweis, daß der Ruhm 
fernften en Handſchuhmacherin“ Lina Mayr bereits fo in die 
dem wir eber den gedrungen iſt, wie der der „Handſchuhe“, in Wien, 
eben auch dieſe appetitliche „Handſchuhmacherin“ zu verdan⸗ 


ken haben. Vi 


ie gen, are Extrazügler werden mit erleichtertem Gepäck 


u, denn Viele werden ihre Herzen „Ihr“ als Pfand 
freundlicher Erinnerung zurücklaſſen. e R. sven 


Häufig 5 Stelzvogelwieſe des zoolog. Gartens. 


erleben, daß die verſchiedenen auf unſerer Stelzpogel⸗ 

gen ein ober der aden g Zeöt arg berlannt werben, Lind finbet ch nun 
Sen we en 05 derjenigen Vögel als Gaſt daſelbſt ein, welche tau⸗ 

en, ſo giebt das nicht ſelten u urkomiſchen Verwechſelun 
t icht { gen Grund, 

N85 gs er\ofebenartigteit der hier ſich zeigenden Vogelformen iſt aber kei⸗ 
könnte J, Alem groß, daß nicht jeder Beſucher ſich leicht zurecht finden 
Geſtalt 35 em muß aber jedenfalls daran gelegen ſein, daß die wenigen 
Welchen hier repräſentirt ſind, nicht gemißdeutet werden. 


en 
Zur 
ſich zwiſcherebrung der jenes Gehege durchziehenden Waſſerfläche tummeln 
Gerade den Stelzoögeln eine Schaar Möven, Schwimmvoögel alſo. 
mehrt, daß ſie lech agen hat ſich unſere Möven-Sammlung dergeſtalt ver⸗ 
Möven-Infel gelten Jbl als Miniaturbild des geſelligen Treibens auf einer 
höchſt intereſſanten Vogel. Zur Zeit beſitzt der zoolog. Garten 3 Arten dieſer 
poſanteſte Form derſel den gruppe. Leider iſt es nicht möglich, gerade die im- 
mit den anderen zu halten der Rieſen⸗ oder Mantel⸗Möde, in Gemeinſchaft 
tödtlichen Schnabelhieben ſicheldweige denn die kleinen Lachmöven vor ihren 
Gänſe, ja ſelbſt Schwäne flelen And Fünf bis ſechs Wochen alte Enten, 
e die wahrlich nicht feige und ſonen zum Opfer und unlängit erſt befehbeten 
aft gebracht werden mußlen. Noch 


weit ſchlimmer ſind die Raubmöven. icht nur, daß ſie als Schmarotzer 


Preiſe von den in Adam Rieſe's Rechnenkunſt wohlerfahrenen | andere Vögel durch allerlei Künſte um die cben gewonnene Beute 
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len gegen 80 ausgedehnt wiſſen, aber auch dieſes Amendement ſiel mit 175 
Stimmen. Mr Jowell ſuchte die Strafe der ſiebenjährigen Ausſchließung 
aus dem Parlamente für die einem Mitgliede durch die gerichtliche Unter: 
ſuchung nachgewieſene wirkliche Beſtechung oder Mitwiſſenſchaft um eine 
ſolche dahin zu mildern, daß die Ausſchließung von einem Sitze im Parla⸗ 
ment nur für die Dauer der jeweiligen laufenden Parlamentsperiode aus⸗ 
eſprochen werde. Dieſes Amendement wurde gleichfalls mit einer anſehn⸗ 
ichen Majorität, 197 gegen 171 verworfen. — Die Weiterberathung der 
Bill wurde ſodann bis Donnerstag vertagt. 

[Bright in Limerick.] Das Feſt, mit welchem die liberale 
Partei in Limerick die Anweſenheit Bright's verherrlichte, hat am ver⸗ 
wichenen Abend ſtattgefunden, und es liegt bereits ein ſpaltenlanger 
Auszug der Rede Brigth's vor, die der Telegraph ſofort hierhergeſandt 
hat. Wir erfahren, daß einige 200 Herren in den Näumen des 
„Athenäum“ den radicalen Parlamentsredner begrüßten und ihm eine 
längere Adreſſe überreichten. 5 

Seine Antwort leitete Bright mit der Erklärung ein, daß er weder 
Katholik noch Proteſtant im iriſchen Sinne ſei und daher unparteiiſch reden 
könne: er ginn alsdann auf die harten Schickſalsſchläge über, welche Irland 
in den letzten 20 Jahren betroffen. Als letzte Glieder in der Kette derſelben 
führte er die Aufhebung der Habeas Corpus Acte und die ſtarke Armee und 
Polizeimacht im Lande und alle damit zuſammenhängenden Uebel an. Die 
Unzufriedenheit der Bevölkerung, gab eine naheliegende Brücke von dieſen 
Gegenſtänden zu den Beſtrebungen für Auflöjung der zwiſchen England und 
Irland beftehenden Union, denen Redner im Prinzip dieſelbe Berechtigung 
zuerkannte, wie den Nationalitäts⸗Beſtrebungen anderer Völker. Doch glaubte 
er, es ſei die Zeit zu dieſen Erörterungen noch nicht gekommen, und mahnte 
ſtatt deſſen, die von England gebotene Hand zu einer feſteren innigeren 
Vereinigung zu ergreifen. Daß dieſelbe nur auf der Grundlage vollſtändiger 
Gleichberechtigung zu erlangen ſei, wurde von Bright anerkannt und führte 
auf die Land: und Kirchenfrage. Das Beſtehen der Staatskirche für eine 
verſchwindende Minorität wurde darauf in ſeiner m MWiderfinnigfeit 
ans Licht geſtellt und andererſeits hervorgehoben, daß eine Kirche nicht ſei, 
was ſie ſein ſolle, wenn ſie nicht ohne Staatshilfe exiſtiren könne. „Wir 
befinden uns in ber Stadt, wo der Vertrag gebrochen worden — ſo ſchloß 
der Redner ſeine verſöhnliche und gemäßigte Rede mit Anſpielung auf die 
vergangenen Tage der iriſchen Geſchichte — er iſt, ich räume es ein, wäh⸗ 
rend einiger hundert Jahre faſt unausgeſeht gebrochen worden. Laßt uns 
einen neuen Vertrag ſchließen, nicht auf Pergament geſchrieben mit Eiden 
gebunden, ſondern in die Herzen dreier Nationen geſchrieben. Er ſoll lauten 
„Gerechtigkeit von Seiten Englands, Vergebung von Seiten Irlands“, und 
alle drei Völker werden den gemeinſamen Vater, in deſſen Hand die Geſchicke 
der Völker und Staaten liegen, anflehen, daß er ihn dauern laſſe für alle 
Zeiten. . 

[Die conſervative Partei] entwickelt im Hinblick auf die 
kommenden Wahlen eine äußerſt energiſche Thätigkeit. Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden in ſämmtlichen haupkſtädtiſchen Wahlbezirken, ſelbſ 
in der City, wo es bis jetzt nicht gelungen iſt, einen Tory durchzu⸗ 
bringen, ihre Candidaten in die Schranken treten. 

[Ueber die Reiſe der Königin nach Deutſchland und der 
Schweiz! erfährt man, daß dieſelbe im ſtrengſten Incognito gemacht wer⸗ 
den ſoll, da der Hauptzweck Erholung der hohen Reiſenden iſt. In Luzern 
iſt bereits Quartier für einen drei⸗ bis vierwöchentlichen Aufenthalt bejtellt 
und auch in Betreff ſonſtiger Einzelheiten iſt ſchon eniſchieden. 

[Sir Napier. — Der Sohn Teodor's.] Die geſtrige amtliche „Ga: 
zetta“ bringt die Ernennung des Generallieutenants Sir Robert Cornelius 
Napier, Chefcommandirenden der Armee von Bombay, zur Würde eines 
Barons des Vereinigten Königreiches Großbritannien und Irland, unter 
dem Titel: Baron Napier von Magdala in Abyſſinien, und von 
Caryngton in der Pfalzgrafſchaft Cheſter.“ — Der geſtern mit dem 
Dampfer „Urgent“ in Plymouth eingetroffene abyſſiniſche Prinz Dejatſch 
Alamayu lich habe die Welt geſehen) iſt, wie Augenzeugen verſichern, ein 
intereſſanter kleiner, aber für ſein Alter (im April erreichte er ſein 7. Lebens: 
jahr) kräftiger Knabe. Von England ſcheint er bereits ganz entzückt zu fein, 
denn beim Landen rief er aus: „O, welch' herrliches Land; Ich gebe nice 
wieder zurück!“ Der Diener des Prinzen, ein ſehr intelligenter Mann, ließ 
als er beim Arſenal vorüberging, die traurige Bemerkung fallen: „Das 
hätte Theodorus ſehen müſſen!“ Mit dem „Urgent“ iſt auch ein kleines 
abyſſiniſches Sklavenmädchen, ein Schützling Sir Robert Napier's 99 
men. Man iſt hier ſehr neugierig, welche Aufnahme der kleine abyſſiniſche 
Prinz bei Hofe finden, und in welcher iſe für ſeine künftige Erziehung 
geſorgt werden wird. Seine photographiſche Karte de viene iſt heute ſchon 
in allen Schaufenſtern London's zu ſehen. Er trägt Kniehoſen nach Fagon 
der engliſchen „Knickerbockers“ und eine Kette um den Hals. 

[Die chineſiſche Geſandtſchaft.] Der „Daily Telegraph“ enthält 


Mr. Mill wollte ferner die für die wirkliche Beſtechung feſt⸗ einen witzig ſein ſollenden Artikel über die „wandernde chineſiſche Geſandt⸗ 
b \ Ri Wab⸗ ſchaft“ und deren „Geſchäftsfübrer“, i. e. „Manager“, den Honourable An⸗ 


u bringen 
wiſſen, machen ſie nebenbei in echter Raubvogelmanier auf die perſcieden ſten 
Thiere, außer auf Fiſche, auch auf Vögel und deren Eier, ſowie Säugethiere 
Jagd, überfallen ſelbſt Lämmer, verſchmähen aber auch Aas nicht. Im 
Ganzen aber ſtehen unſere Mantelmöven jenen Räubern wenig nach. Als 
im vergangenen Frühjahre das Grundwaſſer die von uns errichteten Abzäu⸗ 
nungen der verſchiedenen Schwimmvogelgruppen überſtieg, der ganze Weiher 
dadurch ein unterſchiedsloſer See geworden und die ſonſt ſorglich getrennten 
Mantelmöven freien Paß hatten, mordeten fie uns in einer Nacht verſchie⸗ 
denes Waſſergeflügel. Auf der großen Fläche jene Räuber einzufangen, war 
keine ganz leichte Aufgabe. Sie wurden in enge Haft gebracht, bis das 
Element wieder in ſeine alten Grenzen zurückging. 5 - 

„Weit anmutbiger dem Weſen, wie der ganzen Erſcheinung nach find die 
Silbermöven. Wir verdanken deren eine kleine Heerde den anerkennungs⸗ 
wertben Bemühungen des Schneidermeiſters S. Silberfeld, welcher Gönner 
unſeres Gartens bei feinem Sommeraufenthalt in Helgoland nicht ohne Opfer 
uns wiederholt damit zu verſorgen die Güſe gehabt hat. 

Das zarte Weiß ihres Gefieders, gehoben durch prächtiges Silbergrau der 
Flügel, ihr grazibſer, trippelnder Gang, die gefälligen Schwimmbewegungen 
und, was ihnen freilich bei uns verwehrt iſt, die Leichtigkeit ihres taumelnden 
Fluges, ſowie ihre Geſelligkeit machen ſie zu höchſt anmuthigen Weſen. Doch 
wozu Worte da, wo man Anfhauund haben kann. Das Einfangen der 
Möven, wenn es gilt, fi ihrer jo unbeſchävigt als möglich zu bemächtigen, 

eſchieht mit Netzen, in deren Nähe man ſie gern mit einem in die Luft ge⸗ 
chleuderten Lappen oder Flederwiſch lockt und dem ſie als einer Beute zu⸗ 
ſtürzen. Vereinzelte Vögel erbeutet man wohl auch mit beſpicktem Angel: 
baten. Unſere Silbermöven z. B wurden ſammt und ſonders geangelt. 

Sämmtliche Möven find Anwohner des Meeres und beſuchen Seen und 
Flüſſe des Binnenlandes nur auf dem Zuge, wenigſtens nicht um ſich daſelbſt 
anzuſiedeln. Einzelne wenige Arten jedoch bevorzugen das Süßwaſſer und 
merkwürdiger Weiſe ſie ſämmtlich ſind im Sommerkleide durch dunkel pet 
derten Kopf ausgezeichnet, weshalb man fie Kappenmöven zum Unterſchied 
von den weißköpfigen Seemöven nennt. Der einzige uns heimiſche Vertreter 
der Kappenmöven it die ſogenannte Lachmöve, die in unſerer Nähe auf den 
ausgebreiteten Waſſerflächen der Trachenberger Gegend und ganz zumal auf 
dem Kunitzer See bei Liegnitz in ungeheuren Schaaren brütet. Gerade von 
dieſer niedlichen Mövenart hat der Gärten jüngſt durch den Hotelbeſitzer Hrn. 
Robert Welt in Liegnitz einige 1 675 enipfangen, ſo daß gegenwärtig 
mehrere Altersſtufen mit deren verſchiedenem Gefieder repräſentirt ſind. 

ögen auch alle anderen Familienglieder trotz ihrer räuberiſchen Natur und 
trotz ihres nicht leicht zu ſaͤttigenden Magens zu den eigentlichen ſchädlichen 
Vögeln nicht zu zählen ſein, darum weil fie wenig wäbleriſch gern mit den 


ihnen angewieſene Waſſerabtheilung zeitweilig ver⸗] Auswürfen des unerſchoöpflichen Meeres vorlieb nehmen, fo muß gerade der 


in unſerem Binnenlande heimiſchen Lachmöve nachgerühmt werden, daß ſie 
ein überwiegend nützlicher Vogel iſt, geſchont zu werden verdient und auch 
überall geſchont wird außer im Norden unſeres lieben Vaterlandes, wo leider 
heut noch das allg meine „Mövenſchießen“ als Volksfeſt allſährlich ge⸗ 
feiert wird. Darauf hin, obgleich Mer und vorſichtig von Natur, ſiedelt ſie 
ſich gern in ziemlicher Nähe des Menſchen an, ſo daß ſie in der Schweiz 
z. B. und in S.⸗Europa halb und halb zum Hausvogel geworden iſt. Sie 
vertilgen Unmaſſen von Inſecten, ſind zur Zeit der Maikäfer unermüdlich 
thätig, folgen dem Fluge wie Krähen und futtern ihre Jungen lediglich mit 
Kerbthieren, Die kleinen Fiſchchen, die ihnen nebenbei zur Beute fallen, mag 
man ihnen unbeneidet gönnen. . Ä : 

Unſere Lachmöven, mit Ausnahme einer einzigen, welche von Hrn. Emil 
Berger auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe etwas flügellahm aufgegriffen 
worden, ſtammen vom Kunitzer See und wurden daſelbſt auf Veranlaſſung 
des genannten Herrn R. Welt mittelſt Netzen für uns eingefangen. { 

Unweit Liegnitz breiten ſich bekanntlich mehrere Seen aus, welche mit 
einander in unterirdiſcher Verbindung ſtehen ſollen; deshalb pflegt man das 
Land dazwiſchen die „große Brücke“ zu nennen. Mit dem größten derſelben, 


ſon Burlingame. politiſchen Kreiſen, ſagt das Blatt, habe des letzteren 
Rede bei Gelegenheit der zu Ehren der Geſandiſchaft bei Delmonicos in 
Newyork veranſtalteten Feſtlichkeit großes Aufſehen der f und zu Beſorg⸗ 
niſſen Were fact über die Andeutungen der Politik des amerika⸗ 
niſch⸗himmliſchen Geſandten, welche damit ſchwanger gehe, die zwiſchen Gro 
briannien und dem großen chineſiſchen Kaiſerreich beſtehenden freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu ſtören und den legitimen Credit, welchen erſterer zu 
Peking beſitze, durch das Uebergewicht des amerikaniſchen Einfluſſes auszu⸗ 
tilgen. Die f ber Englands China gegenüber ſei nie complicirter Art 
geweſen. Seit der Einführung des Thees in Europa ſei es eine der Be. 
dingungen der commerciellen Exiſtenz Englands geweſen, mit China Handel 
und zwar einen ausgedehnten Handel zu treiben. Durch die Einführung 
eines zeritörenden Giftes, des Opiums, habe England ohne Zweifel unrecht, 
immoraliſch, grauſam a es ſei ein nationales Verbrechen geweſen. 
Aber die Feſtigkeit, Klugheit und Mäßigung, welche England ſeit fünfzig 
Jahren an den Tag gelegt, habe die inſolenteſte vorurtheilsvollſte und ver⸗ 
rätheriſchſte Nation der Erde gezwungen, ſich wenigſtens zum Theil mit der 
gewöhnlichen Höflichkeit zu benehmen und Ehrlichkeit im Handel nicht nur 
egenüber den Engländern, ſondern auch allen übrigen „außenſtehenden Bar⸗ 
aren“ gegenüber zu zeigen. Die Regierung und das Volk von England 
ſeien daher ganz competent, ihren Standpunkt in China zu behaupten. 

[Religibſe Tumulte] Aus Monagpan meldet der Telegraph von 
Ruheſtörungen bei Gelegenheit einer Orangiſtenprozeſſion. Diesmal waren 
dieſe nicht Schuld; ſie wurden von einem e angegriffen, der, als 
fie ſich in ein Haus flüchteten, dieſes demolirte, auf ſie feuerte und der Pollzei 
längere Zeit Widerſtand leiſtete. Außerdem werden verſchiedene andere Re⸗ 
ligionskrawalle aus Manor⸗Cunningham und aus Muff Glen (Grafſchaften 
Donegal und Londonderry) berichtet. — Der vielſach erwähnte, fanatiſche 
No Popery⸗Prediger Murphhy wurde in Volton, we er Vorleſungen zu 
halten gedachte, verhaftet. Die Behörden befürchten ernſttiche Nubeftöruns 
gen, da die Aufregung zu Gunſten und gegen den Fanatiker groß iſt. Die 
Polizeimacht der Stadt iſt bewaffnet und um 150 Köpfe verſtärkt worden. 
[Das jährliche große Preisſchießen der engliſchen Freiwil⸗ 
ligen in Wimbledon] nimmt feinen Fortgang. Unter den verſchiedenen 
Ereigniſſen iſt von allgemeinerem Intereſſe nur ein Preisſchießen des Ober⸗ 
hauſes gegen das Unterhaus. . 

Die Yacht „Victoria und Albert.“] Nach ungefähr einmonatlicher 
Abweſenheit iſt die köͤnigl. Jacht „Victoria und Albert“, Capitän Prinz 
Leiningen von ihrer Reiſe jenſeits des Polarkreiſes in Portsmouth wieder 
eingelaufen. Es iſt dies das erſte Schiff dieſer Größe und Ausſtat tung, 
welches die Küfte Norwegens beſuchte. Am 1. Juni von Portsmouth abge⸗ 

angen, erreichte es Bergen am 4. ſetzte nach mehrtägigem Aufenthalte da⸗ 
elbſt ſeine Reife nach Drontbeim fort und ſegelte über Hammerſeſt nach dem 
Nordkap bie Gr. nördl. Br.) Dort ankerte die Pacht zwei Tage lang, um 
friſche Kohlenvorräthe für die Heimreiſe einzunehmen, auf welcher ſie bei 
Drontheim und an den Shetlands⸗Inſeln anlegte. Das Wetter während 
der Expedition war kalt und naß. Der Zweck derſelben iſt zwar nicht bes 
kannt, doch nimmt man an, daß ſie zu einer Reiſe des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Wales die Einleitung bilde. Diesmal befand ſich außer Ca⸗ 
pitän und Mannſchaft nur die Frau des erſteren an Bord. 

[Dem Afrika⸗Reiſenden Baker] hat die egyptiſche Regierung 
das Anerbieten geſtellt, die Organiſation und Führung einer Expedition 
zu übernehmen, welche Handels verbindungen zwiſchen den Seen in der Nahe 
des oberen Nils und Unteregypten eröffnen ſoll. Eine Linie von Forts am 
1 9109 Nil entlang ſoll dann die Grundlage zur Coloniſirung des Landes 

ilden. 
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Probinzial- Zeitung. 
Breslau, 18. Juli. [ Tagesbericht.] 


+ Kirchliche Nachrichten.] Amtspredigten. St. Clifabet: Sub⸗ 
Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria Magda e Aer 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propft Heſſe, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Spieß (Antritts⸗ 
predigt), 9 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector n 9 Abr. Hofkirche (für 
die Militär⸗Gem.): Conſiſtorjal⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. Begräbnißtircke 
(für die Barbara⸗Gem.): Cecl, Kutta, 8%. Uhr. Krankenhoſpital: Prediger 
Minkwitz, 9% Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trini⸗ 
tatis: Prediger David, 8%, Uhr. Armenbaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. 
Bethanien: Conſiſtorial⸗Ralh Stoſch, 10 Ubr. a 

„Nachmittags predigten. St. Eliſabet: Diakonus Zachler, 1% 
St. Maria Magdalena: Sub⸗Sen. Weingärtner, 1% Uhr. St. Bernhardin: 
Lector Schultze, 1½ Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 
Jungfrauen: Prediger Heſſe, 1 Uhr. St. Chriftophori: Paſtor Stäubler, 

ibelſt.) 174 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26), 
Prediger Büttner, 4 


P. [Begräbniß.] Im biefigen Kloſter der barmherzigen Brüde 
heut Morgen die höchſt feierliche Beſtattung des Weltpriefters Fulinz 
Vetter ſtatt. Um 8 Uhr hielt zunächſt der Bruder des Verſtorbenen 


— . — . ——— — rn nf 
dem Kunitzer See, hat ſich die Sage vielfach beſchäftigt. ſeinen Fluthen 
ſollen die nach der Schlacht bei Wahlſtatt anno 1210 . Mon 
golen das Haupt des heldenmüthigen Herzogs Heinrich II. verſenkt haben, 
nachdem ſie mit dieſer Siegestrophäe vergeblich das Mutterherz der heil. 
Hedwig, die in der Burg zu Liegnitz Zuflucht gefunden, vergebens zur Ueber⸗ 
gabe zu bewegen verſucht. Was aber uns hier mehr noch intereſſirt, außer⸗ 
dem nicht in grauer Vorzeit ſpielt und frei von allen Zweiten it; der Ku⸗ 
nitzer See hat durch feine Möven und deren delikaten Eier, ſepi durch 
ſeinen Fiſchreichthum als zoologiſche und kulinariſche Merkwürdigkeit Schleſiens 
zu gelten. Es breitet ſich dieſer See über eine Fläche von 500 Morgen aus. 
Hauptbrutplatz unſerer Lachmöven iſt die dicht mit Schilfrohr umfänmte 
Inſel. Außerdem niſten hier Enten und Taucher, Waſſerhühner und Rallen 
in zahlloſer Menge und zwar erſt ſeit kaum 2 Ja dec m. in erheblicheren 
Schaaren, ſeitdem die Cultur Sümpfe, Seen und Teiche weit und breit be⸗ 
leckt und trocken gelegt hat. Die etwa 5 Morgen große Inſel, kaum 1 Fuß 
über dem Waſſerſpiegel emporragend, iſt hoch mit Gras und Kräutern be⸗ 
ſtanden. Dank dem Mövenguano kann man hier tropiſchen Wieſenwuchs 
ſehen. Die jährliche Grasernte wird auf weit über hundert Fuder veran⸗ 
ſchlagt. In dieſem Grasdickicht verborgen brüten die Lachmöven und fo 
dicht, daß es vorſichtig mit dem Fuße zu ſondiren gilt, um nicht Eier und 
Junge zu zertreten. gm April beginnt das Einſammeln der Eier; tagtäglich 
werden in ſteigender Menge 15, 20, 30 Schock eingeheimſt und der geſammte 
Ernte⸗Ertrag mag ſich auf 300 Schock etwa belaufen. In den folgenden 
Monaten werden die Bruten geſchont. Und ſo iſt noch keine Verminderung 
zu bemerken, wie man das überall beobachtet, ebenſo bei der Jagd, wo 
einigermaßen ſyſtematiſch vorgegangen wird. Dergleichen Erfahrungen mögen 
diejenigen ängſtlich ſentimenkalen Gemüther, denen, in dem Wahne durch 
Wegfangen einiger Singvögel oder Plünderung einiger Neſter, könnte eine 
merkliche Verminderung jener Thiere bedingt werden, kein Geſetz ſtreng 
genug und keine Steuer hoch genug däucht, als Beruhigungsgründe dienen. 
Geſeßt auch alle Möven-Cier vom Kunitzer See kämen zur Entwickelung, 
wie ſchnell dürfte eine Uebervölkerung, damit Verkümmerung und vermin⸗ 
derte Fruchtbarkeit eintreten, wenn nicht glücklicher Weiſe vordem ſchon die 
Ueberzahl durch Auswanderung ſich rettete. Und ebenſo iſt es mit unſeren 
Singvögeln. Sie haben ſich vermindert, aber nicht durch den Vogelhandel 
und deren fernere Abnahme wird nicht zu hemmen fein, auch nicht durch 
Steuern und nicht durch Strafen. Die Gründe dieſer Verminderung liegen 
eben in der nicht zu hemmenden Cultur, welche den armen Thieren die Ge⸗ 
legenheit abſchneidet, fernerhin zu gedeihen wie ehedem. 

Im Hamburger zoologiſchen Garten ift den dort gehegten Lachmöven 
volle Flugfreiheil gegönnt und gewiß gewährt es ein höchft impoſantes 
Schauspiel, wenn deren Schwärme auſſteigen, die heimatbliche Stätte in 
immer weitern Kreiſen umfliegen und ſchließlich wieder da einfallen, wo ihre 
nie verſagende Futterguelle, ſowie die liebe Gewohndeit fie mächtig anlockt. 
Und mögen fie auch ſtundenlang und ſtundenweit ſich entfernen, gern und 
mit wenig Ausnahmen kehren fie zur Futterung wieder heim, ja nich 91 
begleitet von Gefährten, denen ſie von ihrem Eldorado vor elhmabt ben 
mögen und die als Gäjte bewirthet zu werden, bald kürzer, bald länger ſich 
gefallen laſſen. Mit dem nahenden Winter freilich machen fie ſich auf und 
davon. Man gönnt ihnen dieſe Freiheit; kehren doch im Frühjahr deren 
immer ſo viele wieder, um ſich über die wenigen Verlorenen damit zu 
tröſten, daß man während der „Gurkenzeit“ der Thlergärten im Winter 
nämlich, die kleinen Nimmerſatts nicht zu belöjtigen batte. So gelingt es 
wohl auch, Lachmöven in Gefangenſchaft zum Brüten zu bringen, immer 
aber nur dann, wenn den Thieren nebenbei möglichſt ungeſtörte Verſtecke 
geboten werden, Bedingungen, die in dem engen Rahmen eines age chen 

artens nicht leicht zu erfüllen ſind. Schlege - 


A Sonntagswanderungen, EB. 
Wie der See fein Opfer, ſo will die Preſſe durchaus ihre een 
morte haben, paſſire was da will, wenn es nicht zu welterſchütternd a 


Bl 


Kaplan an der Sandkirche) das Requiem in der Kloſterkirche, während 
deſſen ein Chor von Ordensbrüdern eine deatſche Seelenmeſſe 4 Gehör 
brachte. Vor dem Altare ſtand der mit Kelch, Stola und Buch bedeckte 
Sarg auf einem Katafalk, der mit Guirlanden geſchmückt und von vielen 
Kerzen umſtanden war. Außer dem Celebranten am Hochaltare laſen an 
den übrigen Altären des Kloſterkirchleins gleichpeitig die Herren Curatus 
Stern, Dr. Krainski, Curatus v. Schalſcha, Pfarrer Woiwode aus 
Brieg u. A. Meſſen. Nach Beendigung des Seelenamts ſangen die Brüder 
einen Pfalm, während der beſtattende Prieſter Herr Rector Alumnatus Lic. 
Storch die kirchliche Einſegnung vollzog. Dann wurde die Leiche gehoben 
und der Zug ſetzte ſich durch die Kloſtergänge nach dem Kloſterkirchhof unter 
dem „Miserere“, das die Ordensbrüder anſtimmten, in Bewegun Voran 
ſchritten drei Novizen mit Kreuz und Leuchtern; es folgten die Ordens: 
brüder, denen ſich eine große Anzahl Prieſter der hieſigen Pfarrgeiſtlichkeit 
anſchloſſen. Nun folgte der fungirende Geiſtliche, Herr Lic. Storch, unter 
Aſſiſtenz der Herren Kapläne Dittrich und Staude, ſodann der Sarg, 
hinter dem ſich noch geiſtliche Herren, die Verwandten und viele Freunde 
des Verſtorbenen bewegten. Am Grabe wurden zunächſt die rituellen Ge⸗ 
bete verrichtet, dann hielt Herr Rector Storch eine inhaltsſchwere Rede 
über die Stelle der heil. Schrift: „Wer mich dor den Menſchen bekennt, 
den werde ich auch vor meinem himmliſchen Vater bekennen.“ Sodann 
fangen Mitglieder des hieſigen katholiſchen Geſellen⸗Vereins ein Grablied, 
wonach die irdiſche Hülle des Entſchlafenen unter dem Geläut der Kloſter⸗ 
glocken der Erde übergeben wurde. 


[Ein neuer Fahrplan.] Vom 1. Auguſt c. tritt auf den hieſigen 
Eiſenbahnen ein neuer Fahrplan in Kraft, welcher namentlich eine ſchnellere 
Verbindung zwiſchen Berlin und Breslau, reſp. Oderberg zum Zwech 
hat. Nur die Freiburger Bahn iſt von der n unberührt und 
wird vermuthlich ihr Fahrplan der alte bleiben. Der Breslauer Schnell⸗ 
zug wird künftig von Berlin um 11 Uhr 5 M. Abends 80 und 
trifft um 6 Uhr 28 M. früh hier ein, worauf in der früheren Weiſe der 
Schnellzug nach Wien abgeht. Um 8 Uhr 40 M. früh geht ein zweiter 
Schnellzug von Berlin nach Breslau ab, welcher um 4 Uhr 23 M. Nachm. 
bier eintrifft. Dieſer Zug iſt für das correſpondirende Publikum ſehr wich⸗ 
tig, da es mit demſelben die Correſpondenz vom Rhein ꝛc. die Berliner 
Motgenzeitungen u. a, erhält, welche es ſonſt erſt mit dem Tagesperſonen⸗ 
zuge gegen 7 Uhr Abends zu empfangen pflegte. Letzterer geht künftig um 
6 Abt 20 M. früh von Berlin ab und trifft um 6 Uhr 10 M. Abends hier 
ein. In der Richtung von Breslau nach Berlin geſtalten ſich die Züge 
folgendermaßen: Abgang des Schnellzuges um 10 Uhr 20 M. Abends, aljo 
eine halbe Stunde ſpäter, als jetzt; ein Vortheil, den das kaufmänniſche 
Publikum namentlich zu würdigen wiſſen wird; Abgang des zweiten Schnell» 
zuges um 10 Uhr 5 M. Vormittags; Abgang des Tages⸗Perſonenzuges um 
7 übe früh, alſo eine Stunde früher als jetzt. Ankunft in Berlin um 5 Uhr 
25 M. früh, reſp. 5 Uhr 30 M. Nachmittags und 7 Uhr Abends. — Was 
den Abgang der Züge auf der Oberſchleſiſchen Bahn anbelangt, 
ſo wird der erſte Schnellzug um 6 Uhr 53 M. früh, der zweite Schnellzug 
um 4 Uhr 31 Min. Nachm., der erſte Perſonenzug um 10 Uhr 48 M. Vorm., 
der Localzug nach Oppeln um 9 Uhr 15 M. Abends (Ankunft in Oppeln 
11 Uhr 24 M. Abends), alſo 2 Stunden ſpäter als jetzt, womit einem 
längſt gefühlten Bedürfniß abgeholfen iſt, und der Güterzug mit Perſonen⸗ 
beförderung um 7 Uhr 15 M. von hier . ale — Der Schnellzug 

aus Wien trifft hier um 10 Uhr 11 M. Abends, alſo 1½ Stunde ſpäter, 
als jetzt, zum Anſchluß nach Berlin, der andere Schnellzug um 9 Uhr 55 M. 
Vorm. zum Anſchluß nach Berlin, der erſte Perſonenzug aus Oberſchleſien 
um 4 Uhr 32 M. Nachm., der Local⸗Perſonenzug aus Oppeln um 6 Uhr 
45 M. früh (alſo faſt 3 Stunden früher als ſonſh, und der Güterzug mit 
Perſonenbeförderung aus Oberſchleſien um 5 Uhr 59 M. Nachm. hier ein. 
— Die Züge zwiſchen hier und Stargard werden N cour⸗ 
Ben Aus Breslau: RN des Schnellzuges 1 Uhr 9 M. Nachm., An⸗ 

ft in Poſen 5 Uhr 10 M. Nachm. Abgang des zweiten Perſonenzuges 
5 Uhr 31 M. — 1 — (alſo eine halbe Stunde ſpäter als jetzt), Ankunft in 
Poſen 9 Uhr 53 M. Nachm. Abgang des erſten Perſonenzuges 6 Uhr 
56 M. früh, Ankunft in Poſen 10 Uhr 59 M. Vorm., 

uged mit ) 
30 M. Nachm.; Abgang des Güterzuges mit Perſonenbeförderun 
wicz 5 Uhr 15 M. ruh in Rawicz 9 Uhr 6 15 üb. Die An 
Schnellzuges aus be erfolgt um 3 Uhr 54 M. m., des erſten Per⸗ 
ſonenzuges um 10 Uhr 9 M. früh, des zweiten Perſonenzuges um 8 Uhr 
-45 N. Abends und des Güterzuges mit Perſonenbeförderung um 7 Uhr 
15 M. Abends. — Die Züge der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn haben ebenfalls 
wegen der Anſchlüſſe die er dene Aenderung erfahren. 


1 lBriefperkehr nach Amerika.] Die Poſtdampfer, welche regel- 
mäßig jeden Mittwoch von Hamburg und jeden Sonnabend von Bre⸗ 
men nach New⸗York via Southampton abgehen, nehmen jetzt durch⸗ 
schnittlich bei den herabgeſetzten Preiſen von 4 Sgr. (on en das früher 

1, Sgr. 935005 Porto) jeder 20,000 Briefe, gegen er durchſchnitt⸗ 
lich hoͤchſtens 10,000 mit. Briefe von Breslau aus treffen noch pünktlich 
ein, wenn dieſelben mit der Ueberſchrift via Bremen, Freitag Abend 
dem Berliner Schnellzuge und mit der Aufſchrift via Hamburg, Dienſtag 
Abend demſelben Zuge aufgegeben werden. 


Abgang des Güter: 
erſonenbeförderung 7 Uhr 15 M. früh, Ankunft in Poſen 5 Uhr 
nach Ra⸗ 
kunft des 
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„ [Von den Vorlagen] für die außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten, Montag den 20. Juli, erwähnen wir folgende: 
1) Antrag auf Bewilligung einer einmaligen Unterſtützung von 
100 Thlrn. ur Kur) für den Oberlehrer Guttmann. — 
Wird von der Commiſſion befürwortet. 
Anträge auf Gewährung von Reiſe⸗Unterſtützungen für die Lehrer 
Wagner, Gillert, Fiſcher und Böer. — Wird von der Commiſſion 
befürwortet. 
Antrag auf Bewilligung von 571 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. zur Er⸗ 
gänzung des Inventariums der evangeliſchen Elementarſchulen 
Nr. 8 und 15. — Wird von der Commiſſion zur Genehmigung 
empfohlen. 
Antrag auf Bewilligung von 500 Thlrn. Koften einer Waſſer⸗ 
leitungs⸗Einrichtung im neuen Magdalenen⸗Gymnaſtum. — Wird 
von der Commiſſion befürwortet. 
Antrag auf Bewilligung von 207 Thlr. 6 Pf. zu Wiederher⸗ 


2) 


4 


— 


empfohlen. 

Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Ausführung der 
Maurer⸗Arbeiten zum Bau der Pfeiler der kurzen und langen 
Oderbrücke an den Mindeſtfordernden, Maurermeiſter Weſtphalen. 
— Wird befürwortet. 

Antrag des Magiſtrats: Die Stadtverordneten wollen ſich damit 
einverſtanden erklären, daß die Renovation der Kirche zu 
St. Barbara freihändig vergeben und ſelbſtſtändig durch die 
Herren Kirchen-Vorſteher unter Oberaufſicht des Herrn Stadt⸗ 
Baurath Zimmermann ausgeführt werde. Die Commiſſion em⸗ 
pfiehlt den Antrag des Magiſtrats unter: a. der Bedingung, daß 
gemäß dem Beſchluſſe der Verſammlung vom 6. Februar 1868 
— Prot.⸗B.⸗Nr. 84 — der Abſchluß des Vergleichs mit dem 
Kirchen⸗Collegium zu St. Barbara über deſſen Anſprüche aus 
alten Schuld⸗Obligationen zu Stande gekommen iſt, und b. der 
Vorausſetzung, daß zufolge deſſelben Beſchluſſes für das Jahr 
1868 nur 1200 Thlr. zur Verausgabung gelangen — zu ge⸗ 
nehmigen. 

5 [Die Volksverſammlung in Springer's Saal! iſt 
nun endlich, wie unſeren Leſern bekannt, auf nächſten Dinstag 
Abends um 8 Uhr angeſetzt. Die Jahreszeit iſt allerdings ſolchen 
Unternehmungen nicht ſehr günſtig. Die allgemeine Wander: und 
Spazierluſt lockt mit gemaltiger Beredtſamkeit Diejenigen, welche des 
Tages über in „Handwerks- und Gewerksbanden“ in Schreib» und 
Studirſtuben und Werkſtätten gefeſſelt ſind, am Abend hinaus zur Er⸗ 
holung in's „Freie“. Trotz alledem möchten wir nicht verfäumen, 
ihnen für den Dinstag Abend ein Opfer zuzumuthen, wenn es ein 
ſolches iſt, mit Hand an zu legen an die Wahrung der geiſtigen Frei⸗ 
heit der gegenwärtigen und der künftigen Generation, an Erringung 
jener nothwendigſten Grundlagen aller Entwickelung! denn keinem ge⸗ 
ringeren Intereſſe gilt die Einladung der politiſch freiſinnigen Parteien 
aller Nüancen, deren Vertreter jene Anzeige ohne Rückſicht um ſonſtige 
Meinungs⸗Unterſchiede unterzeichnet haben: der Unabhängigkeit der re⸗ 
ligiöfen Uebergänge, der Freiheit wenigſtens der höheren Schulen von 
confeffioneller Abgrenzung, der Unterſtützung unſerer ſtädtiſchen Behör: 
den durch den Beweis, daß ihr Verhalten gegen Bevormundung der 
angemeſſene Ausdruck der Geſinnung der Mehrheit der Bewohner 
Breslau's iſt, und der Erſtrebung eines Unterrichtsgeſetzes, welches die 
Jugend des Vaterlandes vor dem Druck einer Partei ſichert, die Preu- 
ßen nur zu lange gehindert hat, ſeine Stellung an der Spitze des 
Volkes der „Denker“ auch geiſtig zu behaupten. Alſs kommt Alle, 
die ihr überhaupt ein Intereſſe am geiſtigen Fortſchritt habt! 

** [Das Stiftungsfeſt des zoologiſchen Gartens, eita 
den 17. Juli war, W Mehrzahl — Acne unſerer add be 
reits den Rücken gekehrt, ziemlich zahlreich beſucht. Das freudige Bewußt⸗ 
ſein aller Theilnehmer, einem guten Zweck uneigennützig zu opfern, bedingte 
die heiterſte Feſtſtimmung. Mit dankbarer Anerkennung gedachte man der 


Munifizenz der ſtädtiſcheu Behörden, der Urheber und Gönner des Gar⸗ 
tens, und unter ihnen ganz beſonders deſſen, der ſeit dem Ent- un 


ſtellungen im Gebäude der höheren Töchterſchule auf der Taſchen⸗ 
frage. — Wird mit einigen Modificationen zur Genehmigung 


d 


85 des zoologiſchen Gartens mit wahrhaft 


0 l rg Liebe und Auss 
dauer dem Inſtituk zugethan, leider aber am Feſte Theil zu nehmen 
verhindert war. Der Lebensfähigkeit und Lebenszähigkeit des Kindes ge⸗ 
wiß, machte ſich mehrſeitig der 
der Ungeduld gegenüber keinen Augenblick die gegebenen Ver 
vergeſſen und nicht zu bergeflen, 

mere Grſcheinungen ſind. Doch ) 
auch an tages enken nicht fehlen. Wiederholentlich prolongirte Wechſel 
wurden zu Ehren des Geburtstägers „auf Sicht“ geſtellt, und auch ein an⸗ 
ſehnliches Baarangebinde wurde von einem Gaſte dargebracht. Der geſchmack⸗ 
voll decorirte Saal, fo wie reicher Pflanzen: und Guirlandenſchmuck nebſt 
vortrefflicher Tafelmuſik, gaben dem Feſte ganz beſondere Weihe und hoffent⸗ 
lich wird man den Freunden des Gartens in Zukunft öfter einmal Gelegen⸗ 
heit geben, ſich zuſammen zu finden, einander näher zu rücken und für ihr 
gemeinſames Unternehmen ſich und Andere zu erwärmen. Wie wir hören, 
wird den Beſuchern des Gartens für heut noch die Möglichkeit geboten, die 
Decoration des Saales in Augenſchein zu nehmen und machen wir beſonders 
auf die vortheilhaft dabei verwendete e aufmerkſam. 


„ [Das Feſt⸗Programm für das deutſche Bundes⸗ 
ſchießen zu Wien] ift ſoeben in der neueſten Nummer der „Feſt⸗ 
Zeitung“ erſchienen. Es iſt gar nicht daran zu denken, daſſelbe in 
ſeiner ganzen Ausdehnung zu veröffentlichen, da es einen zu bedeuten⸗ 
den Raum beanſpruchen dürfte, ſondern wir müſſen uns begnügen, die 
hervorragendſten Notizen aus demſelben mitzutheilen. — Am 24. und 
25. Juli Empfang der ankommenden Schützen und Feſtgenoſſen. An 
beiden Abenden geſellige Zuſammenkunft: 1) in den Lokalitäten der 
Gartenbau-Geſellſchaft am Kolowratringe, 2) in Dreher's Bier⸗ 
halle auf der Landſtraße und 3) im Saale „zum großen Zeiſig“ 
VII. Burggaſſe. — Sonntag den 26. Zuli. Morgens 7 Uhr 
Feſtzug. Um 2 Uhr Bankett in der Feſihalle, 2 Muſikcorps. — Von 
4 bis 11 Uhr Abends Concert von 5 Militär⸗Kapellen und einer un⸗ 
gariſchen National-Muſik⸗Kapelle. um 11% Uhr großer Zapfenſtreich 
ſämmtlicher Militär⸗Muſikcorps mit Lampions und Abmarſch bis zum 
Praterſtern. — Montag den 27. Juli. Morgens 6 Uhr beginnt 
das Schießen, das bis zum 6. Auguſt täglich fortgeſetzt wird. Jeden 
Tag iſt Bankett in der Feſthalle, Tafelmuſik und ſpäter Concert 
von 2, 3 und mehr Kapellen, unter denen die der Gebrüder Strauß 
wohl die hervorragendſte iſt. — Dinstag den 28. Juli. Feſteinzug 
und Commers der wiener und ſämmtlicher erſchienenen deutſchen Stu⸗ 
dentenſchaft, unter Mitwirkung des akademiſchen und Techniker⸗Geſang⸗ 
Vereins und einer Militärkapelle. — Mittwoch den 29. Juli, 
Nachm. 5 Uhr. Feſtakademie des Wiener Männer⸗Turnvereins in 
der Feſthalle Feſtausflug auf den Kahlenberg — Donners⸗ 
tag den 30. Juli. Sitzung des Geſammt⸗Ausſchuſſes des deutſchen 
Schützenbundes. Nachm. 4 Uhr Concert von 6 Militär⸗Kapellen und 
der ungariſchen National-Kapelle bis 11 Uhr. Bei einbrechender Dunkel⸗ 
heit großes Kunſtfeuerwerk von Stuwer. — Freitag den 31. Juli 
Abends 8 Uhr in der Feſthalle: Monſtre⸗Liedertafel der Wiener Geſangs⸗ 
Vereine unter Leitung des k. k. Hofkapellmeiſters Herbeck und Mit⸗ 


unſch geltend, dem ungeſtümen Drängen 
1 il mul zu 

5 frühreife Wunderkinder meiſt nur ephe⸗ 
om 


Ausflug nach dem Semmering. Abends Feſtball in der großen 
alle. — Montag den 3. Auguſt Abends 8 Uhr in der Feſthalle: 
Concert des Wiener Männer⸗Geſangvereins unter Leitung des k. k. Hofkapell⸗ 
meiſters Herbeck und der Strauß'ſchen Kapelle. — Dinstag den 
4. Auguſt Abends 8 Uhr: zweiter Feſtball in der großen Halle. 
— Mittwoch den 5. Auguſt. Feſtausflug nach dem Semmering. 
— Donnerstag den 6. Auguſt. Vertheilung der Preiſe, Feſt⸗ 
bankett, große Muſikproduction, feſtlicher Ausmarſch der Schützen. — 
Außerdem finden an noch näher zu beſtimmenden Abenden Feſtvorſtel⸗ 


Wien ſtatt. 2 
iſt geſorgt. 5 
neben zahlreichen Reſtaurationen, Café's, Conditoreien ꝛc. Weber's 
Singſpiel⸗Halle „Herculanum“ vereint mit einem Tanzplatze, 
auf welchem jeden Abend Tanz im Freien abgehalten wird; ferner 
ein gymnaſtiſcher Circus, Panorama, Stereoskopen, Salons, Bolz⸗ 
Schießſtätten, Kegelbahnen, Glückshafen mit Gewinnſt⸗Bazar, beluſti⸗ 
gende Volksſpiele, Volksſänger u. ſ. w. u. ſ. w. Welche intereſſanten 


die mannigfachſten Vergnügungen der en 


und maleriſchen Bilder eines der großartigften deutſchen Volksfeſte ſich 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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iſt; die Preſſe ſelbſt redet uns ſo lange ein, daß wirklich die Zeit der 


ſaueren Gurken begonnen, bis wir es wohl oder übel glauben müſſen. 
Ob in Spanien Verſchworungen und Verhaſtungen ftattfinden, ob in 
Frankreich die Debatten des geſetzgebenden Körpers andauern, ob man 
aus England Parlamentsberichte und Meetings meldet, ob zwiſchen 
Oeſterreich und Rom ſich die Concordatsabſagebriefe und Allocutionen 
kreuzen, ob man aus der Türkei von Fürſtenmorden oder Finanzopera⸗ 
tionen ſchreibt — Alles egal; für den norddeutſchen Bund ſind Ferien 
und auch die Preſſe will ſie genießen. Die Correſpondenten ſchließen 
einen geheimen Bund, vier Wochen über Nichts zu ſchreiben, hoͤchſtens 
alle acht Tage zu melden, daß Nichts paſſirt iſt, es ſoll und muß ſauere 
Gurkenzeit ſein. Sonderbare Zuſammenſtellung der ſcharfen gewürzten 
Gurke und der matten Zeitung — die Gurken werden eingelegt, die 
Zeitungen legen ein; die Gurke wird gern gegeſſen, die Zeitungswölfe 
finden ihr Futter wenig ſchmackhaft; die Gurke hat nur den Vortheil, 
daß ſie keine Steuern zahlt, keine verantwortlichen Verleger braucht 
und bei dem Preßproceß durch den gelinden Druck an der vermeint⸗ 
lichen Oeffnung des Faſſes, nicht durch den ſcharfen Druck der öffent⸗ 
lichen Meinung zu ſitzen braucht, ſondern bequem in der Tonne 
liegen kann. 

Um ſo mehr gelangen in den Zeiten politiſcher Windſtille kleinere 
Vorfälle zur Wichtigkeit ei ſes Ereigniſſes, etwa fo eine Mandatsnieder⸗ 
legung, weil es mit dem Liberalismus nicht vorwärts geht, oder ſo 
eine Anleihe, welche die braven Muͤſelmänner Egyptens oder der Türkei 
verſuchen, oder wohl gar eine kleine Bierpolemik, in welcher die zieren⸗ 
den Beiwörter: gehäſſig, frech, unwahr und ſchamlos — natürlich nicht 
fehlen dürfen. Bald aber wird es wieder ſtill, in dem Theater ziehen 
die bedeutendſten Kräfte nicht, ſelbſt die Väter der Stadt ſind ſo zahl⸗ 
reich verreiſt, daß die Verſammlungen beſchlußunfäbig find, jeden Mor⸗ 
gen rollen hochbedeckte Frachtdroſchken den Bahnhöfen zu — faſt ſcheint 
ein Theil der Bevölkerung zu fliehen — vor einem Feinde — ſtiller 
und fliller wird es an der Oder Strand und nur leiſe flüſtert der 
geängſtigte Reiſechor: St! St! das relapsing fever iſt da! Wir 
haben als Laien immer geglaubt, daß es nicht gut iſt, ängſtliche Na⸗ 
turen mit öffentlichen Bekanntmachungen über neue contagiöfe Krank: 
heiten zu erſchrecken, zumal wenn ſich die Fälle derſelben ſo vereinzelt 
zeigen — jetzt giebt es nur noch eine Rettung vor dem neuen ſchreck⸗ 
lichen Feinde: einen guten „relapsing- fever- liquor“, hoffentlich wer⸗ 
den unſere intelligenten Lebenswaſſerfabrikanten dieſen zeitgemäßen Wink 
zu würdigen wiſſen. . 

Das ceterum censeo bleibt die endliche Regulirung der Canali⸗ 
“rungen, ſowie die ungeſäumte Ohlezuſchüttung, mit der es in der That 
äußerſt langſam vorwärts geht, was mit Anſchüttungen geleiſtet werden 
kann, wenn energiſch vorgegangen wird, ſieht man am neuen Waſſer⸗ 
hebewerk. Vorläufig wird auf dem Terrain der ehemaligen Ohle ein 
Zweigkanal angelegt werden, welcher hoffentlich die „durchschnittlich“ 
Regenmenge aufzunehmen im Stande ſein wird. Möchte dann nur 
bald auch die Oderbrücke, bisher das Aſchenbroͤdel der ſtädtiſchen Bau⸗ 


werke, die durchſchnittliche Menſchen⸗ und Wagenmenge überzuführen 
im Stande ſein, 

„Nach Wien!“ lautet gegenwärtig die Parole, Breslau wird außer 
bewährten Schützenbrüdern, Männern der Wehr auch ein nicht unbe⸗ 
deutendes Contingent von Leuten nach Wien entſenden, welche gern 
den Tyroler Schützen die nationalen Schießübungen um Dukaten, 
ſilberne Becher und Löffel überlaſſen werden und keine andere Abſicht 
haben, als den „Zauber“ der alten Kaiſerſtadt kennen zu lernen, die 
„feſchen“ deutſchen Brüder in Wien mit einem „J bob’ die Ehr'“ zu 
begrüßen und den Maderln ein ſüßes „J küß' die Hand“ zuzuflüſtern. 
Auch die Studenten, von den Empfindungen treueſter Brüderlichkeit 
beſeelt, laden ihre Collegen ein und hoffen, daß ſie dem Rufe folgen 
werden, um ſich mit an dem Bilde deutſcher Stärke zu freuen, welche 
das Feſt der deutſchen Schützen ſo markig und ermuthigend entrollen 
wird. Neben den Büchſen werden die Champagnerſtopſel luſtig knallen, 
etwaige ſüddeutſche Schreier oder Mainlinienſtreiter werden gewiſſen⸗ 
haft übertrommelt werden, ein Verfahren, welches uns bei ähnlichen 
Veranlaſſungen höchſt nachahmungswerth erſcheint. 

Außer den wichtigen Reiſen einzelner Perſonen kündigen ſich immer 
neue Geſellſchaftsreiſen an; in engeren Kreiſen ſind zu erwähnen die 
Fahrt des Gewerbevereins nach Wüſtegiersdorf, um der Stätte der 
ſchleſiſchen Leineninduſtrie einen Beſuch abzuſtatten und ſich nebenbei 
über Chlorbleihen und Linnen à la Shoddy zu infiruiren und zum 
ſchleſiſchen Sängerfeſt in Ratibor, von dem es noch zweifelhaft iſt, ob 
der verſchollene Barde in Brieg es durch ſeine Gegenwart verherrlichen 
wird. 

Unſere kleineren Tagereiſen, zu denen die Droſchke des Vereins bei 
24“ im Schatten gern benutzt wird, werden uns leider durch eine 
äußerſt mangelhafte Droſchkentaxe erſchwert; während einzelne Inſtitute 
z. B. der zoologiſche Garten und der Schlachtviehmarkt ſich ermäßigter 
Preiſe erfreuen, iſt man in die Lage verſetzt, für kaum ½ Stunde 
weiter gelegene Ortſchaften dreifache Preiſe zahlen zu müſſen; — ſollte 
es denn ſo ſchwer ſein, die umliegenden Doͤrfer in den Tarif aufzu⸗ 
nehmen? 

Sonſt predigt man uns ſelbſt an den Straßenecken ſchon Glück 
und Segen und zwar in der Lotterie der Pferde, Wagen und Geſchirre 
in Frankfurt und Hannover; man ſollte kaum die Gutmüthigkeit und 
die Freundlichkeit der annectirten Brüder im Weſten glauben, für einen 
Thaler bieten ſie uns Equipagen mit Viergeſpann und herrliche Race⸗ 
pferde an. Wir haben bei den Hauptgewinnen pferdemäßiges Glück, 
im Falle wir uns mit einem Klepper begnügen, mäßiges Pferdeglück. 
Wie wir hören, hat der Feſtredner à cheval im Pulvergarten bereits 
einige Looſe acquirirt, um ſpäter von einem nicht in Klein-Kletſchkau 
geliehenen Roß herab reden zu können; die 12,000 Seidel-⸗Halle be: 
glückte uns mit dem letzten denkwürdigen patriotiſchen Feſt zur Er⸗ 
innerung an die Schlacht bei — — Aſchaffenburg! 

Wie die Poeſie der Volksfeſte auflebt, fo muß es doch auch um 
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die Dichtkunſt ſelbſt nicht ſchlecht ſtehen, wenn man hört, daß der k. k. 


Generalintendanz der Hofſchauſpiele in Wien bei einer Concurrenz 197 
Luſtſpiele zugegangen ſind. Bei dieſer Fruchtbarkeit wird uns hoffent⸗ 
lich Niemand mehr von ernſten Zeiten ſprechen, denn Deutſchlands 
Dichterwelt ruft: es leben der Humor und die 100 Ducaten! 


«[Das illuſtrirte Familien: Journal), das bereits feit einer Reihe 
von Jahren im 1 von A. H 
ſich durch eine reiche N r 1 
mungen dieſer Art vortheilhaft aus. Ein reicher Vorrath höchſt intereſſanter 
pikanter Stoffe mit ebenſo anziehenden als ſchönen Original⸗Illuſtrationen 
von allen Lebensgebieten liefert den Beweis, daß die Verlagshandlung kein 
Opfer ſcheut, um das Journal auch in künſtleriſcher Beziehung des erſten 
Ranges unter den deutſchen Zeitſchriften immer würdiger zu machen. 


London. [Clubs für junge Frauen und Mädchen.] Es iſt hier 


im Werke, Clubs für junge Frauen und Madchen ins Leben zu rufen, um 
vorzüglich ſolchen, die in London ihrem Lebensberuf nachgehen und weder 
Verwandte noch Freunde beſitzen, eine Gelegenheit an die Hand zu geben, 
die Sonntage und Freiſtunden der Wochentage in einer ihnen 3 
mathe und erholenben Bee verbringen. Es iſt dieſes Project von 
einer nicht zu verkennenden Wichtigleit, wenn man bedenkt, wie viele Tau⸗ 
ſende von alleinſtehenden jungen Mädchen und Frauen in der 1 
leben und Mangels einer . Beſchäftigung wahrend ihrer Frei⸗ 
ſtunden der Vergnügungsſucht und dem Laſter verfallen. In den neu zu 
errichtenden Clubs, die natürlich von Seiten der Verwaltung von allen ver⸗ 
derblichen äußern Einflaſſen freigehalten müſſen werden, ſollen die weiblichen 
Mitglieder Erfriſchungen aller Arten gegen mäßige Bezahlun 
halten, und durch gut gewählte Lectüre, Vorleſungen über weibliche Künſte, 
häusliche Beſchäſtigungen, Kochkunſt u. . w. ſoll ihr Geiſt und Ai ges 
nährt und gebildet werden. Zum Zwecke der Verwirklichung dieſes löblichen 
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Vorhaben findet am 20. d. M. ein Meeting ſtatt. 


London. [Frommleriſche Reclame.] Das Talent engliſcher Ge⸗ 
ſchäftsleute für die Reclame ift bekannt. Dieſe erſcheint indeſſen in der 
widerlichſten Form, indem die Religion mit in den Bereich kaufmänniſcher 
Speculation gezogen wird. So gelangen jetzt Geſchäftskarten, Waaren⸗An⸗ 
preiſungen, Circulare in die Hände des Publikums, welche an die Spitze 
der Liſte ihrer Verkaufsobjecte Bibelſprüche oder Geſangbuchverſe ſtellen. 
Eine Geſchäftskarte lautet z. B.: „Jeſus über Alles! John Smith, Oel⸗ 
und Italiener ⸗Waarenhandlung Nr. —, Notting⸗Hill, Saucen, Marmelade, 
Gelees jeder Art und ſonſtiges Eingemachtes!“ 


Newyork, I. Juli. [Gegen die Kämpfer für die Rechte der 
Frauen!] tritt die Satyre in die Schranken. In Boſton hat ein Zukunfts⸗ 
drama das Licht . Welt erblickt, das den Titel führt: „der Geiſt des Jah⸗ 
res 76 oder das Weib der Zukunft“. Daſſelbe ſpielt im Jahre 1876, wo 
nach der Anficht Vieler die ſoci b Repolution ſchon zum Durchbruch gekom⸗ 
men iſt. Die Damen reiten, jagen und fischen, ſitzen zu Gericht, ziehen die 
Steuern ein und machen den Männern die Cour. Die letzteren ſind in der 
That von allem Anderen ausgeſchloſſen und ihre ſociale Stellung iſt eine 
Wesen in paſſive geworden, wobei ein paſſendes, beſcheidenes, ſchüchternes 

eſen ihnen zur 
Archäologe macht die Entdeckung, daß Shakeſpeare ein Weib geweſen. Die 
ganze Poeſie der Vergangenheit wird für die veränderten ſocialen Beziehun⸗ 
gen der Geſchlechter umgearbeitet und Julie lockt ihren Romeo durch eine 
abendliche Serenade vom Altane herab in den Garten. Das Stück wird in 


Boſton nur in Pripatkreiſen iiber findet aber 59 viel Beifall, daß ſein 


Erſcheinen auf der Bühne wohl bald zu erwarten i 


befinden ſich im oberen Theile des Feſtplatzes 


Payne in Leipzig erſcheint, zeichnet 
kannigfaltigkeit ſeines Inhalts vor mehrern Unterneh⸗ 


geliefert er⸗ 


gerde angerechnet wird. Ein hervorragender weiblicher 


Mit zwei Beilagen. 


ort zur That übergehend ſollte es 


Be 
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wirkung von Militärmuſik. — Sonnabend den 1. Auguſt. Feſt⸗ 


lungen im Hofoperntheater, im Carltheater und im Theater an der 
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iſt. Es iſt jedenfalls 


Zittau nur dann genehmigt werde, falls 
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Erſte Beilage zu Nr. 335 der Breslauer Zeitung. 


Gortſetzung)) f 
dem Zuſchauer hier bieten werden, kann nicht beſchrieben werden, ſon⸗ 
dern muß der Phantaſie eines jeden Einzelnen überlaſſen bleiben. Man 
denke ſich nur z. B. das täglich stattfindende Feſibankett. Sechstau— 
ſend Schützen, Feſtgenoſſen und Feſtgenoſſinnen figen an den 
Rieſentafeln in der Feſihalle. Welche maleriſche Gruppirung der bun⸗ 
ten Schützentrachten aus Norwegen, Holſtein, Belgien, Hol⸗ 
land, aus Nordamerika, Schweiz, Elſaß, Dalmatien, 
Illyrien, ungarn und aus allen den verſchiedenen Gauen des 
großen deutſchen Vaterlandes gemiſcht mit dem ſchwarzen Rock des 
Nichtſchützen und eleganten Damentoiletten, unter denen auch manche 
wunderbare Landestracht fein dürfte, denn viele der fremden Schützen 
wollen auch ihre Frauen mitbringen. Das Geſumme der gefelligen 
Unterhaltung wird durch die Glocke des Feſtvorſtandes unterbrochen, 
welcher anzeigt daß ein Feſtgenoſſe einen Toaſt ausbringen 
will. Der Schütze beſteigt die Tribüne (denn vom Platze aus 
würde ihn Niemand verftehen) und beginnt feine Rede. Zur Seite 
überwacht das Preßcomite mit ängſtlicher Sorgfalt die Worte des 
Sprechenden; enthalten ſie nicht etwas, was Uneinigkeit, Mißmuth, 
Zank u hervorrufen könnte, dann kann er ruhig ſeine oratio vollenden, 
und die ſtarke Muſikkapelle wird daflr ſorgen, daß feinen Hoch's der 
gehörige Nachdruck verliehen wird. Sollte der Redner aber ſich zu weit 
auf das politiſche Gebiet wagen, und namentlich ein Thema berühren, 
was Feſtgenoſſen verletzen muß, ſo wird nach wiederholter leiſer War 
nung ein Zeichen gegeben und die Worte des Redners erlöſchen in 
einem furchtbaren Trommelwirbel. — Für die Feſttheilnehmer aus un⸗ 
ſerer Provinz ſei nochmals die aufmunternde und ſichere Nachricht ge: 
geben, daß von Seiten des Feſtcomite's nicht allein für wohlfeile Woh⸗ 
nungen (1 Fl. bis 1 Thlr. pro Tag und für gemeinſchaftlich benutzte 
Wohnungen pro Kopf noch billiger) geſorgt worden iſt. Mit derſelben 
Umſicht hat auch das Comite Sorge getragen, daß alle Fahrgelegen— 
heiten, Eiſenbahn, Dampfſchiff, Stellwagen, Fiacker und Oroſchke 
nicht allein fefte, ſondern auch billigere Preife als ſonſt haben. — Da 
der Ertrazug des Herrn Pohl geſichert iſt, wollen wir denjenigen, 
welche denſelben benutzen wollen, anrathen, ſich bei Zeiten Fahrkarten 
zu löſen, da in den letzten Tagen der Andrang zu groß fein dürfte 
und auch die Zahl der Fahrgäſte vielleicht auf einen gewiſſen Numerus 
beſchränkt werden muß. 
„[Der Ruff an die mildthätigen Herzen Breslau's für die 9 under: 
forgten Kinder des Zielers Poyda hat an vielen Orten offenes Ohr 
und offene Hände gefunden. Es find außer der Sammlung in der Bresl. 
Ztgs.⸗Exped. (wenn wir nicht irren 22 Thlr.) mancherlei Collecten ahgehal⸗ 
ten worden, die meiſt ein ſehr erfreuliches Reſultat ergeben haben. So 
wurden von der hieſigen Zwinger⸗Schützen⸗Brüderſchaft 21 Thlr., 
bei dem Königs mahle im Schießwerder am vorigen Sonntage 13 Ihlr. 
und zu Liegnitz bei dem Jubel⸗Feſtmahle 20 Thlr. für die ebenſo zahlreiche 
als gänzlich hilfloſe Familie des derſtümmelten Zielers geſammelt worden. 
Von einer ſchon früher veranſtalteten Collecte der hieſigen Montags⸗Schieß⸗ 
Geſellſchaft iſt der Betrag dem Referenten nicht bekannt geworden. 
lCurioſum.] In einer hieſigen Zeitung war dor ein paar Tagen 
die ier enthalten, daß ſämmtliche Gläubiger eines bekannten Kaufmanne 
: zeit Häu F ſich Abends zur beſtimmten Stunde in einer näher be⸗ 
eichneten Restauration einfinden möchten, um Bezahlung in Empfang zu 
nehmen; die Annonce war ſogar mit dem Namen des betreffenden Kauf- 
manns unterzeichnet. Die ganze Angelegenheit erſchien in der That um ie 
glaubwürdiger, als der Unterzeichner des Inſerats ein paar Tage vorher 
erſt eine große Gutsherrſchaft verkauft hatte, welche zwar auf den Namen 
ſeiner Frau eingetragen war, doch war trotz dieſes Umſtandes immerbin die 
Möglichkeit einer Abwickelung mit ſeinen Gläubigern zu erwarten. Zur be⸗ 
e Stunde hatte ſich eine große Anzahl, wohl an 30 hieſiger Bau⸗ 
andwerker und Materialien⸗Lieferanten, eingefunden, welche mit ſichtlichem 
Wohlgefallen dem Zeitpunkte entgegenſahen, wo fie nach mehrjährigem War: 
ten endlich mit klingender Münze befriedigt werden ſolllen. Aber leider 
iertelſtunde auf Viertelſtunde verrann, ohne daß der ſehnlichſt Erwartete 
rſchienen wäre, bis man endlich nach dreiſtündigem vergeblichem Warten 
un vor 10 Uhr zu der Ueberzeugung gelangte, daß irgend ein Spaß⸗ 
bogel ſich dieſen Scherz erlaubt, und mit dieſer Aufforderung in der Zeitung 
mntlihe Erſckienenen möftifieirt habe. Das allerbeſte Geschäft hatte un: 
br eder e der Wirth des Locales gemacht, weil Jeder ſeinen Groll in 
oed en und gebrauten Waſſern hinobzuſpielen ſuchte. Die dupirten Anz 
ng Are SE enttäuicht das Local 
N Au ern Abend 6% Uhr langte mit der Nie⸗ 
berfegfeiich- Märkiihen Eisenbahn der in 5 de Bande Lethaftete Eisen, 
bahn ⸗Expedient Paul Haad bier an, und wurde derſelbe ſofort in die bie: 
Ip Gefangenanſtalt eingeliefert. — Geſtern Abend wurde in der Nitolai- 
Vorſtadt die unverehlichte Blasceck verhaftet, welche wiederum im Begriffe 
and, einem kleinen Mädchen die goldnen Obreinge zu rauben. — Geſtern 
mittag ſchlich ſich eine ſchon vielfach betraf Sräuensperfen in ein Ge⸗ 
t auf der Großen Scheitnigerſtraße ein, und ſtahl dort ein auf der Trocken⸗ 
nur aufgehängies Kopfkiſſen, mit welchem fie ſich auf einen im Hofe be; 
ein 14 1 5 Ort begab. Nachdem fie hier das geſtohlene Bettkiſſen 
auf eine ſehr geſchickte Weſſe unter ihre Kleider und Röcke verborgen hatte, 
wollte ſie ſchnell das Gehöft verlaſſen, wobei fie indeß betroffen und per⸗ 
ae wurde. Der anweſende Wetzecheun, händigte das geſtohlene Gut 
Nit rechtmäßigen Eigenthümer ein. — Geſtern Nachmittag wurde auf dem 
t ein Droſchkenkatſcher von einem Gendarmen zur Beitrafung auf⸗ 
5 tt, weil er auf dem Kutſchenbock in einer vorſchriftswidrigen ſehr deſola⸗ 
en Kleidung angetroffen wurde. Ja es ſtellte ſich ſogar heraus, daß er 
derfaßin war, und Stiefeln gar nicht bei ſich führte. Im Vergleich zu an⸗ 
e ſind unſere Droſchkenkutſcher zuweilen in einem ziemlich ver⸗ 
Erie Zustande. — Im Laufe dieſer Woche gelang es der dieſigen 
1 emed e wiederum einen von denjenigen polniſchen Staatsſcheinen 
von 30% M welche während der letzten polniſchen Inſurrection im Werthe 
Sue Feser Seas papee wee dn nah pie , de Peder 
- papier, welches durch den in Dresden verhafteten 
Adolf Golpſchmidt am hieſigen Orte discontirt und verausgabt worden 
anzunehmen, daß hier noch mehrere dergleichen Effecten⸗ 


vorläufig von der Hand gewieſen bat, jo mogen wohl Einzelne darunter 
ſein, welche ſich einen Erfolg dieſes Beſchluſſes verſprechen, im Allgemeinen 
aber iſt wohl vie Ueberzeugung vorherrſchend, daß auf einen Erfolg ſchwer⸗ 
lich zu rechnen iſt, daß die Stadt aber keinen Nachtheil davon hat, wenn ſie 
ſich gegen das Project Zittau⸗Görlitz, für das ſich die Commune Zittau in 
der lebhafteſten Weiſe intereſſirt, ſehr kühl verhält. Man glaubt das um fo 
mehr thun zu dürfen, da die Errichtung der letztern Bahn auch im Intereſſe 
der Berlin⸗Görlitzer Bahn liegt, deren Verwalt ungsrath wohl Alles auf⸗ 
bieten wird, ſie durdhzufeßen. 


k. Gleiwitz, 17. Juli. [Stadtverordneten ⸗ Sitzung.] In der 
geſtrigen Stadiverordneten⸗Situng wurde die ſchon vielfach ventilirte Ger 
werbeſchulangelegenheit um einige Schritte vorwärts gebracht. Das Reſultat 
der Verhandlung war etwa Folgendes: Dem königl. Baumeiſter Herrn 
Brenner, der die Leitung der ſtädtiſchen Bauten übernommen hat, iſt die 
Anfertigung der Zeichnungen zu dem beregten Schulgebäude übertragen und 
ſollen dieſelben nach dem ſchon erwähnten Plane des Geh. Ober⸗Bauraths 
Nottebohm entworſen werden. Danach wird das Gebäude 3 Realvorberei⸗ 
tungsklaſſen und 3 Gewerbeſchulklaſſen und die ſonſtigen dazu gehörigen 
Localitäten enthalten. Die Wohnung des Directors wurde abweichend von 
dem Commiſſionsvorſchlage nicht in einen Anbau des urſprünglich ein 
Stock hoch projectirten Gebäudes, ſondern in ein hinzuzufügendes zweites 
Stockwerk verwieſen; die hierdurch erwachſenden Mehrkoſten von circa 
3000 Thaler wurden in richtiger Würdigung der Finanzlage unſerer 
Commune durch anderweitige Erſparungen am Bau gedeckt. Es ſoll 
nämlich ftatt der Bedachung mit engliſchem Schiefer, wie urſprünglich projectirt, 
nur Flachwerk verwandt werden und aus denſelben Sparſankeits⸗ 
rückſi hien wird der nach dem früheren Plane in Ausſicht genommene Rob: 
bau durch den billigeren Bau mit Abputz erſetzt werden. Was die Beheizung 
betrifft, ſo konnte die Verſammlung über die Frage, ob Ofen oder Waſſer⸗ 
heizung einzuführen ſei, noch nicht ſchlüſſig werden. Gegen die Waſſer⸗ 
heizung, die ſich etwas billiger als die Ofenheizung ſtellen würde, deren 
Einfährung aber um mehrere Tauſend Thaler koſtſpieliger iſt, als die Be⸗ 
ſchaffung von Kachelöfen, wurden praktiſche Bedenken geäußert, weshalb die 
Verſammlung den Magiſtrat erſucht: zunächſt ein Gutachten von Breslau 
ſich darüber zu verſchaffen, wie in dem neuen Maria: Magdalenen⸗ 
Gymnaſium die Waſſerheizung ſich bewähre? (Hierauf wird keine 
Antwort erfolgen können, da das neue MagdalenenGymnaſium noch gar 
nicht eröffnet it. D. Red.) Nach Vollendung der Zeichnungen fol ſofort 
der Bau beginnen, was wir im Intereſſe der Michaeli 1869 in jenem Ge⸗ 
baude zu eröffnenden Induſtrie⸗Ausſtellung lebhaft wünſchen. — Vor⸗ 
leſtern inſpicirte Herr Generalarzt Dr. Protz aus Breslau das hieſige 
Nilitär⸗Lazareth und ſoll Alles in gutem Zuſtande gefunden haben. — In 
richterlichen Kreiſen ſind einige Veränderungen zu notiren. An Stelle des 
nach Ratibor verſetzten Kreisrichters Gerſtäcker iſt Herr Kreisrichter 
Schober, zuletzt in Kreuzburg, hierher verſetzt worden; den auf Urlaub 
yefindlichen Staatsanwalt Black vertritt Herr Aſſeſſor Bernhard aus Ratibor. 
K. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 17. Juli. Die Bundesgenoſſenſchaft mit dem Wiener Platze 
hat ſich auch in der abgelaufenen Woche als ein Palladium gegen alle Ein 
flüſſe erwieſen, welche die günſtige Stimmung bedrohten. So oſt die Spe⸗ 
eulation den Glauben an die Dauer der Hauſſebewegung verlor und durch 
die Reaction in Paris beunruhigt wurde, traſen die höheren Wiener Courſe 
ein, mit Hilfe deren die Hauſſetendenzen den Sieg davontrugen. Die Ver⸗ 
ſtimmung, welche durch die aus Wien gemeldete Inſolven! hervorgerufen 
wurde und anfänglich viel Beſorgniſſe 85 wurde daher leicht und ſchnell 
überwunden, jo daß die in's Stocken gerathene Bewegung bon neuem in 
Fluß kam. Die Hauſſe bekundet zwar nicht mehr den allgemeinen Charakter 
wie bisher, aber ſie hat doch in einzelnen Devifen, namentlich in öſterreichi⸗ 
chem Credit, die ſprungsweiſe dorſchritten, neue Avancen erzielt, für welche 
nicht allein das günstige Reſultat der 140 fach überzeichneten Subſeription 
zuf die Actien der Alfoldbahn, ſondern auch die weiter in Ausſicht ſtehen⸗ 
den und großen Nutzen verſprechenden Geſchäfte der Anſtalt als Motiv an⸗ 
zeſührt werden. Als Glücksgefährten ſtanden den öſterreichiſchen Credit die 
in den meiſten eden derſelben betheiligten Darmſtädter Credit 
zur Seite, für welche ſich das Capital fortdauernd intereſſirt. Auch Fran⸗ 
‚ofen übten neue Anziehungskraft auf die Speculation, während Lombärden 
allein einem Rückſchlage anheimſielen, der entſcheidend mit der von einem 


Beſter Blatte gebrachten, aber ſeitdem dementirten Nachricht zuſammenhängt, 


wonach das ungariſche Miniſterium ſich gegen die ohne ſeine Zuſtimmung 
an die Geſellſchaft gewährte Steuerbefreiung ausgeſprochen habe. Das Ge: 
‚Hält. in Italienern wurde durch das in Türken überflügelt, welche in der 


kleinen, nach Fluctuationen ſtrebenden Speculation ſich eine große, Gefahren | Z 


wenig beachtende Clientelſchaft erworben haben. In Amerikanern entwickelte 
ſich zu weichenden Courſen ein ſehr lebhaftes Geſchäft. Es traten manche 
Beſorgniſſe aus Anlaß ver im Congreß wieder laut werdenden Repudiations⸗ 
gelüſte auf, wiewohl dieſelben ſich nur auf eine au ein Comite ergangene Auf⸗ 
torderung ſtützen, baldmöglichſt zu berichten, ob es nicht angemeſſen ſei, die 
Zinſen der Bundesſchuld mit 10 Procent zu beſteuern. In Eiſenbahnactien 
reſultirten die eingetretenen Bewegungen in der Hauptſache aus den durch 
die Jani⸗Einnahmen hervorgehenden Eindrücen. Hervorzuheben iſt, daß 
mit Ausnabme der Mainzer die rheiniſchen Eiſenbahngetien ſtiefmütterlich 
behandelt wurden, während von den ſchleſiſchen Oberſchleſiſche A. und C., 
Oppeln⸗Tarnowitzer, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ und Prioritäten zu ſteigenden 
Courſen in großen Summen umgingen. Breslau⸗Freiburger blieben eben⸗ 
falls in Frage, während Coſeler aus der vorgeſchobenen Coursſtellung durch 
Realiſationen etwas zurückgedrängt wurden. Außerdem find Märkiſch⸗Po⸗ 
jener und Rhein⸗Nahebahn als lebhaft, letztere zu namhaft böheren Courſen 
hervorzuheben. Bezüglich der letzteren wurde angeführt, daß mit der 1 0 
rung Verhandlungen wegen einer Unterſtützung geführt würden, durch welche 
die Lage der Geſellſchaft einige Ausſichten au Beſſerung erlangen ſollte. 

che Hilfe geinüpfte 


So vager Natur auch die an eine ſo n Vorſtellungen 


waren, to genügten fie doch für die Speculation Fluctuationen hervorzurufen, Kalk 


welche heute bereits in die weichende Richtung überschlugen. 

Von den Bank- und Ereditactien fanden neben Darmſtädtern noch Leip⸗ 
ziger, Luxemburger, Braunſchweig und Deſſauer Landesbank rege grage. 
Von den ruſſiſchen Papieren gingen die beiden Prämien⸗Anleihen, ferner 
Bodencredit und Kaauidations⸗ Pfandbriefe in ſtroßen Summen um; die ruſ⸗ 
ſiſchen Prioritäten erhielten ſich durchſchnittlich behauptet. Zinstragende 
Papiere feſt, preußiſche Anleihen in guter Frage. 

Die Juni⸗Einnahmen der ſchleſiſchen Bahnen geben wir in folgender 
Been 1867. Bi * 

auf der 755 1868. 5 Bis Ende Juni 68 ig 1867. 


hlr. Thlr. 8 6 
8% 2,921,601 +328,000 +12% 


e untergebracht worden find d wär ne 
i ; g e den unbekannten Inhabern von A 463.2 : > 
en ae b Anguräthen, fache im bieſigen Sicerheitsamte jo: Nees ef Glen 142.44 728001 +25 860,900 1212517 +33 
befchuldigt werden 3 fie fpäter der Theilnahme an dieſem Verbrechen] Stargard⸗Poſen 101,110 127221 #364 612.291 4.212.246 +53 
dil [Bon per Oder] 9 it a Summe 706,944 +8500 #14 40,702 72,798 +20° 
8 8 24 Stunden iſt das Waſſer Summa 706,944 +85 5 394,792 7752783 +20% 
Mae pe 4. Sa wach W e ae derfelbe 17. 4“, der] Breslau⸗Freib. 138,608 — 3,049 726, 16621 — 1856 — 4 
bote Sn „ Diele beladene Kähne find aus Oberſchleſten hier einge-] Tarnowitzer. .. 23,225 + 4,842 +26% 197,768. + 15,751 +14 
ei n in haben die Sandſchleuſe paſſirt am 16ten 8 Flöße, 12 Flöße, 4] Brieg⸗Neiſſer 15,91 + 352 +64 89,948 + 1,744 +15 
mit Lien oomanf. Am 17ten 1 Schiff mit Faſchmen, I Bintbleh, zwei Arsch. Sweigb. 21,704 + 74 + 8% 113,326. — 27,234 —19 
1 Eiſen, . Brettern, 2 mit Eiſen und 1 mit Eiſen, 4 mit Eiſenhahn⸗] Coſel Oderberg 94,155 , 43,646 86 563,282 275,872 795 % 
chienen. Am Sten 3 N Die Oberſchleſiſche Hauptbahn erzielte den größeren Theil ihrer 


mit Ei enbahnſchtenen it Kohlen, 1 mit Kohlen, 2 mit Eiſen, 1 mit Eiſen, 


„l Beſitzvepanderungen.] Das Rittergut Tſchirnitz (reis Glogau] 
Bertäuler: Herr, Nittergutspeitper um Sa d irnib (kreis Glogau 
0 on Schmidt; Käufer: Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Frommhold. — Das Rittergut cn eben reis Sorau). 


a  Berfäufer: Herr Rittergutsbeſizer Röſe; Käufer: Herr Landwirth Willen⸗ 


g. — Freigut in Klein⸗T 


be ! S Ä 
beſther Drake; Käufer: inz (Kreis Breslau). Verkäufer: Herr Guts⸗ 


Herr Kaufmann Löbel Schottländer in Breslau. 


= 17. Juli. [Görliz⸗ 31 Di 
au "ek x rlitz⸗ Zittauer Bahn.] Die Ausſichten 
2 des Freut der Bahr Sörhb-Neenberg und auf bie Mit 
von 1853 find teußiſchen Miniſtertums zur Veſeitigung des Staatsvertrags 


lungen ſo ach den von dem Bü iſter Hortzſchausky gemachten Mit⸗ 
lehnt 77 let wie möglich. 5 er Hunde ömſter Graf Izenplitz 
einen Druck auszuübeab⸗ auf die ſächſiſche Regierung in dieſer Beziehun 
chenberg als Staatsba nd zwar, weil er die Linie Hauban⸗Jriedlanb⸗ Nes 
der Linde Görlitz Reichen , Auge gefaßt hat, und von der Herſtellung 
die Gebirgsbahn fürchtet 5 Weihe für die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche und 
lun beute mit großer Ma enn trotzdem die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
des Projerte Görliz. Reichenberg e gefabt dar, die dene 
giſtrat zu erſuchen, dafür zu wirken, ben ee = 680 
gleichgilti eee ge⸗ 


a werden konne, — wenn ſie alſo die Linie Görlitz⸗Zittau wenigſtens 


erſonen Güter 
1896 Thlr. 63,223 358,109 
1867 „ 60, 328,473 
1866 73,524 228,944 
1865 „ 59,882 235,474 
1864 50,826 


N 4 266,490 
Noch günſtiger ſind die Einnahmen der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
und Stargard⸗Poſener, welche auf ihrer ganzen Länge von den Getreide: 
Transporten profitirt baben. Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer reſultirten 
aus dem Güterverkehr 25,265 Thlr. oder 6% Procent, aus den Ertraordi- 
narien 1991 Thlr. oder 20 Procent und aus dem Perſonenderkehr 1405 Thlr. 
oder 3% Procent Plus. Die Einnahmen betrugen 


für Perſonen ür Güter 
1868 Thlr. 38,526 94.306 
1867 37,121 69,041 
1866 „ 39,545 81,6% 
1865 „ 38,393 66,546 
1864 31,108 


„ 58,876 N 
Die Stargard⸗Poſener nahm aus dem Güterverkehr 27,661 Thlr. 


Sonntag, den 19. Juli 1868. 


oder 64% Procent, aus dem Perſonenverkehr aber nur 816 Thlr. er 3 
Procent he ein, die See erben einen Ausfall von ee 


oder 14% Procent. Die Einnahmen betrugen 
® r Perſonen flür Güter 
1868 Thlr. 23,578 0,392 
1867 „ 22,762 42,731 
1866 „ 19,189 17 
1865 „ 23,670 41,082 


1864 „ 20.586 33/341 
„Die Einnahme der Breslau: Freiburger ıft berbältnikmäfig 
digend, dem Plus aus dem Perſonenverkehr von 2814 Thlr. oder ca. 6 Pro⸗ 
cent ſtebt zwar ein Minderertrag des Gitterverkehr von 4462 Thlr. oder 57 
Procent und ein ſolches aus den Extraordinarien von 1401 Thlr. oder 157 
Procent gegenüber, aber man muß die Concurrenzverhältniſſe der Schleſiſchen 
Gebirgsbahn berüdfichtigen, bezüglich deren früher weitgehende Befürchtungen 
gehegt wurden. Die Einnahmen betrugen 


für Perſonen für Güter 
1868 Thlr. 50,502 80,320 
1867 „ 47,688 84,782 
1866 „ 40,218 84.811 
1865 „ 47,080 83,956 
1864 „ 39,861 74,189 


cent mehr eingenommen. Die Einnahmen betrugen 
für Perſonen für Güter 
1868 Thlr. 3325 15,000 
1867 „ 3338 12,845 
1866 „ 2 8,348 
1865 , 11 
2289 5 — 


1864 „ 
Die Brieg⸗Neiſſer hatte im Perſonenverkehr einen Ausfall von 127 
Thlr. oder 2 Serocent, während für Güter 1090 Thlr. oder 14% Procent 
mehr eingenommen wurden. Die Einnahmen wee 


für Perſonen für Güter 
1868 Thlr. 6100 9200 
1807 „ 6227 7370 
1866 „ 9563 8594 
1865 „ 6037 7489 


ORR as 3 4202 6796 „ 
ie Niederſchleſiſche Zweigbahn hat trotz eines im onenverkehr 
entſtandenen Ausfalles von 916 Thlr. oder 11½ Procent eine Mehreinnahme 
dadurch erzielt, daß der Güterverkehr einen Ueberſchuß 
14% Procent abwarf. Die Einnahmen betrugen 


für Perſonen für Güter. 
1868 Thlr. 7925 13,279 
1867 „ 8841 11,619 
1866 „ 8573 14,914 
1865 „ 9164 13,313 
1864 „ 6051 18,852 


Zunahme des Güterverkehrs, welcher 37,269 f 
e hat. Aus dem inneren Güterverkehr hat ſich ein P 
155 ½ Procent und aus dem directen und Durch een ein ſolches vo 
19,445 Thlr. oder 81½ Procent ergeben. Der $e 0 } 
Mehreinnahme von 1405 Thlr. oder 14 Procent und die Extraordingrien 
5520 Thlr. oder circa 90 Procent Plus. Zu bemerken iſt hierbei, daß der 
innere Verkehr den Kohlenverkehr nach Oeſterreich einſchließt. Bis zum 

v. J. hatte die Coſel⸗Oderberger Bahn Mindereinnahmen, die erſt im 
durch ein bedeutendes Plus verdrängt wurden. Es wird ſich daher . aus 
fenden Monat zeigen, ob der Verkehr die Bedingungen der ae, i 1 


Bei der Coſel⸗Oderberger Babn entf ringt die nnabmı 
Be lr. oder 1 ve tm 


trägt. Nach den veröffentlichten Monats⸗Einnahmen brachte dur: 
1. Semeſter 1868 Thlr. 27,273 
1. Semeſter 1867 „ 17,075 7 
Das er 4 7585 ae 485 79 05 Bastel von 16,97 
zweite ein Plus von h r., dem gegenüber d 
0 i 5 je zu erzielen. 
Aus dem 867er Jahresabſchluſſe der Bahn haben wir ſeiner gde 
tigſten Zahlen l er jetzt vorliegende Jahresbericht tiat d 
Anſicht, daß das Aufblühen des Verkehrs hauptſächlich durch die Entwicke⸗ 
Trotz der 
der Einnahmen, jo daß ſie, wie die folgenden Zahlen beweiſen, noch zur 
Verzinſung des Anlage⸗Capitals der Zweigbahnen beitragen mußte. 


pro Monat der Güterverkehr: 183 U 
innerer irecter und Durchga 
44,020 
2. Semeſter 18687 „ 24,196 4 
. Verke 
teren Entwickelung bedarf, um eine gleiche oder höhere 
lung der wirihſchaftlichen Verhältniſſe in Oeſterreich bedingt iſt. 
unahme des inneren Güterverkehrs iſt die Hauptbahn die eigentliche Quelle 
er Ueberſchuß ergab auf das Wa 715 


N 8 1 1 825 

der Hauptbahn Procent 16,01 2 
der Senfabaßnen — 3,05 2,96 
Insgeſammt > 5.74 5; 


Es wurden überhaupt Güter transportirt: 
1 1867 Ctr. 11,283,953 


der Durchgangsverkehr 


Wien⸗Ber lim. TE ‚938 
Wien-Breslau..... ..-..-- 7 44405 BR a 
ien⸗Stenii nz. m 29 7 
Wien⸗Hambur e Fr 8,040 2, 
„ eungliſch⸗holländiſcher Verkehr. „ 34, 7 
Die Coursbewegung war folgende: gu 11. i 
11, 13, f 198 a 
Bergiſch⸗Märkiſche 134% 135 1 
e Br 1% 1% 1991 1 118% 
al... , 8 Tal 
Ren ran 108% 15% 1977 105% 17, 
Seas. f. 0 ON 188% 188% 15 % 180%, 

7 it. B. a 2 — Y ö 
Oppeln⸗Tarnowig - - -- 79 791 82 82% 8270 
Rechte⸗Od.⸗Ufer St. A.. 79 8⁰ 8² 92% 
ee 10% 9% e e , 

ngoſen 152% 153% 152% 152% 1587 

mbarden 110 109% 108% 1087 103 K 
Oeſterr. Credit N 35 7 9474 5 
Oeſterr. 1860er Looſe. 78½ 78, 77% 78 f 

— — — er. d = 1 7 77 53% or 4 } 
> Hr Kae 7 485 
Schleſ. Bankverein. 116“ 116, 116% 116 los 116 


„Breslau, 18. Juli. [Vörfen⸗Woenbericht! Die Börſe eröff⸗ 
nete dieſe Woche in A eben Lenseg, wie fie die vorige geſchloſſen und 
machte auf manchen Speculationsgebieten ſogar noch weitere Fottſchritte. 
Die beiden letzten Börſentage indeß ließen eine gewiſſe Abſpannung nicht 
verkennen, deren Urſache wir in zwei verschied 1 otiven glauben ſuchen 
zu müflen, Einmal ſcheint die Wiener Börse welche ausſchließlich in lezter 
Zeit für alle Börſen maßgebend war, die Spannkraft verloren zu baden, 
man war zu ſehr daran gewöhnt, 
gen zu empfangen und als man in den letzten Tagen 


daran e { wurde, 


n 
von 1680 Thlr. oder 5 


e ee 


Tab 
LEE 


Kan 


von dort ununterbrochen höhere * 


* 


. 


—* 


onenverkehr brachte eine 


1 1 
— 


1866 „ 8,330,476 " 
„198 1 10071,510 | 
Die hauptſächlichſten Verſandt⸗Artikel waren: N = 
- nsgeſammt Davon Binnenverkehr. 0 
1867 a 1866 1807 5 » 5 
Kohlen Ctr. 4,940,530 4,824,595 3,951,826 3,408 
Getreide „ 2997,20 740,985 40, 177,743 
Hülſenfrüchte „ 197,318 140, 44 10,385 
Mäblenfabrikate „ 185,221 128,4 11 38800 
Roheiſen „ 360,864 144,502 6 „906 
a „ 318,781 178,339 1137208. $1.052 
Nutzholz „ 107,335 20,886 38,91 145,358 
An der im Güterverkehr erzielten Gina e, 1806 
der Binnen verkehrt Thlr. 259,737 250,746 
der directe Verkehr mit ; \ 
der Oberſchleſiſchen ee 180 908 u 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen „ 30,8 


er 


Br 


daß auch dort eine Umkehr möglich fei, wurde man ſtutzig und nahm eine 
abwartende Haltung ein. Ein zweiter Umſtand, worauf 0 Börſe Rückſicht 
u nehmen hat, iſt wohl der, daß der nächſte Ultimo mit feinen ganz coloſſa⸗ 
len Hauſſe⸗Engagements wohl eine Deroute zu erzeugen geeignet iſt, wenn 
nicht Wien, unſer einiges gegenwärtiges Vorbild von ſeiner in den letzten 
Tagen angenommenen ſchwankenden Tendenz zurücktritt und die alte Rich⸗ 
tung noch vor Thoresſchluß neu etablirt. Es iſt ſchwer zu behaupten bei 
der nun einmal eingeführten Abhängigkeit von Wien, ob, die Hauſſe⸗Bewe⸗ 
gung ihren Sulminationspunft erreicht habe, wir halten aber eine kleine Er⸗ 
nüchterung der Börſe für ſduträglich, wenn nicht die Speculation jede Baſis 
der Solidität aufgeben ſoll. 

Was nun die ſpeculative Thätigkeit der Börſe anbelangt, ſo war ſie auf 
allen Gebieten bis geſtern von der größten Bedeutung, es fanden Umſätze 
ftatt, deren ſich unſer Platz ſeit dem Jahre 1856 nicht mehr zu erinnern 
weiß. Erſt geſtern trat mit der Abſpannung auch eine rückgängige Bewe⸗ 
gung ein, die indeß nur auf diejenigen Werthe, welche im Anfange der Woche 
zu ſehr pouſſirt wurden, von größerem Einfluß war. An heutiger Börſe 
waren alle Gattungen mehr oder weniger zu niedrigeren Courſen offerirt und 
das Geſchäft trug den Stempel der Shlafrbeit, ein Zuſtand, der nach einer 
fo großen Bewegung nothwendigerweiſe deprimirend wirken muß. Eine Aus: 
nahme müſſen wir jedoch conſtatiren; es waren Freiburger Eiſenbahn⸗Actien 
vielſeitig zu einem bis 1% erhöhten Courſe geſucht, weil ſich das Gerücht 
verbreitete, die Geſellſchaſt hätte den Plan zum Weiterbau gänzlich fallen 
laſſen. Auch oberſchleſiſche Stamm⸗Actien waren ſehr feſt und ſind ſteige⸗ 
rungsfähig. Die Coursfluctuationen ſtellten ſich im Allgemeinen wie folgt: 
von öſterreichiſchen Effecten 

l Creditactien 95 4 —96 4 —96, 
National⸗Anleihe 57 —56% —57, 

Looſe von 1860 er a 

21 


? Banknoten 89 % — 859% 
und von Eiſenbahnactien: 2 / 
Oberſchleſiſche 189 —1884—189%, 
eiburger 1174 — 120, 
oſel⸗Oderberg 106) — 108%, 


Rechte⸗Oder⸗Ufer 797 — 82, — 81%, 
Tarnowitzer 787— 82½— 8l. 

In Italienern erreichten die Umſätze ganz enorme Dimenſionen, der Cours 
ſchwankte zwiſchen 54 /, 53% und 54 pCt. 

Amerikaner in Folge des ununterbrochen höheren Goldagios von Newyork 
bei trägem Verkehr 77717777 4 gehandelt. 

In Fonds war das Geſchäft mäßig bei wenig veränderten Courſen, nur 
Rechte⸗OderaAlfer⸗Stamm⸗Prioritäten ſchließen trotz des kleinen Rückganges 
an heutiger Börſe 92%, alſo 1% pCt. höher, als vorige Woche. 
Von Wechſeln iſt Mehreres in langſichtigem Wien, entſprechend den 
Wiener Valuten⸗Notirungen, umgegangen; in anderen Deviſen wenig Umſatz 
bei unveränderten Notirungen. 

Juli 1868. 


Dee 
reuß. 4proc. Anleihe... | 88% | 88% 88% | 88% | 88% | 88% 
reuß. 4% proc. Anleihe 96 196° 96 95% 96 96 
Preuß. 5proc. N 9 103% 103% 103% 103, 103 7 ‚108% 
Preuß. Staatsſchuldſcheine. 83% | 83% | 33% | 83% | 83% 837 
Schl. Were. Aion. fl A 185 183 7 183% 188 1835 1837 
l. 3 proc. Pfdbr. Liit. A. 2 4 P 3; 5 7 
85 e 1 9175 1% 91 117 ö 117 
6 eſ, Rentenbriefe - - - 8 
5 ei Bantvereins-Antheile [115% 115% 11% (lis [116% 116%, 
© Eofel-Dderberget ......... [106% 105% [105% |104% | 103% 
re an [19% [19% 109 INES, eh 
be t.⸗A. Litt. A. u. C. 18 7 
Rechte⸗Oderufer⸗St. Actien] 79% | 80% | 82% | 82% 82 | 81% 
ale . 9174 91½% 92½% | 92% 93 92% 
eiſſe⸗Brieger 3 25 en 2 er Er 
en jener... 60% 60 59% | 59% | 59%, | 59% 
Minerda⸗Bergwerks⸗Actien | 38% | 38% * 138% | 38% | 38% 
Dale Bann... | 8% | 9% | 9% | 8% | 8% | 80% 
eſterr. Bauknoten 
Sefer. Grebitactien...... | 95% | 95 "19% 797 1 
Oeſterr, 1860er Looſe - - — — — — 7 4 
Oeſterr. 1864er Loose 2 — — — — — — 
Oe e 9 8 57 — 57 57 57 
Baieriſche Anleihe 2% — — = — ee 
Ameritaniſche 1882er Anl. | 77% | 77% | 77 774 | 77% | 7% 


Ruſſiſche 
a 200,000 er. 18592 
à 75,000 R. Ser. 5492 Nr. 27. 
3 & 40,000 R. Ser. 2977 Nr. 16, 
à 25,000 R. Ser. 15758 Nr. 50. 
à 10,000 R. Ser. 7025 Nr. 39, Ser. 11435 Nr. 11, Ser. 11505 Nr. 21. 
à 8000 R. Ser. 70 Nr. 20, Ser. 6185 Nr. 33, Ser. 9501 Nr. 35, Ser. 
13690 Nr. 2. 

a a 5000 R. Ser. 1097 Nr. 39, Ser. 5559 Nr. 11, Ser. 8684 Nr. 49 
Ser. 12547 Nr. 10, Ser. 12846 Nr. 17, Ser. 14308 Nr. 50, Ser. 15739 
Nr. 23, Ser. 19744 Nr. 20. 

d 1000 R. Ser. 1699 Nr. 13, Ser. 1850 Nr. 43, Ser. 2657 Nr. 12, 
Ser. 5464 Nr. 37, Ser. 5667 Nr. 37, Ser. 5687 Nr. 17, Ser. 57 6 Nr. 12, 
Ser. 6535 Nr. 31, Ser. 7255 Nr. 12, Ser. 8961 Nr. 4, Ser. 8705 Nr. 39, 
Ser. 12156 Nr. 1, Ser. 13236 Nr. 3, Ser. 1330 Nr. 37, Ser. 14403 Nr. 42, 
Ser. 14862 Nr. 24, Ser. 15831 Nr. 28, Ser. 18022 Nr. 18, Ser. 18253 

Nr. 24, Ser. 18960 Nr. 18, Ser. 18975 Nr. 42. 
Zur Amortiſation wurden folgende Serien gegen 417 1612 1812 3197 
3198 3566 5155 6202 6205 6587 6758 6928 8053 8205 8596 8628 9573 
10031 10357 12612 13097 13457 14522 14564 14745 14894 15186 16061 
16342 16456 16511 17063 17665 17682 17869 18523 18583 18803 18912 


19300 19721 19795 19927. 


oſtanweiſungen betreffend.] Der häufige Mißbrauch, der mit den 
ee Poſtanweiſungs „Formularen dadurch getrieben wird, daß die⸗ 
ſelden zu allen möglichen anderen, nur nicht peſtaliſchen Zwecken verwandt 
werden, ſoll die a beranlaßt haben, nach Ablauf eines noch 
nicht beſtimmten Termins die Formulare nur noch mit darauf aufgeklebten 
Freimarken, die bezahlt werden müſſen, dem Publikum auszuhändigen. 


Unter 
Proſpect der bei der Anglo⸗DOeſterreichiſchen Bank in Wien und dem Bank⸗ 
auſe Leipziger und Richter hier zur Subſeription kommenden 3 Millionen 
haler 5% ſteuerfreje Silber⸗Prioritäts⸗Obligationen der Lemberg⸗Czerno⸗ 
witzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, deren Zeichnung am 20., 21. und 22. hier 
ſtattfindet, dürſte dieſelbe der Billigkeit des Emiſſionscourſes wegen von 
71%, vorausſichtlich ſchon am erſten Tage geſchloſſen werden. 22 
n der Berliner und Leipziger Börfe wird bereits für feſte Stücke 72 bis 
72¼ gezahlt, und eine weitere ne des Courſes wird erwartet. 
Die Coursgewinne bei Oeſterr. Silber⸗Prloritäten, die in letzter Zeit in 
Berlin und auch hier eingeführt wurden, find ſehr bedeutend zu nennen; 
wie z. B. Galiziſche Prioritäten II. Cm, welche im vorigen Jahre mit 75 
an den Markt kamen auf 31% geſtiegen find und Dazu beliebt bleiben. Die 
Fünftircher Varcza⸗Silber⸗Prioritckten, welche im Nonat Februar durch das 
ankbaus „Leipziger und Richter mit 63% eingeführt wurden, haben ſich 
im Laufe weniger Monate bis auf . gehoben, und es unterliegt keinem 
Zweifel, raß auch für die neueſten Lemberg⸗Czernowitzer Prioritäten ein 
gleiches Reſultat in Ausſicht ſtebt. 
er Cours bon 714, iſt augenſcheinlich ein ſehr billiger, die in Nord⸗ 
deutſchland placirten Sefterr, Sılber; Prioritäten haben folgende Courſe: 


n ven 1864. Ziehung vom 13. Juli. 
. n.2 


— 


4,1 


Bezugnahme an unſere geſtrigen Mittheilungen, betreffend den A 


2124 

1) Galiz. 5% Silber⸗Prioritäten I. Em. 85%, 2) Galiz. 5% Silber⸗Priori⸗ 
täten II. Em 81, 3) Auſſig⸗Töplitzer Silber⸗Prioritäten 99%, 4) Fünfkirchen⸗ 
Barczer Silber⸗Prioritäten 78% %, 5) Prag⸗Turnauer Silber⸗Priori täten 
86%, 6) Reichenberg⸗Pardubitzer Silber⸗Prioriäten 78%, 7) Rudolfsbahn (im 
Bau begriffen 75% . Für die Sicherheit der Prioritäten iſt wohl der Cours 
der denſelben im Erträgniß nachſtehenden Actien maßgebend und fügen wir 
deshalb auch die Courſe der diverſen Stammactien bei; es jteben nach be⸗ 
reits iy Silber ausgerechneten Courſen: 1) Galiz. Carl⸗Ludw. Stamm⸗Actien 
94%, 2) Auſſig⸗Teplitzer Stamm⸗Actien 130%, 3) Fünfkirchen⸗Barczer Stamm⸗ 
Actien 76%, 5 Prag⸗Turnauer Stamm⸗Actien 5) Reichenberg ⸗Pardu⸗ 
bitzer Stamm⸗Actien 68%, 6) Rudolfsbahn⸗Stamm⸗Actien 63%, während 
die Stamm-Actien der Lemberg⸗Ezernewitzer Eifenbahn in Wien und 
London den Cours von 82½ in Silber erreichen. 

Wir bemerken noch, daß die erſte Emiſſion der Lemberg⸗Czernowitzer Sil⸗ 
ber⸗Prioritäten, welche ca. 69 ſteht, nur deshalb dieſen niedrigen Cours hat, 
weil ſolche vom Jahre 1869 ab einer 10proc. Couponſteuer unterliegt, wäh⸗ 
rend die vorliegenden Prioritäten (Emiſſion 1867) unbedingt und ür 
immer ſteuerfrei gezahlt werden. 

r — —— —̃ 
Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Paris, 18. Juli. Der „Etendard“ meldet: Der Zuſtand des 
Gr. v. d. Goltz verſchlimmert ſich. In der „France“ dementirt 
Mieroslawski ſeine Theilnahme an den Umtrieben in Prag. 

Liſſabon, 17. Juli. Loulee hat die Cabinetsbildung abgelehnt; 
Avila iſt damit beauftragt. [Wiederholt] 

Berlin, 18. Juli. Der „Staatsanz.“ bringt einen Erlaß vom 
4. d., betreffend die durch das Geſetz vom 9. Deebr. 1867 genehmigte 
Ausgabe verzinslicher Staatsanweiſungen zum Zweck der Erweiterung 
der Bundeskriegsmarine und der Küſtenvertheidigung. Der Erlaß ge⸗ 
nehmigt, verzinsliche Schatzanweiſungen im Betrage von 3,600,000 
Thalern in Abſchnitten von je 100 und 1000 auszugeben. Der Bun⸗ 
deskanzler wird den Zinsſatz und die Umlaufsdauer feſtſetzen, letztere 
darf den Zeitraum eines Jahres nicht überſchreiten. 

Berlin, 18. Juli. Das ſchwediſche Koͤnigspaar iſt auf der Durch⸗ 
reife nach Muskau (Laufig) hier eingetroffen. 

Die „Kreuzztg.“ dementirt das Gerücht, der ruſſiſche Kaiſer habe 
Napoleon nach Kiſſingen eingeladen. 

Karlsruhe, 18. Juli. Die „Karlsruher Zeitung“ beſtätigt, daß 
aus München eine Einladung eingegangen ſei, die ſüddeutſche Militär⸗ 
Commiſſion auf Grund des bereits entworfenen Statuts in München 
zuſammentreten zu laſſen. Die badiſche Regierung iſt aber, obgleich 
fie ſich peineipiell der gemeiuſchaſtlichen Berathung der Defenfionsver: 
hältniſſe Süddeutſchlands im Zuſammenhange mit der Vertheidigung 
Geſammtdeutſchlands nicht zu entziehen gedenkt, nicht in der Lage ge: 
weſen, die Einladung anzunehmen. 

München, 18. Juli. Die „Südd. Preſſe“ ſchreibt: Die italie: 
niſche Regierung lud die baierſche zu Verhandlungen behufs Abſchluß 
eines Poſtvertrags auf Grundlage des unlängſt zwiſchen dem Nordbund 
und der Schweiz abgeſchloſſenen Poſtvertrages ein. Die Correſpondenz 
„Hoffmann“ bezeichnet den Austauſch der Ratificationen des Ulmer 
Feſtungsvertrags als ein bedeutſames Moment für die innigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Baiern und Würtemberg und den beiten Beweis, 
daß die beſonnene Politik beider Staaten, welche die wohlberechtigte 
Selbſtändigkeit Süddeutſchlands mit der Wahrung ver nationalen In⸗ 
tereſſen in Einklang bringt, eine berechtigte und erfolgreiche iſt. 

Paris, 18. Juli. Das Amendement, deſſen Annahme bereits 
gemeldet iſt, verlangte, es ſolle geſagt werden „Lebrſtühle ſlaviſcher 
Sprachen und Literaturen“ anſtatt „Lehrſtuhl.“ Caron entwickelte die 
volitiſche Bedeutung der Frage. Der Singular verſchmelze die flaviſche 
Sprachen und Nationalitäten, und erkenne den Ehrgeiz Rußlands an, 
indem die Kammer die Mehrheit der flaviſchen Nationalitäten aner⸗ 
kenne, werde ſich jede moraliſch ſtärker fühlen, um dem Vordringen 
Rußlands zu widerſtehen. Der Panſlavismus wolle durch die Be⸗ 
hauptung Sprach- der und Raceneinheit zur Gebietseinheit gelangen, dem 
müſſe Europa eine Coalition der ſlaviſchen, germaniſchen und lateink⸗ 
ſchen Kräfte gegenüberſtellen. 

Paris, 17. Juli, Abends. Geſetzgebender Körper, Budgetberathung. 
Zwei Amendements, betreffend die Errichtung einer Profeſſur für ſlaviſche 
Literatur, werden in Erwägung gezogen. 


London, 17. Juli, Abends. Oberhaus. Auf eine Interpellation 


Denbigh's erwiderte Malmesbury, der Viceadmiral Haſtings habe die 


Aufhebung der Blokade des Hafens von Mazatlan angeordnet. Die 
Regierung habe übrigens bisher keinen amtlichen Detailbericht über die 


ganze Angelegenheit erhalten. 
Telegraphiſche Courſe und Böͤrſen Nachrichten. 
(Wolſf's Telegr Bureau.) 


Berliner Börſe vom 18. Juli, Nachm. 2 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 134%. Breslau s Freiburger 120. Neiſſe⸗ Brieger 95. 
Foſel⸗Oderberg 103%. Galtzier 93%. Köln⸗Minden 136%. Lombarden 107%, 
Mainz⸗Ludwigsbafen 132% (2) Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 99%, . Oberſchleſ. 
Lit. A, 189%, Oeſterr. Staatsbahn 151%. Oppeln⸗Tarnowitz 80%. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 80%, Redge⸗Over⸗fer⸗Stamm⸗Prioritäten 92%. 
Rheiniſche 118%. Warſchau⸗Wien 59%, Darmit, Credit 98 Minerve 
58 74. Deſterr. Crerin Actien 95%, Sckleſ. Bank⸗Verein 117. Sproc. 
Preuß. Anleihe 103%, 4½ proc. Preuß. Anleihe 96. 3 proc. Staats⸗ 
ſchuldſcheine 83%. Oeſterr 9 ationak⸗Anl. 56%, Silber⸗Anl. 62%. 186001 
Leoſe 78%. 1864er Lonie 28 ½. Italien. Anleibe 53%. Amerik. Anleibe 
77%. Ruſſ. 1868er Anleihe 111%. Ruff. Banknoten 82%. Oeſterr. Vank⸗ 
roten 89%, Hamburg 2 Muynate 150%, London 3 Mon. 6,23%, Wien 
2 Monate 38%, Warſchan 8 Tage 81. Paris 2 Monate 81%. Ruſſ.⸗Poln. 
Shap-Hbiigationen 66 Weln. Pfandbriefe 63. Baieiif e Prämien⸗ 
Anleihe 102%. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F. 93%. Schleſiſche Rentenbriefe 
91. Poſener Crediticheine 85%, Polin. Liquidations⸗Pfandbriefe 55%. 


Wien, 18. Juli. Anfangs ⸗Courſe.] proc. Metalliqaues —, —. 
Noetional- Ant. —, —.  18Cler Looſe 89, 10. 1864er Looſe 99, 40. Credit⸗ 
Actien 216, 60. Nordbahn —, —. Galkier —, —. Böhm. Weſtbabn 


—,—, Staats-Ciſenbabn,Actien⸗Cert. m —. Lombard. Eiſenvahn 182, 50. 


London —, —. Paris —, . Hamburg —, —. Kaſſenſcheine —, —. 
Napoleonsd'or 9, 09. — Wenig belebt. . 

Newuork. 17. Juli, Abends 6 br. (Pr. alantifhes Kabel) Wechſel 
auf London in Gold 110%. Goldagio 43%. Bonds 114%. Illinois -— 
Erie — Baumwolle 32. Petroleum 35. 1885er Bonds —. 1904er 
Bonds —. Mehl 8, (0. 

London, 17. Juli. Mild, regenlos. 

Berlin, 18. Juli. Roggen: flau. Juli⸗Auguſt 51%, Aug.⸗Sept. — 
Sept.⸗Oetbr 49%, Oetbr.⸗Novbr. 48 7. — Rub dl. behauptet. Fult⸗ Un ft 


grad Hitze. 2 
Stertin, 18. Juli. 


Telegr. Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 
fallend, pro Juli 88. 6 


Juli⸗Auguſt 85. September⸗ October 76. 

e fallend, pro Juli 58. duli⸗Aug. 534. Sepibr.⸗Octbr. 50%. 
— Rubdl ſtill, pro Juli⸗Aug. 9%- Ich. 9%. — Spiritus 
matt, pro Juli 18%. Aug. Septbr. 8. Septbr. Ock. 17%: 


Dp c — — c c ꝙ—ꝓ— — ͤ— — 
Inſeraße 


Betonntmodung \ 
Die hierorts in dem Zeitraume vom 1. April bis ult. Juni 
d. J. in Bürgerquartieren unterzubringen geweiene Einquartierung 


betrug im Durchſchnitt täglich 582 Gemeinköpfe und 128 Pferde. 


Ihren 


Am 14. Mai c. von dem vaterländiſchen Frauenverein 70 


Kapelle „Harke“ als 
40 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. 


Der zur Deckung der durch die Ausmiethung derſelben (efr. Be⸗ 
kanntmachung vom 29. Februar und 27. April d. J) entſtandenen 
Koſten erforderliche regulativmäßig nach dem Schluſſe des Jah: 
res zur Einhebung gelangende Beitrag berechnet ſich für den 
genannten Zeitraum auf 3 Sgr. 8 Pf., und pro I. Semeſter e. 
überhaupt (cfr. unſere Bekanntmachung vom 8. April d. J.) auf 
7 Sgr. 10 Pf. für je 1 Mann der auf ein Grundſtück ver ⸗ 
anlagten Einquartierung. g 


Wir bringen dies zur vorläufigen Kenntniß der quartierpflichtigen 


Grundſtücksbeſitzer. 
Breslau, den 13. Juli 1868. 
Die Servis⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


1957] 


Obgleich den biefigen Hausbefigern nach unſerer Bekanntmachung 


vem 11. Februar c. geftattet geweſen iſt, die 
ſchen Feuerſocietät zu entrichtenden Beiträge pro 1867, fo- 
weit ſolche in den Monaten April und Mai c. an die ſtädtiſchen 
Steuererheber nicht gezahlt worden ſind, bis ultimo Juni c. direct an 
die Stadthauptkaſſe zu zahlen, fo iſt dieſe Zahlung doch nicht voll— 
ſtändig erfolgt. [958] 
Wir fordern die Reſtanten daher hierdurch auf, die Einlöfung 
diefer Quittungen unfehlbar bis zum 10, Auguſt c. zur Ber: 
meidung der demnächſt eintretenden Cent zu bewirken. 
Breslau, den 18. Juli 1868. 


Die ſtädtiſche Feuer⸗Aſſecuranz⸗Deputation. 


Herzlicher Dauk und wiederholte Bitte. 


In Folge meiner Bittrufe an die engl. 
und Lehrer, ſowie an die geehrten Witgheber der Männergeſangver⸗ 
eine und Liedertafeln Schleſiens um nur ! Se Beiſteuer zur Erbauung 
einer neuen Orgel in hieſ. evgl. Kirche ſind mir bis heute zugegangen durch 
die Herren: Org. Wuntſch in Lublinitz 5 Thlr. 13% Sgr.; Lehr. Gäbler 
in Toſt 5 Sgr.; Cantor F. in Coſel! Thlr.: Org. Foͤrſter in Brieg 9 Thlr.: 
Org. Fiſcher in Gr. Glogau 2 Thlr. 21 Sgr.; Org. Schwarzer in Nimptſch 
1% Thlr.; Cant. Tſchirch in Waldenburg 2%, Thlr.; Org. Jentſchura in 
Landsberg O. S. 1 Thlr.; vom Rector Mann in Carlsruhe 2 Thlr.; durch 
Hauptlehrer Thomas in Breslau 4 A Cant. Jung in Frankenſtein 24 
Sgr.; Cant. Poſtel in Parchwitz 1 Thlr. 2 Sgr.; Cant. Glatz in Medzibor 
25 Sgr.; Lehr. u. Org. Kromayer in Breslau 8 Thlr.; in Summa 40 Thlr. 
22 Sgr.; — aus Gleiwitz durch den Liedermeiſter Hrn. Apotheker Richter 
von dortigen Sängern 2% Thlr.; vom Geſ.⸗Ver. zu Zawapzli 1 Thlr.; vom 
M.⸗G.⸗V. zu Leobſchütz 2% Thlr.; von dem M.⸗G.⸗V. Concordia in Trebnitz 
urd von den H. Lehr. der engl. Stadtſchule daſelbſt durch den Liedermeiſter 
H. Cant. Stark 2% Thlr.; vom G.⸗V. zu Freiſtadt durch H. Hornig 12 Sgr. 
und von dem hieſ. M.⸗G.⸗V. 5%, Thlr.; in Summa 13 Thlr. 149 Sgr. 
Indem ich den genannten Herren für die Einſammlung dieſer Viebesga⸗ 
ben und allen freundlichen Spendern derſelben meinen innigſten Dank aus⸗ 
ſpreche, richte ich an die H. Cant. reſp. Org. an den ebpl. Nfarttirchen der⸗ 
jenigen Kreisſtädte, aus denen wir noch keine Beiſteuern zugegangen ſind, 
1 die herzliche Bitte, die Ihnen zugegangenen 3 cer meines 
Bittrufs vom 22. März d. J. den H. Collegen Ihres Kreiſes, ſofern dies 
noch nicht geſchehen ſein ſollte, zur Kenntniß bringen zu wollen. Gleicherweiſe 
bitte ich auch die geehrten Vorſtände der Männergeſangvereine in den Kreis⸗ 
ſtädten, die den H. Liedermeiſtern dieſer Vereine zugeſendeten 4 Exemplare 
meines Bittruſs dom 22. Mai Bat (für die Gefangvereine in Breslau und 
des Breslauer Kreiſes habe ich 10 Exemplare dem Dirigenten des 5 


Sängerbundes, Herrn H. Lichner, zugeſendet), in der in meinem Bittruf er⸗ 


betenen Art dieſen den eigenen, ſowie eiwaigen Geſangvereinen der betreffen ⸗ 


den Kreiſe gefälligſt mittbeilen zu wollen. Haben meine Bittrufe erſt die er- 
wünſchte Verbreitung gefunden, baben meine H. Col. auch von dem in Nr. 
22 des „evgl. Gemeindeblattes für Schleſien“ aufgenommenen Bittrufe Kennt⸗ 
ib genommen, ſo darf ich mit Zune d noch von einem 
N Toeite ‚meiner H. Col. und San h zit 
ollendung des von mir angeregten Orgelbaues zugehen werden. 
Meine lieben, theuerwerthen Herren Collegen und Sangesbrüder] Noch 
fehlen mir für die Herſtellung der neu zu erbauenden Segel und für damit 
in Verbindung ſtehende Ausgaben circa 2000 Sgr. Es ift ja nur ein jo 
geringer Beitrag, den ich von Jedem unter Ihnen mir erbitte, verſagen Sie 
mir denſelben auf meine wiederholten Bitten nicht. Könnte ich Sie perſönlich 
darum angeben, ſo würde ſch von Keinem mit meiner Bitte zurückgewieſen 
werden. Jeder mir zugehende Sgr. lindert mir meine große Sorge um die 
Beſchaffung der mir noch fehlenden Geldmittel, und Ihnen kann ja die Dar⸗ 
reichung nur eines Silbergroſchens kein Opfer koſten. Darum nochmals die 
dringende und berzliche Bitte: Erfreuen Sie, verehrte Herren Collegen und 
Sangesbrüder, durch recht baldige Zuſendung recht vieler Silberarof 
bnen treuergebenen Collegen und Sangesbruder 12697 
Groß- Strehlitz, den 16. Juli 1858. A. Ulke, Lehrer und Organiſt. 


Der Central⸗Kaſſe der hieſigen Suppenvereine ſind ferner duden: 
) rändif Thlr. 26 Sgr. 

9 Pf.: am 28. Mai c. aus zwei Schiedsamisſachen durch Herrn Schieds⸗ 
mann Geier 4 Thlr.; und am 18. Juli c. von der humoriſtiſchen Muſik⸗ 
des am 10. Juli c. ſtattgehabten Cane 


— — —Uäñ . — Fan 


Neue Tanze 


im Verlage der Buch- und Musikalien - Handlung 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke: 


= Bö«ner, A., Op. 33. Die Einundfünfziger, Polka-Mazurka. D 

Offizier-Corps des 4. Niederschlesischen Infanterie-Regts. Nr. 3 
gewidmet, Für Pianoforte 200 Sgr. Für Ochester 1% Thlr. 

Heyer, Otto. Op. 12. Florentiner Polka, Herrn Friedrich 

llilpert, Mitglied des Florentiner Quartett. Vereins, gewidmet. 

Für Pianoforte 5 Sgr. Für Orchester, zusammen mit 0 pa 


1% Thaler. 

Heye Otto, Op. !4- Blonde Locken. Polka. Für Pianoforte 
5 Ser. Für Orchester, zusammen mit 115 12,1% Thlr. 

Heyer, Otto, 1 N ‚Ouadrille nach Motiven aus der Oper: 
„Zilda“ von Friedrich v. Flotow. Für Pianoforte 74, Sgr. 
Für Orchester 1 Thlr. 

Othrieh, 5 ., Op. 30. Liebessträusschen, Tyrolienne für Piano- 

r. 


for 
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2a N. F. Daubitz Scher 


Magenbitter & Brust- Gelee 


5 als diätetiſches Hausmittel beſonders zu empfehlen. 
Zu haben bei: [655] 


Heinrich Lion, in Breslau, 
1 


Büttner⸗Straße 24, TEE 
= gelbe Marie, 1 Tr., 
General-Niederlage für Schleſien und Poſen. 


Ferner in Breslau bei: N 

rrm. Büttner, Ohlauerſer. 70. [C. L. Reichelt, Nikolaiſtraße 73. 

mil Dreſcher Matthiasſtr. 17. [G. Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50. 
Ab. Hübſcher, Gr. Scheitnigerſt. 126. S. G. Schwartz, Oblaue 2 21. 
Nud. zehn, Zauenzienplap 10, 5 Stenzel, Tauenzienſtraße 18. 
„N. Leyfer, Schmiedebrücke 64/65. C. Steulmann, Schmiedebrücke 36, 
. Mindner, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 9. [Aug, Tietze, Neumarkt 30, 

Wilh. Wagner, Kloſterſtraße 4. 


Ober-Glogau bei F. Loreck vorm. A. Richter. 


erren Cantoren, Organiſten 


zur hieſigen ſtädti⸗ 


— — —6— 


— 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 1 


| 
| 


| den wie immer gearteten Abzug 


Volfs:Verfanmlung 


Dinstag, 21. Juli, Abends 8 Uhr in Springer's Local (Weißgarten). 
3:00 1) Beſprechung des Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden, betreffend 
die Errichtung confeſſionsloſer höherer Lehranſtalten. 
2) Petition an das Haus der Abgeordneten wegen Erlaß des 
3 Unterrichtsgeſetzes. nie [596] 
Dr. Aſch. Bouneß. Louis Cohn. Dr. Elsner. P. Friedenthal. 
Dr. Hennes. Dofferichter. Laßwitz. Lent. Dr. Lion. Luſchner. Mar 
Simon. Dr. Stein. Pr. Steuer. Storch. E. G. Zorn. 


— 


Friedeberg a. Q. [Ciſenbahnſache.] Unter der Ueberſchrift „Gbrlitz⸗ 
Zittauer Eiſenbahn“ leſen wir in Ihrem geſchätzten Blatte aus „Görlik 
(nicht aber in dieſer Stabt Intereſſe), den 14. Juli“ bezüglich der in Görlitz 


2125 


begonnenen Agitation für eine Bahnlinie „Gerlitz⸗Friedland⸗Reichenberg“, niederſchleſ. 


daß es auffallend ſel, wie bei den Berechnungen dieſer Görlitzer Herren 
Agitatoren die „Möglichkeit oder Wahrſcheinlichkeit, daß der preußiſche Staat 
ſeloſt die Linie „Lauban⸗Friedland⸗ Reichenberg“ baue, bisher jo wenig in 
Betracht gezogen ſei.“ 4 Fi } 1 

Dieſe Wahrſcheinlichkeit müſſen wir entſchieden bezweifeln, weil wir davon 
überzeugt ſind, daß der preußiſche Staat ſolch' eine Halbbeit nicht in Aus: 
ührung bringen wird! nz 
var es liegt, daß der Verkehr von Hamburg reſp. Berlin über Cott⸗ 
bus, Görlitz, Friedland, Reichenberg, Jungbunzlan, Collin, Jalau, Znaim 
nach Wien der directeſte und — für Preußens Handelsintereſſen — vor⸗ 
theilhafteſte ift, eben jo rationell iſt eine Bahnverbindung von Liegnitz über 
Löwenberg, Greifenberg nach Friedland, um dadurch ſowohl die Routen 
„Breslau⸗ Reichenberg“ und „Poſen ꝛc.⸗Reichenberg“ (denn von Glogau nach 
Liegnitz wird doch über kurz oder lang gebaut) abzukürzen. als auch die 


Iprocentige 


Lemberg-OCzZer 


Die k. k. priv. Lemberg-Czernowitz-Eisenbahn-Gesellschaft 
emittirt zum Baue der Linie Ozernowitz - Suozawa eine 
Prioritäts-Anleihe von zwölf Millionen Gulden österr. Währ. 
in Silber, in 40,000 Schuldverschreibungen à 300 fl. öst. W. 
in Silber, oder 30 Pfd. Sterling, oder 750 Frauos, oder 
200 Thir. Vereinsmünze, oder 350 fl. südd. Währ., oder 
353 fl. holländisch und erfolgt die Emission nach Verhältniss 
des fortschreitenden Baues. 5 

Nachdem die Erdarbeiten, sowie die kleineren Objecte auf 
den meisten Strecken der Linie Czernowitz Suczava bereits 
vollendet, die grösseren Objecte und Ueberbrückungen in vollem 
Baue begriffen sind, und die rasche Vollendung der Bahn an- 
gestrebt wird, so hat die Lemberg-Czernowitz-Eisenbahn-Ge- 
sellschaft im Sinne des Beschlusses der General- Versammlung 
vom 27. April d. J. beschlossen, 


4½ Millionen Gulden Österr. Währ. in Silber 


des obenbezeichneten Prioritäts-Anlehens zur öffentlichen Sub- 
scription aufzulegen. 

Die Obligationen werden mit fünf Procent pro anno in effec- 
tiver Silbermünze verzinst. 

Die Auszahlung der Zinsen erfolgt kostenfrei und ohne je- 
in halbjährigen Raten am 
1. Mai und J. November jeden Jahres nach Wahl des Besitzers 
in Wien, Lemberg, London, Paris, Berlin, Frankfurt a. M. und 
Amsterdam in der Währung des bezüglichen Platzes. 


Die Rückzahlung des Anlehens beginnt im Jahre 1870 und 
geschieht innerhalb 70 Jahren durch Verloosung. Sie erfolgt 


‚6 Monate nach der Ziehung im vollen Nennwerthe in effectiver 


Silbermünze oder Pfunden Sterling an den obgenannten Plätzen. 
Für die Zahlung der Zinsen und Rückzahlungsraten haftet 


das ganze bewegliche und unbewegliche Vermögen der k. k. 


priv. Lemberg-Czernowitz-Eisenbahn-Gesellschaft und vor Allem 
die Bahn von Czernowitz bis Suczawa, welche noch in keiner 
Weise belastet ist, und geschieht die Berichtigung der Zinsen 
und Rückzahlungsraten dieses: Anlehens, welches die Priorität 
vor allen Ansprüchen der Actionäre auf Zinsen und Dividenden 
geniesst, ih erster Linie aus dem Reinerträgnisse der genannten 
neuen Bahnstrecke, in zweiter Linie aus dem verfügbaren Rein- 
erträgnisse der Bahn von Lemberg bis Czernowitz. 


Die k. k. österreichische Regierung hat für die Czernowitz- 


der k. k. priv. 


(Emiſſion vom Jahre 1867.) 


——ů— 


in ellectiver Silbermünze garantirt, und nachdem das Rein. Er- 
trägniss für die Linie Lemberg-Czernowitz mit 1.500,000 fl. in 
effectiver Silbermünze vom Staate gewährleistet ist, und bisher 
von dem gesammten ga antirten jährlichen Reinerträgnisse pr. 
2.200.000 fl. durch das erste Anlehen der b. k. priv. Lemberg- 
Czernowitz-Eisenbahn- Gesellschaft nur ein Betrag von 600,000 fl. 
in Anspruch genommen wird, so verbleibt ein vom Staate ga- 
rantirtes jährliches Minlmal-Reinerträgniss von 1,600,000 fl. 
Oesterr. Währung in effectiver Silbermünze als Bedeckung 
für die Zinsen und die Tilgung des gegenwärtigen An- 
iohens, welchem der erste Anspruch hierauf einge- 
räumt wird. 

Dieses Unternehmen bietet daher diesem neuen Anlehen 
die vollste Sicherheit und ein bis zum Zeitpunkte der Rück 
zahlung vollständig gesichertes, von der Elakommensteuer 
und jedem wie immer gearteten Abzuge beireites Er- 
trägniss. 

Die nunmehr 47 Meilen lange Linie Lemberg - Suczawa er- 
reicht die äusserste Grenze der Bukowina und bildet somit den 
Anknüpfungspunkt an die moldauischen und russischen Bahnen 
und ein Glied jenes Schienenweges, welcher bestimmt ist, das 
schwarze Meer mit der Nord- und Ostsee zu verbinden. 

Die Concession zur Verlängerung der Bahn von Suczawa 
nach Roman-Botuschany und nach Jassy (in der Richtung ge- 
gen Bukarest) wurde Seitens der rumänischen Regierung er- 
theilt und werden die Bauarbeiten auch auf dieser Bahn durch 
die Lemberg -Czernowitz - Eisenbahn - Gesellschaft demnächst in 
Angriff genommen, wozu alle Vorbereitungen bereits getroffen 
sind. Der Bau der russischen Bahn von Odessa über 'Tiraspol 
nach Kischineff schreitet rasch vorwärts und unterliegt auch 
die baldige Inangriffnahme des Baues der Verbindungsstrecke 
von Jassy nach Kischineff (eine Strecke von 10 Meilen) keinem 
Zweifel, nach deren Herstellung die Lemberg Czerno- 
witz-Eisenbahn ein Mitglied einer der wichtigsten 
Weltlinien bilden wird. [594] 


Subscriptions-Bedingnisse. 


) Die Zeichnung erfolgt am 20.. 21. und 22. Juli 1868 bei 
der Anglo-Oesterrelchischen Bank in Wien, 


Suczawa-Eisenbahn ein Jährliches Reinerträgniss von 700,000 fl.] der Fillaie der Anglo-Oesterreiohischen Bank in Lemberg, 


und oberſchleſ. Kohle dem hervorragend⸗induſtriellen Reichenberg 
nebſt Umgegend am directeſten, daher villigſten zuzuführen! 

Soviel ſteht feſt, daß Diejenigen, welche eine Bahn von Reichenberg nach 
Friedland bauen laſſen werden, nur Intereſſe für die Fortſetzung berjelben 
nach Greiffenberg⸗ Liegnitz einerſeits und nach Görlitz andererſeits haben 
können und werden! f 16931 


GR Yu j bin ich noch bier fü leidnede zu conſultiren 
Bis Ende Juli Cliſabert Keslir, nlauslier N. 8. ; 


Inſerate f. d. Landwirthſch. Anzeiger 
IX. Jahrgang Ur. 30 

(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaſtlichen Zeitung) 

angenommen in der Ervedition der Breslauer Zeitung, 


werden bis Dinstag 
Herrenſtr. 20. 


steuerfreie Silber -Prioritäts- Anleihe 


nowitz-Eisenbahn-Geselischaft. 


bei den Herren Leipziger & Richter in Berlin, 


e & Richter 


in Breslau, 

v. Erlanger & Sönne in Frankfurt a. M., 

12 4 1 Gebrüder Benedlot in Stuttgart, 
wird aber schon vor dem 22. Juli geschlossen, sobald durch die 
Zeichnungen die aufgelegte Summe erreicht wird, Das Resul- 
tat der Zeichnungen und eine etwa nöthig werdende Reduction 
derselben wird ehemöglichst durch die öffentlichen Blätter auf 
den bezeichneten Plätzen bekannt gemacht werden. 


2) Der Emissionscours für je eine Obligation von 300 
Gulden Oesterr. Währ Silber, oder 30 Pfd. Sterling, oder 
750 Francs, oder 200 Thlr. Verelnsmünze, oder 350 fl. 
südd. Währ., oder 353 fl. holländisch nominale ist 


in Wien und Lemberg fl. 214.50 Oesterr. Währ. Silber, 
und den 0 rufe Plätzen Thaler 143. — Preuss. Ort. 


* * ” 


* ” 4 


Thaler = fl. 145 südd. Währ.). 


Die laufenden Zinsen der Obligationen sind bei Abnahme 
derselben zu vergüten. 


3) Bei der Zeichnung sind als Caution 10 pCt. von dem 
Nominale der gezeichneten Obligationen in Baarem oder in börsen- 
müssigen Werthpapieren zu erlegen. Von dieser Caution wird 
bei einer etwaigen Reduction der entsprechende Betrag auf 
Verlangen zurückerstattet. 


4) Die Abnahme der den Zeichnern zufallenden Obligationen 
hat an der betreffenden Zeichnungsstelle gegen Bezahlung u. 4. 
in Wien oder Lemberg in Oest. Währ. Silber (oder zum Ta- 
gescourse des Silbers), auf den übrigen Plätzen in der Wäh- 
rung derselben bis längstens X 


1. October d. J. 


zu geschehen, kann aber auch früher und zwar vom Zeitpunkte 
der Bekanntmachung des Zeichnungs-Resultates an ganz, oder 
auch in Theilbeträgen von einer oder mehreren Obligationen 
erfolgen. 


5) Jeder Zeichner ist diesen Subscriptionsbedingangen unter- 
worfen. — Bei Nichtabnahme der auf ihn entfallenden Obliga- 
tienen bis längstens 1. October 1868 verfällt die Caution. 

Im Juli 1868. 


Obli 2 Bezug auf obige Bekanntmachung nehmen wir Subscriptionen auf die Sprocentigen steuerfreien garantirten Prioritäts- 
Obligationen der Lemberg-Czernowitzer Eisenbahn-Gesellschaft — Emission von 1867 — zum Course von 71½ Procent in Preuss. 
Courant exclusive laufender Zinsen Montag, den 20sten, Dinstag, den Alsten, Mittwoch, den 22. Juli, entgegen. 


Breslau, im Juli 1868. 


Als Verlobt bl : 
a 


Todesfälle: Frau Gutsbefiger Hertwig 
in Bad Sılungen. Der General⸗Major a. D. 


Leipziger & Ric 
Dringende Bitte! 


Joſeph Krzywynos. von Goszidi in Claptow. Der Kreisrichter] Am 14. d. t ſich mein Ehe 
Rawicz. 1225 Gneſen. Krämer in Erfurt. verw. Frau Hauptmann Seh Gugefeled . 
Als Verlobte empfehlen ſich: Arndt in Berlin. Jom Oberforſter Pfutzer entfernt, ohne bis jebt surüdzufehren, und 
Amalie Anſor ge. in Potsdam. verw. Commerzienrath Heidfeld | richte ich an alle Diejenigen, welche mir Nach⸗ 
Florian Geier. 2 richt uber feinen jegigen Aufenthalt oder ſei⸗ 
„ Wolniſch⸗Werte. 11224] Zul. Stadttheater. nen Verbleib geben Ber: die dringende 
Als Verlobte empfehlen jih: Sonntag, den 19. Juli. „Die Afrikanerin,“ Bitte, des ſchleunglt we e er 
enny Loewy. Große Oper mit Tanz in 5 Akten von 6. 9 ann, . ee ard 
OR rau Lewkowigz. 8 Wed F. Gumbert. Mufit Meer e 30 Jahr alt, von großer 
gern or. [1247] Oſtrowo. Monte, pen 90, Juli Geites Gaſiſpiel des Statur, unde Geſichtsfarbe, hat propor⸗ 
liebe Frau Abend um 6% Uhr wurde meine Faul. Aglaia Orgeni. Le tes "Saft 1 ne Male, Ae 
lich Adi Dieg N Knaben glüd: ſpiel des Herrn Emanuel . r 128.5 N 8 
e e a ; 4 tau tes Haar und m Hnurt- und Bader 
und Freunden ftatt jeder en Verwandten] „Lucia von Lammermoor.“ Traqiſche bart, bekleidet war er bei ſeinem Weggange 


ergebenſt an: eſonderen Meldung 


A 1248 
Breslau, den 1 de Sühfenmann. 


des Salvatore Cammarano 


dabei beine Ube bericieh nach Tuner 


Oper in 3 Alten, nach dem Italieniſchen 


Muſik von Donizetti. L 
Aglaja Orgeni. Edgard, 


don E. Käßner. 
ucia, Fräulein 
Hr. Emanuel 


mit ſchwarzem Tuchroc, aber und braun 
melirten Butatingbeie und eben ſolcher Weite, 
blauen baummollenen Strümpfen, weißleine⸗ 
ezeichnet F. W. 


nem Hemde, „ kalbledernen 


hier, Ring Nr. 10 u. 11. 


Ein neuer Homan A. E. Prachvogel s. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken zu haben: 


Der blaue Cavalier. 


Noman in drei Bänden 


von 
A. E. Brachvogel. 


Octav. Elegant broſchirt. Preis 3 Thlr. 15 Sgr. 1661] 


Der Verfaſſer des mit ſo großem Beifall aufgenommenen, ebenfalls in meinem Verlage 
erſchienenen Romans „Hamlet“ hat in dieſem neuen 
Geſchichtsbild aufgerollt, das ſich der Zeit nach ſeinem 
die bewegte Epoche der großen englis 
ſchnitt des dreißigjährigen Krieges in ! eie Aber \ 
Engländer, einer jener Volks⸗Herden geworden it, an den ſich die liebſten Erinnerungen der 
Nation Müpſen, und wacher ihr noch heute ale Wen diser Lellemmege und Otte gilt 


Romane ein bewegtes poetiſches 
ö Hamlet anſchließt und nicht blos 
en Revolution, ſondern auch den 
ich ſchließt, deſſen Held aber eine Lleblingsfigur der 


N 0 Carxvion.) 1 — thmaßli i 
Krankheit meine ö — - Halbſtiefeln. — Mu ch trägt er ein 10 : ; 
Dr 8 9 5 An oe Frau f Mittelſchule, Portemonnaie mit Stahlbügel, deſſen Inhalt were bete ben, von Hans Wachenbuſen, 2 Boch. 20 Sgr. 1 
geb. Hoffmann. phine Wise, Handw.⸗Verein. Nitolai⸗Stadtgr. 5, | unbekannt, bei ſich. Alan 5 g ariſer hier, ren, Hans Wachenhuſen, 20 Sgr. 0 

Dies zeigt Verwandten und Bela Da ah Montag, Hr. Profeſſor Dr. Grünhagen: Popelwitz bei Vrestau, den 18. Juli 1868. va in Paris, von Hans Wachenhuſen, 10 Sgr. 5 \ 
Stille Theilnahme bittend an di Sp Hiſtoriſches Thema. — Donnerstag, Herr 9 Joh. Weber Tagebuch vom öſterreſchiſchen Kriege, von demſelben, 20 Sgr. 
\ verw. Lieutenant Mathilde Fuchs Oscar Silberſtein: Börſe und Speculation. [1272] . ein wird Weltſtadt, von Nobert Springer, 20 Sgr. 

Leobſchütz, den 16. Juli 1868 5 Baer 1 zur diesjährigen Kölner Dom⸗ umoriſtiſche Original- Vorträge, von A. Löwenſtein, 10 Sgr. 

Damit . Berlin. Herzliche Grüße! Brief an bau⸗Lotterie, Gewinne Thaler on der Hordſer in die Sahara, von Guſtav Naſch, 20 Sgr. 4 

Verlobk⸗ 1 ten. Deine Adreſſe poste restante abgegangen. Hose 25,000, 10,000, 5000, 2000, 1000, Vorftehende Bücher, deren berühmte und bekannte Verfaſſer Ihren Werth berbürgen, 

mit Ger. Aſſeſſos TOR ee mn SU 500 g. zu einem Thaler pro empfehlen wir als leichte, vilante, unterhaltende und billige 8 enſtraße Nr. 21. 


ace 909 ie Lieut. Scholle in Spremberg. | Ju einer Beſuchsreiſe mit 
ga 


eichel in r in Gnadenfrei mit Diaconus 
Verbindungen: . 
Regt. Nr. 72 von Mevtem-ient. im Inf. 
el von Schaper in Salt 8 Torgau mit 
leut. im Infant Regiment Ar 5p. 
logau mit Fräulein dom Damit 


liches Lebewohl. [1226] 


Prem.⸗ 
Baron in 
Geburten: Den Ref 3 
eburten: Dem Reiſeprediger i 
in Berlin ein Knabe, em Sngenieu Fun 
mann Engels in Deutz ein Knabe. De 
Kuben Inpector Hanel in Berlin ein 


3 


„Hermann“ nach New:Nork ſage ich meinen 
Verwandteu und Freunden hiermit ein herz⸗ 


Von heut ab befindet ſich mein Comptoir: 


Nikolaiſtraße Nr. 79 


im erſten Stock. 
Breslau, den 18. Juki 1868. 


Joseph Cohn jun. 


GH auf kurze Zeit wird nachgew. Hinter: 
dom, Uferitr. 20 a, 3 Tr., Thüre 18, 


dem Dampfer Stück, von jetzt ab zu haben 
; lau: 397] 


te 
Schlesinger s ng Jef Tur 


NB. Special Agenturen werden in allen 
Städten Schleſiens errichtet. 


L 
H. Asch. 


eine Wohnung und Comptolr 
8 ſich jetzt Oblaue t. Stadtgraben 3, 
[1258] ferſte Etage. 4 


Franz Darre. 


Beſchlechtskranke, Ausflüffe, Geſchwüre ze. 
1 2 Lehmann, bse 59. 


J — ̃ —y—ę—y— 


ausfreund⸗Expedition in Berlin, 


Preuß. 138. Landes⸗Lotterie 
a 000, 40 


roßartigſten Abs 


2 


st Sonntag, den 19. Juli d. J. 
im Schießwerder: 
Schauturnen u. Fackelreigen 


des Breslauer Turn-Vereins, 
verbunden mit Concert des Kapelle 
5 85 37 25 9 2273 8 
nfang 3% Uhr. ntree 2% Sar. 
Der Ueberſchuß wird dem Turnhallen⸗Bau⸗ 
fonds überwieſen. [494] 
Der Vorſtand 
des Breslauer Turnvereins. 


Humanität. 


Sonntag den 19. Juli, 


Großes Militär⸗Coneert, 


vom Trompeter: Corps des 3. Schleſiſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 15, unter Leitung 
des Herrn Stabstrompeters H. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Montag: Coneert von derſelben Kapelle. 
Anfang 6½ Uhr. 
bert Boockmann. 


Kiebich's Garten 
(Gartenſtraße Nr. 19). (673] 
Heute Sonntag, den 19. Juli. 


Großes Concert 
ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 
Entree für Herren 27 Sgr., Damen 1 Sgr. 
f Kinder die Hälfte. 

Es wird dringend erſucht, die Passe-par- 
touts an der Kaſſe vorzuzeigen. 

Anfang des Concerts 3% Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von derſelben Kapelle. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Wintergarten. 


Täglich Concert 


von der Langer'ſchen Kapelle, 


und im Saale während der Pauſen 


des Orcheſters ohne 
extra Entree: [682] 


; 199 15 des Volks⸗K 
N 2 es Volks⸗Ko⸗ 
kanische Dortäge . a 
Extra⸗Vocal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Concert 


des blinden Vailati aus Mailand (der 
einzige a auf der Mandoline und 
uitarre ar a Saite). 
ends: 


A 
große bengaliſche Beleuchtung 
Anfang un 8 Or 3 Bern 1 En 
eee 


Morgen Montag: 
Großes Concert 


von derſelben Kapelle, 
und im Saale während der Pauſen des 
Orcheſters: 

Komiſche Vorträge und Extra ⸗ Concert 
a ohne extra Entree. 

Anfang 5, Uhr. Entree? Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünftiger Witterung Concert 
im Saale. 


. Wiesner 's Prauerei. 


Heute Sonntag den 19. Juli: 


Großes Garten-Concert 


von der Pr des Tönigl. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1 unter Leitung des Kapell⸗ 
N meiſters Herrn Grube. 
Große Vorſtellung 


der Wunder-Fontaine. 


Anfang des Concerts 5 Uhr Nachmittags. 
Entree a Perſon 1 Sgr. [672] 


a: 
Großes Garten⸗Concert 


von der Kapelle des Königl. 3, Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Königin Eliſabet, unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Löͤwenthal. 
Vorſtellung der 
Wunder- Fontaine. 
Anfang 6% Uhr Nachmittags. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


j Heute, Sonntag den 19. Juli: 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regts. (Königin Eliſabet). 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Heute Sonntag den 19. Juli: 


Großes 11263 
Inſtrumental⸗Concert 


ausgeführt von der Kuſchel ſchen Kapelle. 
Bei eintretender Dunkelheit 


Beleuchtung des Parkes durch 
bengaliſche Flammen. 


Anfang 3%, Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 


Morgen Montag: 


i Großes Coneert 


ausgeführt von derſelben Kapelle. 


Zelt-Garten. 
W or 12. Juli: 
roßes 


Inſtrumental⸗Concert 
unter Leitung des Muſilkdirectors Hrn. Wentzel. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Morgen Montag: Concert von derſelben 
Kapelle. Anfang 7 Uhr. 


Zur Tanzmuſik in Roſenthal 
heute, Sonntag. Morgen, Montag, 


Geſellſchaftl. Unterhaltung 


bei Flügel⸗Concert, beide Tage im Pavillon. 
1246 Seiffert. 


[491] 


Wegen Sperrung der Oderbrücken Omnibus: 
Abfahrt vom Wäldchen von 2 Uhr ab. 


= Bad Cudowa. = 
Concert⸗Anzeige. 
Von Sonntag den 7. Juni 1868 ab regel⸗ 


mäßig jeden Sonntag und Mittwoch, don 
K 4 Uhr Nachmittags ab: 


Sinfonie- rap. Salon-Loncert 
gegeben vom 
Muſikdirector P. Teichert 
mit ſeiner Kapelle. 

Billets à 5 Sr find bis 4 Uhr Nachmittags 

1 


beim Gaſthofsbeſitzer Herrn Rother und bei 

Herrn Marel, 1. Verkaufsbude, zu haben. 

Familien⸗Billets 4 Stück 15 Sgr., ebendaſelbſt. 
Entree an der Kaſſe 7½ Sgr. 

NB. Bei ungünſtiger Witterung finden 

dieſe Concerte unter der Veranda oder im 

Cur⸗Saale ſtatt. [75] 


Concert in Cauth. 


Die humoriſtiſche Muſik⸗Geſellſchaft 


„Brumme“ aus Breslau, 


feiert Sonntag, den 19. Juli ihr Sommer⸗ 
Vergnügen in meinen Localitäten und wird 
nebenbei ein 


Wohlthätigkeits⸗Concert 
für die Verarmten Canths veranſtalten, 
wozu ergebenſt einladet 

E. Ruppelt, Brauereiheſitzer. 

Entrée nach Belieben. [1203] 


Saarau, 


Montag, den 20. Juli 1868: 


3. Abounement⸗Concert. 


Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
„Saarauer Feuerwebr⸗Galopp 
von Fr. Zikoff.“ 
Anfang Abends 6 Uhr. 
Gäſte haben gegen Entree Zutritt. 
[212] C. Dierske. 


Extrafahrt 
zum Schützenfeſt nach Wien. 


Nachdem der von uns am 24. d. Mts. früh 
5 Uhr zum Schützenfeſt nach Wien arrangirte 


Extrazug, welchem ſich Schützen und Nicht⸗ 2 
ſchützen ab Breslau, Ohlau, Brieg, Oppeln, 


Coſel, Ratibor und Oderberg anſchließen kön⸗ 
nen, als bereits geſichert erſcheint, ſind wir 
in der Lage den Billet⸗Verkauf auch über den 
18. hinaus ausdehnen zu konnen. Die Billets 
ſind bei uns zu entnehmen und haben vier 
Wochen zur beliebigen Rückreiſe mit den gewöhn⸗ 
lichen Perſonenzügen Gültigkeit. 
Breslau, den 19. Juli 1868. 644) 
Jos. Pohl & Co., Karlsſtraße 30. 


Extrafahrt 


zum 
ſchleſiſchen Sängerbundesfeft 
nach Natibor. 5 
Sonnabend, den 25. d. M., werden wir 
einen Extrazug nach Natibor arrangiren, 
bei welchem ſich Sänger und Nichtſänger in 
Ohlau, Brieg, Loſſen, Oppeln, Gogolin und 
Coſel anſchließen können. i 
Abfahrt don Breslau Vormittags 10% Upr. 
Rückfahrt nach Belieben innerhalb 6 Tagen 
mit den gewöhnlichen Perſonenzügen. 
rpreiſe: x 
Von Breslau nach Ratibor und zurück: 
2ter Klaſſe 3 Thlr. 20 Sgr. 
Ster Klaſſe 2 Thlr. 17% 595 je 
von den Halteſtationen verhältnißmä ig billiger. 
Die Billets ſind bei dem Unterzeichneten, 
ſowie in der Muſikalienhandlung von Lichten⸗ 
berg, Schweidnitzerſtraße 30, zu haben. 
nmeldungen müſſen bis ſpäteſtens den 
20. d. M. bei dem Unterzeichneten erfolgen. 
Der Vorſtand des Männergeſang⸗Vereins 
„Oberſchleſiſche Eiſenbahn“. 
Chr. Gieſe, Brüderſtraße 44, 1 Treppe. 


Geſchlechtskranke, 


aut und RNervenkranke (Rückenmarks⸗ 
eiden, e Krämpfe, Schwächezuſtände 


Epi mme (Fallſucht) 
pit den 
Specialarzt f. Epilepſie Dr, O. Killiſch, 
Berlin, x Ägerftr. 75,16. Aus e 
N brieflich. 


Schon über Hundert geheilt. 
— . En er in en Line 
An epileptiſchen Krämpfen 
(Fallſucht), Bruſt⸗ und Magenkrampf Leidende 
werden ſicher und dauernd beraeitellt. 
Näheres durch Frau O. Müller, Berlin, 
Neue⸗Roßſtraße Nr. 22. [837] 


32,000 Thlr. Gewinne. 


‚ Breslauer Künſtler⸗Vereins⸗Lotterie⸗Looſe 
a 1 Thlr verſendet noch eine kleine Parthie 
bei baldiger Beſtellung: [10 7] 
Hugo Wagler; in Waſtegiersdorf i. Schl. 


2126 


Taubſtummen⸗Anſtalt zu 


Ratibor. 
Zu der öffentlichen Prüfung 


der Zöglinge, Donnerstag den 23. Juli, von 
9%, Uhr Vormittags ab und zu der 


Generalverſammlung 


des Vereins für den Unterricht und die Er⸗ in unſerm Central⸗Büreau auf hieſigem Bahnhofe 
Regietungs⸗ fraukirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 


W Taubſtummer aus dem 
ezirk Oppeln zu Ratibor an demſelben Tage 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

20700 Eine 8 a no- Jetter fen d | 

52 langen, 6/10“ ſtarken eichenen Bahnſchwellen, 

ll 3,690 laufenden Fuß eichenen Welden een 1 8 
dum Bau des 2. Geleiſes der Strecke Schebit⸗Gellendorf der Breslau⸗ 
Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn im Wege der Submiſſion vergeben worden. 


Termin hierzu iſt auf 
Freitag, den 14. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr i 
anberaumt, bis zu welchem die Offerten 


„Suhmiſſion zur Lieferung von Schwellen für die Strecke Schebitz⸗Gellendorf“ 


Nachmittags 3 Uhr im Gebäude der Taub⸗ eingereicht ſein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 


ſtummen⸗Anſtalt ladet ein [665] 
Der Verwaltungsrath. 


Ratibor, den 15. Juli 1868. 


| 


Zu ihrem Dinstag, den 21. Juli, in 
Zobten ſtattfindenden [1262] 


Abſchieds⸗Commerſe 


ladet ihre alten Herrn freundlichſt ein 
ie Landsmannſchaft Marcomannia, 
J. A. Richard Maiſon x x x. 


stud, jur, et cam. 


% [669] 
an 


Haupt: und Neſidenz Stadt 
Breslau 


mit Einſchluß der früheren Ortſchaften Gabiß, 
Höfchen, Neudorf, Lehmgruben, Huben, 
Fiſcherau, Alt⸗Scheitnig. 
Nach dem unter Leitung des Profeſſor 
Dr. Sadebeck trigonometriſch aufgenommenen 
Stadtplan bearbeitet 


von 
Auguſt Hoffmann, 
Raths⸗Conducteur. 

Zweite verbeſſerte Auflage. 
Colorirt und mit einem 5 
verſehen. Preis 10 Sar. 

Verlag von E. Morgenſtern. 


Für Annaburger. 
Im Selbſtverlage v. F. Glietſch, Berlin, 
Schönebergerſtr. 19 erſchien. Anſicht vom 


Schloß Annaburg (geſ. v. Kellerb.) in Ton: | —— 


druck 144%, Zoll gr. Preis 10 Sgr. col. 22½ Sgr. 
„Den ehemaligen Zöglingen der Anſtalt wird 
dieſes wohlgelungene Blatt ſowohl als Zim⸗ 
merzierde wie zu freundlicher Erinnerung 
höͤchſt willkommen fein. Im nächſten Monat 
gedenke ich als Pendant die Anſicht vom. Vor: 
derſchloſſe erſcheinen zu laſſen und bitte gleich 


die Beſtellung darauf zu machen. Koſtener⸗ 


ſparniß halber bitte, daß mehrere Kameraden 


ſich die Bilder unter einer Adreſſe kommen 
laſſen. 1 x [634] 


r e ehe 
4 Heiraths⸗Offerte. 8 
Für ein anſpruchslos wohlerzogenes 3% 
Mädchen — jüdiſchon Glaubens — aus 4 
E einer Provinzial⸗Stadt, aus achtbarer £4 
Familie, mit einer Mitgift von 2000 9 
104 Folk, und einer angemeſſenen Ausſteuer, A 


E wird ein Mann in einer Provinzial: £4 |. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


etwa perſonlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später ein 
lied e i f gehende Offerten 
le Submiſſions⸗Bedingungen liegen im okenbezeichneten Büreau zur Einſicht aus 
und können daſelbſt auch Copien derſelben in Empfang genommen werden. B ans And 
Breslau, den 14. Juli 1868. ; 
Königliche Otretion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Ober ſchleſi ſche Eiſen bahn. 


Es ſoll die Lieferung von 
9,000 Ctr. eiſernen Bahnſchienen und 
I. 14,000 Ctr. Gußſtahlſchienen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt au 
na \ A te in rg Bahr hg 11 uhr, 
in unſerem Central⸗Buregu auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: , N en 
5 3 „Submiſſion zur Lieferung von Stahl reſp. eifernen Schienen“ 
eingereicht ſein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten 
Bleiben) ne gt; N U i öbenbezeſc ke W 
ie Submiſſions⸗Bedingungen liegen im obenbezeichneten Bureau zur Einſicht a 1 
koͤnnen daſelbſt auch Copien derſelben in Empfang genommen werden. Wiz nd 
692] 


1691] 


— 


Breslau, den 14. Juli 1868. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


trazüge nach Oswitz und 


Breslau, den 18. 0 
Känigliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslauer⸗Handlungs⸗Diener⸗Inſtitubt. 

Nach § 47 unſerer Statuten beginnt der Unterricht der Lehrlinge für das Win⸗ 

terſemeſter nur, wenn bis zum 15. Auguſt d. J. mindeſtens 40 Lehrlinge Hg 
4 


meldet ſind. 
Wir erlauben uns daher, die geehrten Herrn Principale darauf aufmerkſam zu 
machen, mit dem Erſuchen, ihre Wehen Wee bei unſerem Hale et 
N95 e 4 85 3 N n 0 3 zu Bude. 
er an umfaßt: uſchreiben, Correſpondenz, kaufm. n fahrung. 
— ; er 1 Ber Vorſtand. 


Nachmittags: 


inft in Canth. 


Sonntag, den 26. Juli d. f. 
1 


Geſellige Zuſammen 


nr Abfahrt mit dem Mittagzuge 12 Uhr 40 Minuten. 
Diejenigen Herren, welche dort ihr Mittagbrodt einzunehmen wünſchen, wollen ſich bis 


E Stadt gewünſcht, welcher eine Frau mit . Oh den 24. d. Mittags bei einem Mitgliede der Vergnügungs⸗Commiſſion melden. 


5 beſcheidenen Anſprüchen ernähren kann. B _U 


Eine in Breslau wohlbekannte reſpec⸗ Kt 
table Familie ertheilt die erforderliche X 
Auskunft und wird die nähere Bekannt⸗ G 
1 ſchaft veranlaſſen. [1275] 7% 
Abdreſſen werden unter B. B. 82 N 
durch die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten, . 
A wobei Mittheilungen über Verhältniſſe 5 
J c. wünſchensw. Discretion ſelbſtverſt. & 
[950301010709 040391930107€08010195249: 


Aufrichtiges Heirathsgeſuch. 

Ein ſelbſtſtändiger dem gebildeten Stande 
angehörender Mann von Charakter, von nicht 
unangenehmem Aeußeren ſucht, wie desgleichen, 
eine gute und härsliche Lebensgefährtin im 
Alter von 24—34 Jahren mit einem Vermö⸗ 
gen von 8—10,000 Thlr., welches ſichergeſtellt 
würde. Discretion ſelbſtverſtändlich. Photo⸗ 
graphien erwünſcht. 

Näheres unter Chiffre 686 poste restante 
Schreibendorf bei Münſterberg. [1229] 


in junger Wittwer in den beiten Jahren, 
Beſitzer einer Fabrik und in beſten Ver⸗ 
mögensverhältnifien, ſucht auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin im Alter von 28 bis 
40 Jahren mit einem Vermögen von 4 bis 


6000 Thalern. Hierauf Reflectirende wollen 


ihre Bewerbungen unter Mitſendung ihrer 
Photographie unter R. S. 3 poste restante 
Namslau franco einſenden. 267 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein junger Mann, welcher ſeit längerer 
Zeit ein rentables kaufmänniſches Geſchäft bat, 
ſucht, weil es ihm an Damenbelanntiſchaft 
mangelt, auf dieſem Wege eine Lebensgeſähr⸗ 
tin mit Vermögen. Junge Damen und Witt⸗ 


wen, welche darauf reflectiren, werden erſucht, 
ihre Adreſſen nebſt Beifügung der Photogra⸗ 
phie unter A. B. Nr. 105 poste restante Hirſch⸗ 
berg i. Schl. einzuſenden. 


[213] 


Louis Oelsner's 
präparirte Gchor-Wolle, 


anerkannt beſtes Mittel gegen Schwer: 
hörigkeit, Ohrenfluß und Ohrenſauſen, 
a Doſis 3 Thlr., nur direct zu beziehen 
von Louis ®etsmer, [244] 

Neue Schönhauſer⸗Str. 12. Berlin. 


br. Alzinger aus Budſtädt derſendet feine 
bei dab As und Gk l mit 


großem Erfolge bewährte Eſſenz per Adr 
Dr. A. poste Ei france Eyrottan@Midl). [1] 


Fab 
Fra 


TAjrcurang Verein 
Feuer⸗Aſſecuranz Verein in Altona. 
Gegründet 1830. 
Der Rechnungs⸗Abſchluß pro 1867 weiſt eine Einnahme von 100,421 Thlr. 16 Sgr. 
und eine gleich große Ausgabe nach. Die Gaxantiemittel betrugen ult. Decembet 
1857, und zwar der Sicherheits⸗Fonds 513,899 Thlr. 23 Sgr., der Reſerve⸗Jonds 
117,062 Tolr. 27 Sgr., die Neferbe: Prämie 31,297 Thlr. 8 Sgr. 4633 
Specielle Rechnungs⸗Abſchlüſſe find dei den Unterzeichneten in Empfang zu nehmen. 
Breslau. J. P. Wenzlik, Ning 38. a 
Härtter & Franzke, Weidenſtr. 2. 


Julius Sachs, Karlsſtraße 28. 


Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Eiſenhütten⸗ Betrieb. 


Die von dem Verwaltungsrathe für das Jabr 1863 auf 3 Thaler pro Actie feſtgeſetzte 
Abſchlags⸗Dividende kann dom 15. Auguft d. J. ab, außer bei der Geſellſchafts⸗ R 
eren auch vom 15, bis 31. Auguſt d. J. jelitaftö«Rafie 7 


. in Berlin bei den Herren M. Oppenhein’s Söhne, 
2, in Breslau bei den Herren Gebrüder Grüttner, 


gegen Einxeichung des Dividendenſcheine er. II. Nr. 7 erhoben werden. 

Den Dividendenſcheinen iſt i den laufenden Nummern geordnetes und unter⸗ 
ſchriebenes Verzeichniß beizufügen. Tarnowitz, den 15. Juli 1868. 

[266] A Der Vorſitzende: Dr. Padiera. 


Schleſiſche 3 “proc. A-Pfandbriefe auf das Rittergut 


Ketſchdorf, Kreis Hirſchberg, tauſchen wir gegen andere gleichhaltige um und zahlen ein 


— — 1 Schlefiiber Bankverein. 
Schleſiſche Z proc. Pfandbriefe 


auf das Rittergut Sezyglowitz, Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbriefe um und 


ahlt 2 Procent zu: 12800 
| S. Pringsheim in Breslau, 


Schweitniger- Stadtgraben Nr. 23. 
„ Die Haupt⸗ Agentur 
Julius Sachs in Breslau, 


Carlsſtraße Nr. 


40 Hense a in u A e * 1 e e ab 11 Rab 
g nach Newyork, Ba re ꝛc. i en Hafenpreiſen und übernimmt 
ten nach allen überſeeiſche Gegenden unter Seesältecutang. . Sad 182 N 


Für Haut⸗ und Geſchlechtokraunke! | 


Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vormittags 11—1 uhr. [6232] Dr. Dem 


Der Vorſtand. | 
| 


4 


— 


Die Galerie im Ständehause 


äst Mittwoch und Sonnabend von 11—5 Uhr, an Sonn- und Festtagen von 11— 2 Uhr geöffnet. 
Der Ein tries !st frei. 688] 
Nen aufgestellt: 2 Stillleben von einer Schülerin des Herrn E. Painer. 


Schleſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Diejenigen Herren, welche ih den Beſchlüſſen der am 18. v. M. bei Wittig ſtaitge⸗ 
habten Verſammlung wegen gemeinſamer Schritte gegen die Anſprüche der Direction der 
aufgelöſten Schleſ. Vieh⸗ Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf 
zur Ausführung dieſer Beſchlüſſe gewählte Comite mit 


— 


Nachzahlungen anſchließen und das 
Vertretung ihrer Intereſſen beauf⸗ 


tragen wollen, werden erſucht, i Adreſf 5 nen 
5 ta mo eee 5 8g de dem Vorſitzenden des Comite's 1277 
a Das Comite. 
5 A alkhoff⸗Schosnitz, Vorſitzender. 
Lübbert⸗Zweybrodt. Eich ben. undsſeld Immerwahr⸗Polkendorf. 


Joſephy⸗Bettlern. 


Schleſiſche altlandſchaftliche 3 pCt. Pfandbriefe JA. A. auf 
ieder Blasdorf! — Bolkenhayn⸗Landeshut §. J. 
Hausdorf 
Pfaffendorff 
rayn — Liegnitz L. W. 
taufen oder faulen gegen 12151 1 15 mit 2 pCt. Aufgeld 
Gehr. Sackur, 


11259] Breslau, Nikolai » Stadtgraben Nr. 3b. 
An die 


niederfchlef. Klühlenbeftber, 


Nachdem ſeit dem 15. d. Mts. bei der Oberſchleſiſchen und 
Wilhelms ⸗Bahn ein ermäßigter Verband ⸗Tarif für Mehl⸗Sen⸗ 
ungen in Wagenladungen in Kraft getreten iſt, welcher die 
niederſchleſiſchen Mühlen vom Berliner und den ſächſiſchen 

ärkten zu verdrängen droht, laden die Unterzeichneten 


ſämmtliche niederſchleſ. Mühlenbeſitzer 


zu einer am 


Dinstag, den 21. Juli d. I, Nachmittags 2 Uhr, 
ftattfindenden im neuen Börſengebände, 


emeinſamen Beſprechung ebenſo dringend als 
ergebenſt ein. 3 ; 5 5 


Gegenſtand derſelben ſoll eine Eingabe an die königliche 
Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſein, in 
welcher die Gleichſtellung mit dem ermäßigten Verband⸗ 
Tarif der obengenannten Bahnen erbeten wird. [666] 


Breslan, den 18. Juli 1868. 
J. C. Anwand. Gebr. Bielschowsky. 
Julius Schottländer. Otto Tschocke. 


Zur Reiſe Saifon 


empfehlen wir unſere allgemein als unübertrefflich anerkannten 


ernröhre in Metall⸗Einfaſſung, welche meilenweit entfernte 
Gegenſtände erkennen laſſen, à 3 Thlr. 


Doppelperſpective (Krimſtecher) zum Umhängen, à 6, 8, 


Goldene Brillen, elegant und dauerhaft, a 3 ½ Thlr. 
uswärtige Aufträge werden ſofort ausgeführt. [657] 


* Gebr. Strau iker; 
e eee, 


Die Cigaretten⸗ und Türkiſch Tabak⸗ Fabriken 
G. A. Dressler in Dresden 
G. A Dressler & Co in Oederan b. Chemnitz, 


ſeit dem Jahre „1848“ mi R ER, 
N " mit Konſtantinopel, Salonik, Smyrna, Odeſſa in directem Verkehr, 
empfehlen ihre auf genaueſter Kenntniß dieſer Branche baſirten f 5 


Cigaretten- Fabrikate i 
Cürkin en- Fabrikate in allen 


— 


25 = neueften 
n da 
damit bie zu 


Speciglität Rußlands a. er Beweis 


a 
euer haften, ſondern daß auch in dieſer Branche 


ihre volſſe Berti 6 deutſche Etiquette 


orten von 3— 1 hat. — Preis⸗Cgurante für den Engros⸗Verkauf in Cigaretten⸗ 
| brite um 55 d kr. Mille mit anſehnlicher Rabatt⸗Gewährung, fo daß die „ruſſiſchen“ 
Bann vermitteln die Fla ſogar bei einigen Sorten um 50 pCt. übertroffen werden, ſowie 

, ie Fabriken in Dresden und Oederan, desgl. die vorläufig errichteten 


Haupt Depots 


in Breslau: M. Sckuhr u. Go in 
Sein (9: rankfurt a. M.: H. W. Röder. 
„Berlin: Ernſt Steindorff. „ brit : Aug. Eye 


7. Braunfchwei 3 
„Ti g: Theod. Ramdohr. „Hannover: Louis Dollberg. 
„Cöln a. R.: Ed. Hölzermann. 5 


„C N „Mannheim: Georg Ahles. 

„ oem Bil, Gebhardt. „Magdeburg: Gebrüder Bach. 

„Eisenach: 6 Wilh. Pfeil. „Stuttgart: J. Schmidlin u. Co. 
Guſtav Döbner. „Würzburg: S. A. Venir ſel. Erben. 


F Raöträge für die Schweiz, Holland, Belgien folgen. 


[41] 
E Stoppel oder Herbſt⸗Nüben⸗Samen. 2 
ſehr ertragreich und groß a) a Pfd. 7 Sgr., platte, runde, weiße, auch Tellerrübe genannt, 
decke den Winter im Acker a 5 gehender Wurzel ſchnellwüchſig, hält unter mäßiger Schnee: 
10 Sgr. Samenhandlung: Ma dünne Saat, a Pfd. 9 Sgr., baieriſche Stoppelrübe, & Pfd. 
41 3: Marſtallgaſſe 1, 1 Treppe, an der Korn ſchen Buchhandlung. 
au eXander Monhaupt d. Jüngere (ich bitte auf meinen Vor⸗ 


namen gütigſt zu achten). 


2127 


ae, Theeröl präparirten kiefernen Tele: 
grap 


verſehen, bis ner; 31. Auguſt 1868, Vor⸗ 
eng 10 
ir 


bleiben. 


obengenanntem Bureau die Eröffnung der 
eingegangenen Anerbietungen in Gegenwart 
der etwa perſönlich erſchienenen Unternehmer 
ſtattfinden. 5 
Die Auswahl unter den Submittenten bleibt 
vorbehalten, und ſind dieſelben ſechs Wochen 
an ihre Offerten gebunden; eben ſo kann die 
Telegraphen⸗Direction erſt nach dem Termine 


kieferne Stangen treffen. 
Breslau, den 16. Juli 1868. 
wee ee 
oft. 


Bekanntmachun 


des Termins zur Ver⸗ 
handlung und 


eſchlußfaſſung über den 


ecord. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 

utmachermeiſters Guſtav Buſch hier iſt zur 

erhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord, ein Termin ; 

auf den 2. September 1868, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 

im Inſtructionszimmer Nr. 4 unſeres Ges 

ſchäfts⸗Locales ! 
anberaumt worden. 


uin wird, zur Theilnahme an der Be⸗ 
chlußfaſſung über den Accord berechtigen 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Schmiedemeiſter Friedrich Bie⸗ 
dron gehörige Haus Hypotheken⸗Nr. 195 zu 
Tarnowitz abgeſchätzt auf 14,184 Thlr. 15 Sgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unſerer Botenmeiſterei einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 25 f > . 

am 2. Januar 1869, von Vorm. 11 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle hierſelbſt nothwendig 
ſubhaſtirt werden. a [839] 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hppothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht au melden. 

Tarnowitz, den 17. Juni 1868. . 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Mü eren Vertrages dom i. Mai 
1838 hat be Amer sagen DE 
ws u Koslowagöra ſeinem Bruder, 
ſchowsky 3 . 


Nothwendiger⸗Verkauf, 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schrimm. 
Erſte Abtheilung. 

Den 2. Juni 1868. 

Das der Florentine v. Wilkonska, geb. 
v. Bojanowska, gehörige, im Schrimmer Kr. 
belegene Rittergut Morka abgeſchätzt au 
64,599 Thaler 14 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. cer 1869, Vormitt. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothelenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern 7 
gun ſuchen, haben ih mit ihrem 15 555 

ei 


ericht zu melden. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Subſellten ꝛc. für die 
evangeliſchen Clementarſchulen Nr. 8 und 15 
und die katholiſche Elementarſchule Nr. XII, 
ſoll im Wege der Submiſſion pergeben werden. 

Die Koſten⸗ Anſchläge, Zeichnungen und 
Submiſſions⸗Bedingungen liegen in der Die⸗ 
nerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſehene Submiſſtons⸗Offerten, werden bis 
um 24. Suli dehnte nz, 5 Uhr im 
5 — VII. (Eliſabethſtraße Nr. 13, 2 re 

och) angenommen. 

Breslau, den 11. Juli 1868, 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


An dem bezeichneten Termine wird in — 


die Entſcheidung über eichene oder ereoſotirte] 


f übernehmen. Die beſten Reſerenzen ſtehen FH 
I 


[960] Bekanntmachung. i 
„Die unter Nr. 211 i 
eingetragene hieſige Firma E. 1 iſt 
T e Verfügung vom 9. Juli 1868 am 
3. Juli 1868 im Regiſter gelöſcht worden. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor. 
J. Abtheilung. 


„Bekanntmachung. [956] 
Der ausſchließlich des Erkraordinariums 
auf 3107 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. veranſchlagte 
Neubau eines Förſterhauſes zu Peiskerwitz, 
Kreis Neumarkt, ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. Zu dieſem Zwecke ſteht 
Termin 
Montag den 27. Juli 1868, von 10 bis 
12 Uhr Vormittags, im Bureau II. auf 
dem hieſigen Rathhauſe 
an. Zeichnung, Koſtenanſchlag und Bedin⸗ 
en liegen in der Rathsdienerſtube zur Ein⸗ 
icht aus. 8 
Breslau, den 15. Juli 1868. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Die Beſitzer des hierſelbſt auf der Schloß⸗ 
ſtraße unter Nr. 9 belegenen, früher dem 
Gotthold Benjamin Walter gehörig gewe⸗ 
enen Hauſes, haben mir den Verkauf deſſel⸗ 
ben übertragen. 5 
Zur Entgegennahme von Geboten auf die⸗ 
ſes Grundſtück, ſowie ev. zum Abſchluß des 
Kaufvertrages habe ich einen Termin auf 
den 1. Auguſt d. J. Vorm. 10 Uhr 
in meinem Bureau angeſetzt, zu welchem ich 


de a mit dem Bemerken einlade, daß]! 


die Kaufsbedingungen in meinem Bureau 
einzuſehen ſind. 2334] 
Liegnitz, den 10. Juni 1868. 
Der Königlichegechts⸗Anwalt und Notar 


Jraenkel. 
Auction. [663] 
Am 24. Juli d. J. Nachm. 3 Uhr ſollen 


in Neudorf⸗Commende Nr. 62 eine Laden⸗ 
einrichtung, eine Partie Cigarren, Porzellan, 
Galanterie⸗, Band⸗ und Wolle⸗Waaren ver⸗ 
ſteigert werden. N [663 

Der Auctions⸗Commiſſ. Rechgs.⸗Rath Piper. 


Auction. 


Freitag, den 24. Juli 1868 Vormittags von 
9% Uhr ab, werde ich in meinem Ausktions⸗ 
lokale, Ring 30, 1 Treppe hoch, 

I. 3 neue große Stutzuhren, 1 Regulator 

und div. Wanduhren zc., 
II. 1 bedeutende Parthie neue Garde⸗ 
robenhalter, Rahmen u. dgl. 
meiſtbietend verſteigern. 675 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Herr Commis Fröhlich, früher bei Herren 


Aufrecht u. Co. in Gleiwitz, wird erſucht, 
Unterzeichnetem ſeinen jetzigen eg 


anzuzeigen. . 51] 
C. J. Goerlich in Gleiwitz. 


Bu Uebernahme von Verſicherungen gegen 
Feuersgefahr, Rath⸗Ertheilung in Rechts⸗ 
angelegenheiten und 
trägen jeglicher Art empfiehlt ſich 
M. Burgheim, Reuſcheſtr. 7. 

Die Stelle eines geprüften Elementar⸗ 
lehrers in unſerer Gemeinde iſt bald zu be⸗ 
ſetzen. Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Atteſte franco an unſeren 
Vorſitzen, Herrn Gaſtwirth Fränkel, wenden. 
Feſter Gehalt 250—300 Thlr. 1191] 

Landsberg O.⸗S., im Juli 1868. 

Der Synagogen⸗Vorſtand. 


Porterl!&GrätzerBier 
Niederlage in Breslau: 


‚Albrechtsst:y,Hoteldelkome 
ABWiederverhaüfererh,bedRabatt: 


Aſſocie⸗Geſuch. 

Zu einem der Mode nicht unter⸗ 
worfenen, eine mehr als gute Eri- 
ſtenz fichernden Fabrikgeſchäft, das 
erſte in Oberſchleſien, wird ein tüch⸗ 
tiger, e Mann 
mit einem Einlage: Capital von 
3—4000 Thaler sei perſönlichen 
Mitwirkung als Theilnehmer ge⸗ 
ſucht. Näheres unter N. H. 30 in 
der Exped. der Breslauer Zeitung. 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann, verheirathet, 34 Jahr alt, 
ſucht ein leiſtungsfähiges Haus in Leinen für 
Köln und Umgegend zu vertreten. Auch wäre 
derſelbe geneigt, ein Commiſſionslager zu 


Uebernahme von Auf⸗ 


[272] 


Dienſten. Frankirte Offerten unter J. B. 
beſ. d. Exped. d. Bresl. Ztg. [263 


Submiſſion. 

Die Abfuhr meiner Pulver⸗Fabrikate nach 
perſchiedenen Provinzen ſoll auf drei Jahre 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Hierauf a Unternehmer wollen 
ihre Offerten ſchriftlich und verſiegelt an meine 
Firma hier, mit der Aufſchrift, 

Fracht⸗Offerte 
bis zum 1. Auguſt d. J. franco einſenden, 
deren Eröffnung am 8. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Au ce Gegenwart der etwa er: 
ſchienenen Submittenten ſtattfinden wird. 

Die Bedingungen konnen auf meinem Comp: 
toir hier eingeſehen, auch Abſchriſt davon 
gegen Copialien bezogen werden. 

eichenſtein, den 10. Juli 1868. 
[165] W. Güttler. 


Ei ganz neuer einmal im Gebrauch gewe⸗ 
ſener Kinderwagen nebſt Matratze iſt 
Ge zu verkaufen. N 


Geſchaft Ohlauerſtraße Nr. 62. [1251] 


äheres im Eiſenwaaren⸗ 


Zweite Beilage zu Nr. 333 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 19. Juli 1868. 


Mit 20,000 Thlr. 
hgarem Gelde — 


wird ein Gut in Niederſchleſien zu pachten ge⸗ 
ſucht. Hierauf Reflektirende werden erſucht, 
die näheren Beſchreibungen nebſt Bedingun⸗ 
gen des zu vperpachtenden Areals in dem 
Bureau des Auctions⸗Commiſſarius Guide 
Saul, Ring 30, niederzulegen. 630] 


20,000 Thlr. Pers Snte per 


Pfandbriefen auf 1 
Rittergut im Neumarkter Kreiſe mit 6 pet. 
jährlichen Zinſen geſucht. 2 
Alte Landſchaftliche Taxe 50,000 Thaler. 
Offerten werden erſucht Nr. 29 Chiff. A. 2. 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung gefälligſt 
abgeben zu wollen. 


130,000 Thaler 


Mündelgelder ſind in Poſten bis 100 herab 
gegen pupillare Sicherheit zu vergeben. [257] 
Näheres bei Nudolpb Bauer, Leobſchütz. 


In Reichenbach i. Schl. iſt eine gut renti⸗ 
rende Neſtauration mit reizendem Geſell⸗ 
ſchaftsgarten und Kegelbahn, maſſiv ‚gebauten 
Wohnhauſe wegen anhaltender Kränklichkeit 
des Beſitzers ſofort bei 1500 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. r 

Da ſich in unmittelbarer Nähe genügendes 
Waſſer befindet, ſo eignet ſich das Grundſtück 
auch zu jedem anderen induſtriellen Unter⸗ 


nehmen. 
Gelbſtäufer erfahren Näheres auf frankirte 
Anfragen durch Herrn Kaufmann Rösner 


daſelbſt. : 
Agenten werden berbeten. (254) 


0 
Zum Verkauf. 
Landgüter i. d. Frankenſteiner Gegend mit 
80, 120, 130, 140 bis 160 Meg. in ſchönſter 
Beſchaffenheit, ein Hotel mit ſchönſter Aus⸗ 
ftattung, mehrere Gaſthöfe, ein Haus mit feiner 
Reſtauration und freguenter Deſtillation ſowie 
Geſchäfts⸗ und Privat⸗Häuſer in ſchönſter 
A ve zum reellen Verkauf nach 
1 


C. Volkmer. 
Brau⸗ und Brennerei: 
Verkauf. 


Eine gut gelegene Brau⸗ und Brennerei 
nebſt Acker und gutem Waſſer, in einem leb ⸗ 
haften Fabrikorte des ſchleſ. Gebirges iſt un⸗ 
ter günſtigen * zu verkaufen. 
Offerten sub Chiffre R. A, 100 fr. nimmt 
die Expedition der Bresl. Ztg. entgegen. [163] 
Eine complette Brennerei⸗Einrichtung 
wird ſofort preiswürdig zu kaufen ge 
ſucht. Bevorzugt eine kleinere von 14— 20 
Scheffel Betrieb. Offerten sub O. 938 zu 
adreſſiren an R. Retemeyer's Central ⸗ 
Zeitungs⸗Annoncen⸗Bureau in Berlin. 


Conditorei⸗Verkauf. 


In einer Garnifon- und Kreis- 


ſtadt kann eine aufs Beſte einge 


richtete Conditorei fofort oder ſpäter 


[1270) [ſammt Vorräthen übernommen wer ⸗ 


den. Zahlungsfähige Neflectanten 
wollen ihre Adreſſe unter Chiffre 
N. N. 10 franco in der Expedition 
der Breslauer Zeitung niederlegen, 


Stärke⸗Fabrik⸗Verpachtung. 


Eine Stärke⸗Fabrik mit gutem Abſatz iſt 
an einen ſoliden Pächter bald ane 
Frankirte Offerten sub Chiffre L. L. 22 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung 
entgegen. 2481 


I einem renommirten ſchleſiſchen 
Badeorte iſt eine rentable Ne⸗ 
ſtauration wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers baldigſt zu verkaufen. 
ähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen C. Heuber in 
Charlottenbrunn. 226] 


Ein kleines Haus 

in Waldenburg i. Schl., auf der belebteſten 
Straße, mit bequem eingerichteten Laden und 
Schaufenſter, ſeiner außerordentlich guten 
Lage wegen zu jedem Geſchaft ich eignend, 
15 Fe günſtigen Bedingungen bald zu a 
aufen. ö h 

Näheres bei Herrn J. Diſtler in Walden 
burg i. Schl. a 


— — ET RR Rn 
Ein Grundſtück 
in der Parapdies⸗Gaſſe, welches ſich zu jedem 
roßartigen Geſchäfts⸗Betriebe, als Cigarren⸗ 
abrik, Tiſchlerwerkſtatt ꝛc. eignet mit großem 
Hofraum zum Lagern von Holz und Kohlen, 
0 im ganzen oder getheilt ſofort zu vermie⸗ 
en. 
meiſter Gloger, Hummerei Nr. 30. [I 


Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preife: 


Schweidnitzerſtraße 45, 1. E 
1 gebr. 10 Fuß hohen 


Mahagony Trümeau 
empfiehlt billig: ac ar 
37. Kupferſchmiede : Straße 37. 


Engl. Sprengzünder 
beſter Qualität, r bi Steinſprengen ıc,, 

offerirt zu ſehr billigen Preiſen: 
M. Bodländer junior, 
Breslau, Ning 31. [285 


ähere Auskunft ertheilt Herr Tiſchler⸗ 
265 


Gerichtlicher Cigarren⸗Ausverkauf. 


Aus den Reſtbeſtänden des Pfandlagers der Leop. Glaesner'ſchen Concursmaſſe 


offerire ich billigſt: 
0 Mille Fiadora 40 Mille Curiosidat — 
ass 30. Mille Angelita, ſowie noch einige kleinere Partien feinſter Qualität. 
Verkaufslocal: Schweidnitzerſtraße Nr. 5, erſte Etage, 
Riegner's Hotel garni zum grünen Adler. 


Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter Kaufmann 


Benno Milch. 


Dank ſagung. 
2 10 Jahre litt meine Frau an einem offenen Fußübel. Da alle bisher angewand⸗ 
ten Mittel fruchtlos waren, verſuchte ich auf Anrathen mit der Oſchinskyſchen 
Univerſal⸗Seife, wodurch meine Frau nach Verbrauch von 6 Krauſen gänzlich 
von ihrem Schaden geheilt wurde, weshalb ich Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz 6, meinen beiten Dank ſage. . 70] 
Pöpelwitz bei Breslau, den 12. Juli 1868. Aug. Lüdeke, Tiſchlermſtr. 
A Durch Erkältung zog ich mir in der Hüfte ein Reißen mit Lähmung zu, und 
war derart, daß ich unfähig war, mich fortzubewegen. Glücklicherweiſe wurde mir 
die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
2 Sarlöplak 6, angerathen, welche mich nach Verlauf von nur 11 Tagen von meinem 
Leiden befreite. Ich kann demnach nicht unterlaſſen, allen ähnlich Leidenden dieſe 
Seifen wahrhaft auf's Beſte zu empfehlen. N ; 
g Heiersdorf bei Frauſtadt, den 9. Juni 1868. Aug. Thiel, Schafmeiſter. 
1868. 


1868. Mineral- Brunnen, 


1568er Füllung. 


empfing und erhalte von nun fortlaufend neue Zusendungen von 
Adeiheidequeile, Biliner, Bitterwasser von Friedrichshall, Kissingen, 


Enchinger, Giorzalkowltizer, Homburger, Jastrzember, Karls- 
hader Markt, Mühl- und Schlossbrunnen, sowie Sprudel, Kissinger Rakoczy 
und Gasfüllung, Mirankemheller, Kreuznecher, Lippspringer, Ma- 
rienhbnder Ferdinands- und Kreuzbrannen, Pyrmonter, Relnerzer, Rois- 
dorfer, schles. Ober-Salzhrumn, Selterser, Sehunalbhacher, Spaa, 
Poukon, Vichy, Wellhbacher, Wildunger, Wittekinder Salzbrunnen. 


1 
Cudowaer Laab- Essenz. 
Paställen von Bilim, Ems, Kissingen und Vichy, Karlsbader Spru- 
delsalz, Martenbader Brunnensalz, Arankenheiler Quellsalz und Seife, so 


Püllna und Saidschütz, Eger Franzens- und Salzquelle, Emser Kessel und Kränches, | zu bekannt fried Brie empfiehlt: 


wie Badosalze und Laugen von Colberg, Goezalko witz, Kösen, 
Kreuznach, Rehme und Wittekind. 


. Fengler, Reuschesirasse 1, 3 


[284] 
Mohren. 


Mafihinen- Fabrik in Oels, 
(Patent für Flachs⸗Knick⸗Maſchinen) . 
empfiehlt ſeine [791] 


Copir-Bücher 
ee 1000 Folien per Stück 27 Sgr. 


in dem beſten Papier und größten Format ſind ſtets 
500 bis 1000 Stück 


unſerem Engros⸗Lager, Carlsſtraße 6, und empfehlen ſolche. 


ius Hoferdi & Co., 


Copir⸗Bücher⸗Fabriken 
in den königlichen Straf⸗Anſtalten. 


N. Webers 
transportable Dampfmaſchinen. 


Vertretung für Schleſien 


HH. Nippert, 


Civil-Ingenieur in Breslau, 
Urſulinerſtraße 1. 


Der ſtehende Keſſel, welchen mir Herr M. Webers nach 
ſeinem neuen Prinzip erbaut, hat ſowohl, was leichte Reinigung 
Verbrauch von Brenn⸗ 


auf 
XII 


1646] 


beſtellen. - 
Berlin, 28. November 1867. [674] 


Rud. A. Hartmann, und Drafkinenfasrik 


osser Möbel-Ausverkauf 
338 unterm Kostenpreise 


N wegen gänzlicher Aufgabe 
22 [484] des Geschäfts 


von F. Haller, Neue Taschenstrasse 9. 


Th, Hofferichterss Spielwaaren-Ansftellung, 
Ning 31, erite Etage, se 


enthält die veichite Auswahl der eleganteſten und der beliebteſten Spielwaaren, fühle: ftets 
eine Menge von Novitäten. Wir empfehlen verſchiedene neue Garten und Kugel 


N ie ne ſpiele. 
das Lager enthält außerdem alle Arten von Illuminations⸗Laternen in den neueſten 
Formen. Auch die kleinen niedlichen Batracho⸗Hygrometer (Froſch⸗Wetter⸗Anzeiger), die 
ſich zu Geſchenken für Erwachſene eignen, find: wieder vorräthig. 683 


— — 


Die Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt⸗ 
und Asphalt ⸗Dachlack⸗Fabrik 
von Reimann & Thonke in Breslau, 


Comptoir: Tauenzienſtraße 22, par torre, (283 
wpfiehlt ihre vieljährig bewährten Fabricate, ſowie Steinkohlentheer, Pech, 
Nägel ꝛc., übernimmt zu ſachkundiger Ausführung unter Garantie: Pappbeda⸗ 
chungen mit Asphaltlack⸗ Ueberzug, Holzeement Doppel⸗Dächer mit 
Pappen ⸗Unterlage, welche mindeſtens die deppelte Stärke der gewöhnlichen Papier⸗ 
dächer erhalten und keine geſpundete Schglung erfordern; ſowie Asphaltirungen 
aller Art zu den ſolideſten Preiſen und Zahlungsbedingungen. i 


* & 


150 Mille Constaneia — 


Eingang Junkernſtraße, a 


2128 


Eine Partie [658] 


3 Barege, 2 
zu 3, 3%, 4 u. 5 Sgr., 


‚Junlor, 


— Zum Wiederverkauf 2 


an die reſp. Papier⸗ Handlungen fabricireg, wir maſſenhaft ſehr billige 


RE Conto-Bücher 


in einer anerkannt beſſeren Qualität, wie dieſe 


ſich nicht anderweitig herſtellen können, und emfenten diese 


Julius Hoferdt & Comp., 


Conto⸗Bücher⸗Fabrikanten 
in den königl. Straf⸗Anſtalten zu Brieg, Ratibor. 


empfiehlt: 


Adolf Sachs 


Schweidnitzerſtraße und Ecke Hummerei. 


Eine große Partie [659] 


[645] 


Wollener Kleiderſtoßſe, 


von 3 bis 6 Sgr., 
empfiehlt: 


Adolf Sachs junior, 


Schweidnitzerſtraße und Ecke Hummerei. 


Möbel 


11236] 


Das concentrirte und meliorirte 


Resitudons- Fluid für Pferde, 


von tler et: rühmlichſt begutachtet und empfoh⸗ 


len, in d ar der ften Herrſchaften und des königl. 
Militärs mit dem ausgezeichnetſten Erfolge eingeführt, ſowie auch von andern Pferde⸗ 
beſitzern mit den glänzendſten Reſultaten benutzt, erhält und erhöht, wie vielfältig conftatirt 
iſt, die Ausdauer, Muskelkraft und Elaſtieität der Glieder bis ins höchſte Alter, 
beugt aber auch den häufig vorkommenden Uebeln, als Steiſwerden, Sehnenentzündun⸗ 
en, Lähmungen ze. vor und beſeitigt ſchnell dergl. bereits eingetretene Beſ werden. 
reis per Orig.⸗Kiſte von 12 Flaſchen 6 Thlr., eine halbe Orig.⸗Kiſte von 6 Fl. 3 Thlr., 
excl. Emballage, einzelne Flaſchen 


20 Sgr. 
General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


. Breslau, am Neumarkt Nr. 42. EEE u 
Große Auswahl von gebrauchten Flügeln 5 
Perm. Ind. Ausſtellung, Ring 16. 


Ratenzahlungen genehmigt. 


Wuswahl von Billards. 


Eine große Auswahl Billards aller Gattungen, mit den beftconftruirten Pariſer Feder⸗ 


in allen Holzarten, 


Spiegel 
und Polſterwaaren, 


in gediegenſter Arbeit, 


Siegfried Brieger, 


37. Kupferſchmiedeſtraße 37. 
ur terre und erfte Etage. 


76843 1 ſowie Bälle, Queues ıc. 5 Tel e, Hild Abr Kloſterſtraße Nr. 81. 
bengaltiche Slammen Kerns, Aomteitunal-Stontilatarem — 
Iluminations⸗Ballons Ger duſchloſe Centrifugal 5 Ventila toren 


nach Nittinger's Syſtem zum Saugen oder Blaſen 


aus der alt renommirten Fabrik von 


R. W. Dinnendahl zu Huttrop 


empfiehlt der unterzeichnete Vertreter der genannten Firma. 
Dieſe Ventilatoren, zum Hand⸗ wie zum Maſchinenbetriebe eingerichtet, ſind auf zahl⸗ 
reichen Gruben und anderen Betriebäftätten auch ſchon in Schleſien als ausgezeichnet er⸗ 
probt, und ſtehe mit etwa gewünſchten Referenzen gern zu Dieniten, [1230] 


Roſenthalerſtraße 1. G. ayser, Civil⸗Ingenieur. 
500 Otzd. weißlein. Ausſchuß⸗Taſchentücher 


— in einigen fünf;ig Qualitäten und Größen, und zwar Kindertücher von 17, Damen 
M Zur Erquickun ! ücher von 3%, und Herrentücher von 4 Sgr. ab, empfing und empfiehlt ihren geihäßten 
Seit 20 Jahren rühmlichſt bekannt! Kunden die Leinwandhandlung von J. Rockel, Roſenthalerſtraße Nr. 9. N [1240] 


Selterwaſſer⸗Pulver, Die Ponte Fichten 


(Poudre Fe debt inte gros Tale genug. Spes 

Oudre vre empfie einſte große fette geräuch. Speck⸗ 

à Carton 15 Sgr., zu 20 — . — flundern, in 3 Tagen geräucherten Lachs, 

Brunnen ausreichend. . feinſte Holländ. e Schot⸗ 
€ 


est eng An ET euere, ee 71. 


 Daflı - 5 25 S 5 5 
fachen Zub ungsw b . 
nehmlichtelt ch überall auf Reiſen 5 — 
dieſes labende Getränk bereiten zu 

Gedämpftes Knochenmehl I., 
Knochenmehl mit 25 pCt. ſchwefelſ. Ammoniak, 


können, ſowie ſeiner Wohlfeilheit 
wegen, gebührend anerkannt worden. 

Schwefelſäure, präparirt, 
ged. Knochenmehl 


Die ſofortige Herſtellung von mouſ⸗ 

firender Limonade, Weißwein, 
Himbeerwaſſer 2c. wird ebenfalls damit er⸗ 

mit 40 pCt. Peru - Guano, 

präp. Knochenmehl 

mit 40 pCt. Peru ⸗ Guano, 


zielt. Wiederverkäufern lohnender Rabatt! 
Superphos phat mit conc. Kali⸗Salz, 


Haupt⸗Niederlage 
Handlg. Eduard 
x ammoniak. Superphosphat, 


reslau, 
Superphosphat I., 
Superphosphat II., * 
offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗ Courant? | 150] 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 
Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 


la. echt aufgeschlossenen Peru-GCuano 
von Ohlendorff & Co., 


10 Procent Stickstoff, 10 Procent lösliche Phosphorsäure, 


12—14 pt. Stickstoff, 
la. echt Peru-Guàno, den 46, des sts 


bei 
R. Gebhardt, Albrechtstr. 14. 


1 eleg. lahag,-Stub- Flügel 


wenig gebraucht, ſehr guter Ton, ſowie 
prachtvolle Pianino's in allen Salgarten, 
neu, ſtehen beſonders billig zum Verkauf 
im Depot Alte Taſchenſtraße Nr. 11, 

erſte Etage. [1231] 


2 


oudrette I, 
öudrette IL, 8 
Staßfurter weſelſaur Prima⸗Ougl., 
Schwefelſäure, 
echten Peru-Guano, 
do. in gemahlenem Zuftande, 
Kali Salz, öſach concentrirt, 
Wieſen Dünger, 


50 gute Briefbogen und nur 
50 große Couverts | 3 Sgr. 6 Pf. 
100 feinfte lithogr. Viſitenkarten nur 


2 Sgr., 

1 Pfund Brief⸗Siegellack 444, 7% und 
15 Sgr. 1619] 

empfiehlt die befannte billige 


Papierhandlung 
J. Bruck, Schweidnitzerſtraße 5. 


Das ſicherſte Schutz- und Vertilgungs⸗ 
mittel egen das läge Juſecten unge, 
iefer, iſt das echte kaukaſ., 
Fremden Beimiſchung, freie 


Perſiſche Inſecten⸗Pulver, 


und en daſſelbe in Packeten à 15, 
10 und 6 Sgr., in Schachteln à 3 und 


von 9 
[677] 


1 5 iſe billigſt, . f -22 pCt. ic osphor- 
beiten iich al TE, as ene, La. Baker-Guano-Superphosphat, c losliche od 
tiſche Gummi⸗ Spritzchen, a 7% Sgr. la Knochenkohlen-Su erphosphat, 14—16 5 lösliche Phos- 
0 4 phorsäure, 


Hdlg. Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Feinſtes Limonaden⸗Pulver 
mit Orangenblüthe präparirt, beſonders für 
Reiſende und Sog pig en neh jofortigen 
jpehellang dieſes Labſals, empfiehlt in Doſen 


la. fein gemahlenes Knochenmehl 
Ia. rohes und dreifach concentrirtes Kallsalz 


offeriren billigst: 


Breslau, Kupferschmiedestrasse 8, Paul Riemann & co 
* 


„tum Jobtenberge“, 
General-Depöt des echten aufgeschlossenen Peru- Guano’s der Herren Oblendorff & Comp. 


laut Analyse, 


un Sgr., und in, Pfunddoſen | Yon Herren J. D, Mutzenbecher Söhne und Aug. Jos. Schön & € d iessli 
à 20 Sgr., wodurch % Ort. Limonade nur isirte Fabrikanten des auf, en 
4 bis Est. DR ſtehen tommt, ſowie autorisirte Fabrikanten geschl. echten Peru-Gunno's für Deotschland ete. 


ganz 
frisch gewonnenen 5 [676] 
feinften Garten⸗Himbeerſaff, 


mit Zucker eingekocht, völlig ſpritfrei, zum ſo⸗ 
fortigen Genuß, in Flaſchen von 6—18 Sgr. 


"Sole. Eduard Gross 


in Breslau am Neumarkt 42, 


in einer größeren Provinz al⸗Stadt iſt preis: 
mäßig zu verkaufen oder zu verpachten und 
bald zu übernehmen. 5 [1250] 

Näheres bei Herrn Conditor Land in Bres⸗ 
lau, Gerbergaſſe 13. 


Knochen mehl!!! 


bor Tauſend Centner prima Pommerens⸗ 
dorfer Fabrikat äußerſt billig, desgl. Super⸗ 
phosphate per Procent vier Silbergr. incl. 
Emballage durch 1650] 
0 Franz Darre in Breslau, 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


FÜ ein hiesiges Manufacturwaaren- 
Geschäft wird ein rontinirter Rel- 
sonder gesucht, der diese Branche in 
Schlesien bereits vertreten. 

Oflerten unter Chiffre S. 29 in den 
Briefkasten der „Breslauer Zeitung“ 
niederzulegen. [1269] 


Einem Beamten oder alleinſtehender Dame 
mit einem disponiblen Baar = Vermögen 
von 2—3000 Thlr. wird durch Betheiligung 
bei einem lebhaften Waaren⸗Geſchäft Gelegen⸗ 
heit geboten, fi eine dauernde ſichere Exiſtenz 
zu begründen. Gefl. Adreſſ. werden unter 
0 D. 28 in der Exped. d. Brel. Ztg. erbeten. 


M. Jacoby, 

zum Waſchen aller Kleidungsſtoffe, ohne 
r., 

100 Pad 27, L 2 


Miemerseile Nr. 10. 
von neueſter verbeſſerter Compoſition, 
Stoff und Farbe anzugreifen, wobei 
ſpart wird, empfiehlt a Pack 1% 5 

0 1 Dutzd. 15 Sr. 30 Pack P Thi Ein cautionsfäbiger Käſefabrikant ſucht bis 

7 Thlr. Milchpacht dr oder 600 06665 eine 

acht von ca. — ühen. 

dlg. Eduar d Gr 08 Geehrte errſchaften bittet man, ch ja 
in Nr 3. Prinz in Grüben, Kreis Falkenbe 


rg, zu 
enden. 22 


1 DREHEN Im 
engl. Pat. Taſch 
f Kryſtall 
die Hälfte an Zeit und le 
Breslau, am Neumarkt Nr. 29 
Er 


kan 


— 


2120 


188 


Drillmaſchinen, | 


prämürt in Bromberg und Neumarkt, von 4 Reihenentfernung ab, neueſter Gonfiruction, ohne Loffelſcheiben, für deren 
Güte die beſten Zeugniſſe vorliegen, mit Vorrichtung zum Rüben⸗Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Kartoffel 
Furchenzieher zu benutzen, ſowie 


Dreſchmaſchinen 


für Dampf: und Roßwerkbetrieb, verbunden mit Strohſchüttler und Reinigungsmaſchine, liefert [648] 


die Maſchinen⸗Fabrik von J. Kemna in Breslau. 


Bei der gerade stattgehabten 1586] 


Berliner Mäh-Maschinen-Probe 


erhielten Samuelson 8 Comp. den 


ersten Preis 


für Maschinen mit Ablegevorrichtung, und empfehle ich selbe bestens. 


H. Humbert, Neue Schweidnitzerstr. 9, Breslau. 


Englische Drillmaschinen 


neuester und bester Construction, von Smyth & Sons, empfehle in allen Reihen von 
3% Zoll an, und bitte um baldige Bestellungen. — Adressen von Käufern von 88 dieser 
Maschinen in hiesiger Gegend stehen gern als Referenzen zu Diensten. 


585] € 
H. Humbert, Nene Schweidnitzerstr. 9, Breslan. 


Agenturen in jeder Branche 
werden für Königsberg und Provinz Preußen geſucht. 
Off. nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. sub Nr. 2 entgegen. 


Die Mineralbrunnen⸗Handlung 
Carl Fr. Keitsch in Breslau, 


Kupferſchmiede Straße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe, 
empfängt direct von den Quellen ununterbrochene Zuſendungen von: 
franzöſiſchen, belgiſchen, rheiniſchen, baieriſchen, böhmiſchen, ſchleſi 
ſchen und ſonſt verſandbaren Mineralwäſſern. f 
Alle Arten Paſtillen, Sprudel und Quellſalze, Badeſoolen und Salze, 
wie ſämmtliche Bade-Ingredienzien nebſt re N zur Molkenbereitung, 
und empfiehlt dieſelben zum Wiederverkauf und em detail. [441] 
F Rrunnenfchriften, ſoweit dieſelben an den Quellen ausgegeben werden, gratis. 
— g d 14 in allen Fas ons fertigt fi nellſtens nach 
er em en jedem Muſter unter Garantie des 
Gutſitzens und hält ſtets auf Lager 
647 S. Graetzer. Ring 4. 


8 (Erſatzmittel für Muttermilch.) 
Liebig-Liebe's Nahrungsmittel in „löslicher“ Form! 
(die berühmte Liebig'ſche Suppe in Vacuum concentrirt und ſomit durch 

einfache Löſung in Milch fertig!! 


von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 
Weitere Erfolgsberichte: 
11. Herr Dr, med. Hagſpihl in Dresden: ö 
„Vielfach findet man Ihr L. Nahrungsmittel jetzt in Familien eingeführt ohne 


ärztliche Verordnung. Es freut mich in Berückſichtigung der vielen Mühen, die Sie 
bei Darſtellung dieſes Präparats aufgewendet haben, Ihnen das mittheilen zu konnen.“ 


12. Herr Paſtor Hartwig in Coswitz bei M.: 5 
„Ich kann diesmal nicht ſelbſt zu Ihnen kommen, bitte daher um Zuſendung per 
Poſt meines gewöhnlichen Quantums von 12 Fl. Ihres bei dem ſichtbar ausgezeich⸗ 
Be) e mir immer mehr lieb gewordenen Präparats: Liebig's Nahrungsmittel 
in löslicher Form.“ 


Saison i868. Firsatz der Aachener Schwefelbäder. m rüunns 
Dr. Scheibler’s brom- und jodhaltige Schwefelseife, 


nach Analyse des Professor J. v. Liebig. 
Diese künstlichen Aachener Bäder ersetzen nach vieljährigen Erfalırungen die natürlichen, [667] 

3 Orzugsweise waren es Rheumatismus, Gicht-, Drüsen- und Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, Flechten, Scropheln, Mercurial- 
Siechthum, Bleivergiftung, Hämorrhoiden, sowie. die verschiedensten Arten von Haut- und Nervenkrankheiten, welche durch diese künst- 
lichen Aachener Bäder oft selbst in solchen Fällen noch gründlich beseitigt wurden, wo alle andern Mittel erfolglos geblieben waren. 

l Kr. & 6 Wannenbäder 1 Thlr. 10 Sgr., halbe zu Einreibungen resp. Waschungen 22% Sgr. nebst Gebrauchsanweisung. 
Zaupt - Depot für Schlesien bei Herrn Hermann Straka in Breslau, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 


Anstalt für künstliche Bade - Surrogate 
bei W. Neudorff & Comp. in Königsberg i. Pr. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wierlerverkäufern und Consumenten von neuen ununterbrochenen 
Sendungen direet von der Quelle: eoncentrirte Soole und Brunnen von Känigsdorff (Jastrzemb) — Biliner Sauerbrunnen, Brücken- 
auer, Kissinger Rakoezy, Gasfüllung. Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Markt-, Theresien-, Mühl-, Stadt- und Schloss- 
brunnen, Marienbader Kreuz-, Rudolf. Wald- und Ferdinands-Brunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elster- 
brunnen, Giesshübler Sauerbrunnen, Vichy Celentins-, Hopital, grande grille, Wildunger, Spaa, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, 
Geilnauer, Emser Kränches und Kessel, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelhe ds-, Krankenheiler B:unnen, Weilbacher, Kreuzuacher Elisabet- 
gel, Iwoniczer, $oodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Koe:ener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, Homburger 
ee Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedriehshaller, Püllnaer und Saidschützer, Kissinger Bitterwasser, schlesischer 

alzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer, Goczalkowitzer, Kryniea- und Szawniea-Brunnen, Dr. C. L. Weitze's Hämorrhoidal- 
wasser, Antiseptisches Waschwasser, Reichenhaller Producte, Kissinger Sole zu Inhalations-Kuren, 

Ferne: zu Bädern: Coneentrirte Soofe von Königsdorf, Mutterlaugen in flüssiger und fester Form von Koesen, Allen- Ji 
dorf, Goczalkowitz, Kreuznach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynbausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz 
und Seife, Carlsbader Zeltelo, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laabessenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner | 
Pastillen, Humboldts-Auer Waldwoll - Extract, Sels mineraux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux du Vichy, Pastilles ei“ 
chocolat de Vichy, — Dorche Leberihran, Cacao-Masse und Thee, Gesundi:eits-Kaffee, Racahout des Arabes, Himbeer- und Kirschsaft, | 
sowie Dr, Seheibler's Mundwasser, Marienbader und Eger Salz, Emser und Kissinger Pastillen. — Correspondenz mit den Brunnen- | 
Inspectionen vermittelt bereitwilligst | 


Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum gold. Kreuz, 


Colonislwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen sowie der künstlichen Dr. Struve und Soltmann’schen 
Wasser zu Fabrikpreisen. 


— Besten Aepfelwein von Frankfurt a. H. bei Hermann Straka. 
Hamburg⸗Amerilaniſche Näh⸗Maſchinen. 


Verbeſſertes und vervollkommnetes 
Wheeler- & Wilson-Syſtem. 


* Dieſe Nähmaſchinen zeichnen ſich vor allen 
N anderen aus: durch gänzlich geräuſchloſes 
Gangwerk, durch einfache, practiſche Bauart 


Eugen Fort in beipzig. [281] 
welche alle Schwierigkeiten der Behandlung der: 
san befeitigt; durch den Stichſteller na 


ummern; durch die Vorrichtung, wonach da Frankfurt a. I 
FEN . We knen Abe be Hollaͤndiſcher 90 

* W rechneker fert welche den glatten Stoff ' I, 
der Nadel vollkommen präparirt zuführen und Gothe latz, ſchönſte Lage der Stadt, 


die mit anderen Maſchinen gleicher Art nur 
denſelben Namen fuhren, in ihrer Vollkom⸗ Neuerbaut, 100 F remdenzimmer 


menheit aber von keiner erreicht werden. Mit von 48 Kr. an. Aufmerksame Be- 
dieſen Apparaten iſt es ein Leichtes, die zierlich⸗] dienung und solide Preise. [5328] 
ſten Arbeiten auf das Sauberſte zu verrichten, 

wie die Hand gar nicht im Stande. 

ſe Nähmaſchine nicht nur die größte Verbreitung 


in sämmtl. exi- 

Userate stirende Zeitun- 
en werden zu 

5 Original - Prei- 

sen prompt besorgt. Bei grösseren Auf- 
trägen Rabatt. Annoneenbure au von 


13. Ser Apotheker Grimm in Noſtock: 5 
„Durch den Telegraphen erſuche ſchleunigſt um 100 Flaſchen Nahrungsmittel.“ 


14. Herr Hofapotheker Lienau in Eutin (Holſtein): 
Ich kann Ihrem Nahrungsmittel in der That ein gutes Prognoſtikon ſtellen; 
daſſelbe hat ſich in der kurzen Zeit raſch eingeführt ꝛc.“ 


15. Herr Gutsbeſitzer Silbermann in Pfaffrode bei Reichenbach: 
„„ erſuche um weitere Zuſendung. Ihre Liebig ſche Nahrung iu „löslicher“ 
Form nimmt mein Kind fo ſehr gern, während es früher die Suppe aus dem Liebig⸗ 
ſchen Nahrungspulver beharrlich zurückſtieß. Geſtatten Sie mir ꝛc.“ 


Im General⸗Depot für Schleſien bei Herren Härtter 
& Franzke in Breslau, Weidenſtraße 2, welche anderweit 
Läger vermitteln. (273) 


vu der gal ai it Rosie wegen ie VE TEE eee e L 
zen bogen perrſchalten zum Familiengebrauch verſchafft, ſondern auch der größte] Fu welen, Gold und Silber 
ee munen, dee hat ihren, Slberinnen die Aschen 1 2 gen die hochsten Preife: [6006] r 


ſpricht für di ab di ine wozen bon dieſer deren Vorzug haben. Dies SR SICHER = . 25 = 
„Ed werden zu denfelben gratis zugegen , bee Keen Adolf SCHio, zz Ast His zehn Zhaler billiger pro 1000 Stüc 
Deen e Nummern ftellbarer Säumer für alle Stoffe, 1 ſchm. Säumer zu under Riemer eile Nr. 10 7 Verkaufe ich in Folge eines Gelegenheits⸗Caſſa-Kaufes ca. 200 Mille der fo beliebten 


1 Schnurenſtreicher, 1 fm. Faltenfuz, Drüdergabel, 1 Stonf&nuraneape, dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka Südamerikan. Havanna⸗Flor⸗America⸗Cigarren 
1 Banbaufnäher, 1 Bandeinfaſſer, 1 räuhelgprarat, n — I Blechbüchſen à 250 Stück, jetzt pro 1000 Stück 20 Thlr. Dieſe ſind noch 
Möbel⸗Magazin. 


nie unter 23—30 Thlr. pro Mille verkauft worden und wegen ihrer vorzüglichen Qua⸗ 
lität und des enorm billigen Preiſes wirklich empfehlenswerth. Gleichzeiſig empfehle meine 
Wilhelm Bauer junior, 
Ohlauerſtraßt 7677, 


[636] ff. Havanna EI Valor, 
vis-A-vis dem weißen Adler, 


à 16 Thlr. pro 1000. Proben à 250 Stück pro Sorte verſende ſpeſenfrei gegen 
Einſendung oder Poſtnachnahme des Betrages. Prompte und reelle Bedienung Princip. 
empfiehlt fein auf das Reichhaltigſte 
aſſortirtes Lager aller in das Fach ſchla⸗ 


Leipzig, Sanserner 90 A. Friedrich. 
gender Artikel. 500 


Lager st gene Die Papier⸗Kragen⸗Fabrik von 
Sobel uno Jule. H. Casparius, Berlin, Friedrichſtr. 103, 


Sophas und Fauteuils. 
loß⸗ empfiehlt Kragen, Manſchetten, Chemis, Shlipſe ꝛc. von ſtarkem Papier und Stoffunter⸗ 
0 { [ für 1 und Zim ⸗ 1 3 re Proben franco, 6 
Cylinder. Mas chinen für Schuhm acher, Riemer, Satt- Atelier mer nel ungen lage, in jedem Quautum zu Fabrikpreiſen uud ſendet Proben net * [640] 
ler ꝛc., Schnurſtich⸗Maſchinen, Grover⸗Baker⸗Stich⸗ 5 
Saccharin, anerkannt von den bedeutendſten Chemikern und Deſtillateuren, circa 4 Thaler 


4 Kettenſtich⸗Maſchinen ꝛe. 5 
Agenten auf Sager, Gaſtho f⸗Verkauf. pro Centner billiger als Zucker, bei hoher Süßkraft und beſſeren Eigenſchaften, bleibt 


a N be enten und Wiederverkäufer in der Provinz werden geſucht Das den Klemme ſchen Erben zu! völlig Har, geruchfrei, unterliegt nie einer Gährung hinterläßt keinerlei Rückstände und wird 
e. C. Bräuer Jun Alte Taſchenſtraße 17, erſte Etage,] Neuſtadt OS. gehörende Grundſtück ohne Klärung und dem Proceſſe des Einkochens x. einfach dem Sprit zugeſetzt! Das Sache: 
„in der goldenen Nähmaschine. Hypotheken Nr. 121, beſtehend aus ein wird auch von Bierbrauern und Weinfabritanten bereits RN und mit großem 


Kleine engliſche Familien⸗Nähmaſchinen 28 Thlr., 
Hand⸗Nähmaſchinen von 12 Thlr. ab. 


Ferner empfehle Manufactur⸗Nähmaſchinen für g 

Schneider, Schuhmacher, Sattler, Kürſchner, Tape ⸗ 
zierer, deutſche Handſchuhmacher ꝛc. 

ganz beſonders geeignet. 

. Dieſelben arbeiten mit bekannt größter Schnelligkeit (5% Stich 

in einer ung) ganz geräuſchlos, find in Folge ihrer einfachen 

Conſtruction und leichten Gangart ſehr leicht mu handhaben. Cs 

Önnen nach weniger Uebung ſelbſt ren ichſten 0 ſo⸗ 


fort practiſche Arbeiten damit ausführe 


Für Destillateure!!! 


u a heil ahiunge ganze Ausſtattungen ꝛc. werden. et. einem vorzüglich gut dess e ſehr 1 Laufe der — Preis 12% Thlr. pro Centner! — Alleiniger Verkauf für N 
3 Zahlungen werden gern bewilligt 11! frequenten Gaſthauſe nebſt Stallung Franz Darre in Breslau. 
nee meren dnn die ergebene Anzeige zu machen, daß wir den iN — — Na, e : Franz Darre In Breslau. a — 

{4 5 * r b * 2 * * 
Weizen⸗Stärke a are Eder e, , Lager, direct imporlirter Havana» Cigarren. . 
- — 7 8 News d Bremen e ich kürzli 3 i t en \ 
3 und Obfigarten, [oT Cr beegulteunge- |. nie ihr [om mein Atrcs Sehe, m Baron von 2320 Be Of 


on pr. Mille angelegentlich empfohlen halte. 


din 23: 15 le i 1 „ zu 25 Thlr. Ert. pr. Mille 
übertragen . Schäler in Breslau eb 28. Juli 1868 ben 18 ich „Havana ⸗Land⸗Cigarren“ zu 25 Thlr. Ert. pr 


und bitten Ordres teſte Ausführ i s ; i ielt ich „Ananas“ i a 25 
nannten gelangen zu la rdres, deren prompteſte Ausführung wir zuſichern, an Ge an Ort d Stelle meiſtbietend 3 ugleich erhielt ich „ in Blechbüchſen a 2% Thlr. Crt. 
! ſen. Unſere iſe ſind ä t mäßig. un eten ver⸗ Comptant Cigarren⸗Sorten gegen 
Peſt, im Zul, 1868 ſere Preiſe find äußerſt mäßig kauft werden, wozu Kaufluſtige ein- t ſe ſind pr 5 geſtellt, und werden Proben von allen Cig 6040 


Peſt 
Erſte Peſter vereini ö ar f eladen werden. Jeber rokberoothum Oldenb i i 1868, J. N. ©. Trerdtel. 
inigte Weizen - Stärke = Fabriken. ge euſtadt Oberſchleſien. an Divenburg), in Juni 

per dale a Die Kimme schen Erben. n Von Prima ⸗Schweinefett 


beſtens d it anzeige halte ich mich zur Entgegennahme von Aufträgen Tasche ante ee x +2 * 
Fersen, den ie. Jul kecge und Muſtern gern zu Dienſten. ein wahrhaft ſchönes Landgut werden hält ſtets Lager und offerirt ſolches in Fäſſern von ca. 300 Pfd. und ausgeſtochen billigt: 


1 A ne einen pünktlichen Zahler 1500 Thlr. x a 8 0 lien 5 5 | 1 
N. Schäffer gegen Hyp. alsbald gewünſcht. Geehrte Offer: Die Colonial⸗ und Landespro ulten⸗Han lung hir 
Comptoir: Oblauerſtraße Nr. 47. 8 235 ee W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. 


N für ganz Schleſien dem Herrn halber unter ſehr vortheilhaften 
© 


In Bezugnahme auf obige An 


GSall-Seife 


zur kalten Waäſche für farbige Stoffe jeden 


A 5, 2 4 Sgr 678] 
Hdlg. Eduard Gross, 
in Breslau, am Neumarkt 42. 


— 


Holländiſche Heringe, 
[1268] e Tonne 17, Thlr. 
Matjes⸗Heringe, 
he Tonne 25 Sgr. lexcluſive 1 


Nr. 35. 
Speckflundern 
Brat i 


Neunaugen, 

eriuge, marinirte Morcheln, 
Trüffeln, Hummern, Krebsſchwänze, 
Champignons, mixed pickles in 
Glaskrauſen, Sardinen in Oel, 


Brab. S 


Stockgaſſe 29, 
in en. 


G. Donner, 
Ein Hauslehrer, 1° 


welcher gründl. Elementar-, Zeichnen⸗, Turn: 
und Flügelunterricht ertheilt, ſucht anderw. 
Stellung. Off. sub A. 2 poste rest. Breslau fr. 


in mit guten Zeugn. Stud, phil. cath, ſucht 


eine Hauslehrerſtelle. Off. 
Veith, Heiligegeiſtſtr. 14a J. fr. 


Eine geprüfte Lehrerin, tüchtig im Muſik⸗ 
Unterricht, ſucht vom 1. October Stellung; 
fie würde ſich auch vorzüglich in ein Flügels 
Inſtitut oder höhere Töchterſchule eignen. 
Näheres in der Exped. der Bresl. Zeitung 
unter R. S. 16, [1154] 


Öntsbefiger, 


die eine Wirthſchafterin in älteren Jahren 
bedürfen, mit den beiten Zeugniſſen verſehen, 
im Großbetriebe der Milch-, Vieh- und Haus⸗ 
wirthſchaft routinirt und hierauf reflectiren, 
werden erſucht, das Nähere zu erfragen in 
Breslau, Langeholzgaſſe Nr. 2 bei 

[1239] C. Geier. 


Ein Commis, moſ., (Manufacturiſt) tüchliger 
Verkäufer, mit der poln. Sprache voll⸗ 
ſtändig vertraut, gegenwärtig noch activ, ſucht 
per 1. October d. J. veränderungshalber an⸗ 
derweitig Stellung. Offerten werden unter 
8. L. 45 poste restante Peiskretscham erbeten. 


Ein Commis, 


der Buchführung mächtig und gewandter Ver⸗ 
käufer, wird für mein hieſiges Modewaaren⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt geſucht und 
Stanco-Öfferten entgegengeſehen. 270 
J. Schück in Oppeln. 


Ein junger Mann, der 8 Jahre in Berlin 
conditionirt, Tuch⸗ und Manufacturbranche 
praktiſch und techniſch gelernt, die Provinz 
Schleſien jpeciell kennt, ſucht Engagement. 

fferten K. O. poste restante Breslau. [264] 


Ein eceriſt, 


Detailiſt, der ſeine pecer und Treue 
nachzuweiſen vermag, kann fi, per 1. Auguſt 
anzutreten, perſönlich melden bei 
Adolph Schlesinger, 
Specerei⸗Waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
in Gleiwitz. [250] 
Ein junger Mann, gegenwärt 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſ 
ſucht vom 1. October d. J. ab Stellung, am 
liebſten in einer größeren Provinzialſtadt 
Niederſchleſiens in der Tuchbranche. Se. Off. 
sub Chiffre J. W. Pitschen 0. 8. 206 


in im Materials, Wein⸗, Getreide⸗ ꝛc. Ge: 
ſchäftskundiger Commis, der deutſchen, 
polniſchen und anzöſiſchen Sprache vollkom⸗ 
men mächtig, empfiehlt ſich einem Hauſe, wel⸗ 
chem es an einem ſtrebſamen jungen Mann 
gelegen iſt. Bei etwaiger Familie würde 
derſelbe auch gern in . Mußeſtunden 
Sprachunterricht ertheilen. Eintritt vom 
15. Auguſt oder vom J. October. 234] 
Herr M. C. Engelhard in Mainz (Mine⸗ 
ralmafjer- Fabrik) ertheilt nähere Auskunft. 


Ein Feldmeſſergehilſfe 
mit gi Zeugniſſen, in der 


Hrn. Dr. 


ip in einem 
äft placirt, 


ahn Zeit bei 
der Fortſchreibung beſchäftigt und der polniſch 
ſpricht, wünſcht vom 1. Auguſt d. J. ein an⸗ 
derweites Engagement einzugehen. Gef. Of⸗ 
ferten bel. m. sub Chiffre O. P. 9 franco in 
der Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Der Poſten eines Schichtmeiſters für einen 
Complex mehrerer Gruben und Hütten 
iſt zu beſetzen. Befähigte Reflectanten wollen 
ihre Offerten an Emil Hoffmann in Gleiwitz 
brieflich einreichen. [232] 


Ein tüchtiger Müllermeiſter, 


ndet am 1. Ockober d. J. in einer größeren 
Hampf⸗ Mahle der Prov. Poſen dauernde 
Stellung, Bewerbungen nimmt die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter A, A. 25 franco entgegen. 


Die Herren Oekonomie⸗Inſpectoren und 
Verwalter, Förſter und Hi Gärtner, 
auch Brauerei-, Brennerei«, Ziegelei u. 
Mühlen⸗Werkführer, Schafmeiſter u. |. w., 
welche Anſtellung ſuchen, können durch das 
landwirthſchaftliche Bureau in Berlin, Roſen⸗ 
thalerftr. 2, jederzeit paſſende Engagements 
erhalten. ir 

Joh. Aug. Goetſch, Bureau⸗Vorſteher. 


ur mein Speditions⸗Geſchäft ſuche ich einen 
5 u. zum baldigen Antritt. 112381 
f ernharh Schiffer, Antonienſtraße 5. 


Of⸗I nehmen. 


* 2 8 
Ein Maſchinenmeiſter 
wird unter günſtigen Bedingungen für eine 
Zuckerfabrick in Polen geſucht. Reflectanten 
wollen ſich melden bei > 

J. Aders in Breslau, 
[1205] Flurſtraße Nr. 3. 


Für eine neu eingerichtete Cops,Bleicherei, 
nach dem neueſten Verfahren vermittels 
Luftleere, wird in einer Baumwoll⸗Spinnerei 
und Weberei am Niederrhein ein erfahrener, 
zur ſelbſtſtändigen Leitung befähigter Mann 
gegen guten Lohn geſucht. Genügend ſich 
ausweiſende Reflectanten wollen ſich baldigſt 
ſchriftlich melden unter U. 2219 in der An⸗ 
noncen⸗Exped. v. Rudolf Moſſe, Berlin, 
Friedrichsſtraße 60. [635] 


Eid mit guten Atteſten verſehener militärfr. 

det e evang., findet ab 
Michgeli c. Stellung. - 1260] 
Offerten mit Abſchriſt der Zeugniſſe unter 
H. Z. 102 poste rest, Liegnitz Franco. 


Ein gebildeter, erfahrener Een: uns 
verheirathet, welcher die Bewirthſchaf⸗ 
tung eines Gutes von 400 Morgen gegen 
Tantieme übernehmen will, findet am 1. Aug. 
d. J. Stellung. Caution 400 Thlr. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung. Näheres bei Herrn Kfm. 
Piſternick, Breslau, Oderſtraße 1. [1189] 


Ein tüchtiger unverh. Landwirth, der pol⸗ 
niſch ſpricht, Caution ſtellen, ſehr gute 
Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht ſofort oder 
zum 1. October zur Bewirthſchaftung eines 
Gutes Stellung. — Franco⸗Offerten nimmt 
die Exped. d. Bresl. Itg. sub A. B. Nr. 17 
entgegen. 2 


Ein Förſter, der die Oberleitung über 
4000 Morgen Wald in Galizien überneh⸗ 
men will, mit Holzbearbeitung Beſcheid weiß, 
polniſch ſpricht, wird geſucht und kann ſich 
melden bei Gustav von Kramsta 

in Freiburg in Schleſien. 


Ein militärfreier, unverheiratheter, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen und Empfehlung verſehe⸗ 
ner Gärtner, im 28. Jahre, ſucht bis zum 
1, October eine anderweitige annehmbare 
Stellun Adreſſen R. St. — 28 


Nieder⸗Lauſit. 


Ein practiſcher Deſtillateur, 


der bereits Reiſen mit beſtem Erfolg gemacht, 
gegenwärtig noch activ, ſucht per 1. October 
DICH 3 Gef. Offerten beliebe man 
unter Chiffre L. S. 24 franco an die Exped. 
der Breslauer Zeitung gelangen zu laſſen. 

Ein tüchtiger, cautionsfähiger Kellner findet 
ſofort Stellung im Hotel zu den 6 Linden 
in Tarnowitz. [261 

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann kann mit dem 


1. October d. J. in meiner Apotheke als 
Lehrling eintreten. 1241 
örlig OL. E. Staberow. 


Ai rate 5 Gewölbe und Remiſen 
—— zu vermiethen. Näheres Büttner⸗ 
ſtraße 31. im Comptoir. 12 


Mrelfzase 14a find im 1. und 2. Stod 
ohnungen zu 240 Thlr. und 260 Thlr. 
Näheres beim Hauhälter. [1271] 


Die 2. Etage, 


Ning Becherſeite 27, beſtehend aus drei 
Zimmern, 2 Cabinets, Küche und Zubehör 
vornheraus, iſt für 300 Thlr. pro Anno zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 652 


Eine freundliche Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche, Mädchenzimmer, Speiſekammer, 
Entree, Bodentammer, Keller, Gartenlaube 
iſt zum 1. October für 130 Thlr. zu vermiethen 
N raße 1 
bendaſelbſt zwei 
Keller für 66 Thlr. 


Zu vermiethen 

und bald zu beziehen iſt Carlsſtraße 28, 
im Vorderhauſe dritte Etage vorn heraus, 
eine Wohnung aus 4 Piecen, Küche und Bei⸗ 
gelaß — von Michaeli ab 1 Comptoir mit 
daranſtoßender Waarenniederlage, worin jetzt 
ein Speditionsgeſchäft betrieben wird — und 
1 Eiskeller. [1234] 


Ein Geſchäfts⸗Lokal, 


elegen in einem der ie de Stadttheile 


SI 
EA 
— 


reslaus, in dem ſeit vielen Jahren eine der 
renommirteſten Wurſtfabriken betrieben wird, 
iſt bald oder zum 1. September d. J. mit 
ſämmtlichen Utenſilien preismäßig zu über: 
Näheres bei Kaufmann Köhler, 
Neumarkt Nr. 9. [1273] 


Richt zu überjehen! 
Eine 01. au überſehen, Gas, 


worin 4 Jahre ein Schloſſer, auch für andere 
Profeſſioniſten, iſt landete 15 zu verm. 


ane 7 5 Woh- 
nungen zu bermiethen, b. Frau Frenzel 
dal. ober Wallſtraße 11, 2 A, Je Wurzel 


— 2232 — — I 7 

artenſtraße 23 d iſt die comfortable te 
G Etage beſtehend aus 7 Piecen incl. einer 
großen Küche zu vermiethen. [1274] 


Ein Gewölbe 


in guter Lage ſuche ich bald oder am 1. Octo⸗ 
ber zu miethen oder im Contract zu ‚über: 
nehmen. Adreſſen gefälligſt T. S. 27, in die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1257] 


Tauenzienſtraße 79, Blumenſtraßen⸗ 
Ede, im 2. Stock eine Wohnung von 6 Stu⸗ 
NET 


Schweidnitzerſtraße 45 Nun 


dritten 
Stock 1 Stube für einen Herrn zu vermiethen. 


x 


- ſofort zu vermiethe 


J lab zu vermie 


Zimmer, Küche, Kammer] L 
[1233] 


u 
— 


Penſions⸗Anerbieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher Pflege à 1000. 
120 Toe. bei einem Sehrer ng Der feld Aufſch führen bei den buten d, 
Einzelne für die höheren Schulen vorbereitet, ihnen Flügelnnte rich 
ertheilt, ſie 1 5 in's Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wird auf gefällige 
Adreſſen sub W. K. 42 in der Expedition der Schleſiſchen Itg. zu Breslau 1 

eine ſolche ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. [12 
m ] . . Ä 


Für Reiſende in Schlefien! 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


General-Karte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400, 000 in 2 Blatt 
n und Imperial-Format) nebst Speeial- Karte vom Riesen- Ge- 
irge i. M. von 1: 150,000 und vom Obersehlesischen Bergwerks- und Hütten- 
Revier i. M. von 1: 100,00, sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. 
von 1: 50,000, von W. Lilebhenow, Lieut. etc. und Geh. Revisor. Lich. 
Farbendruck 14, Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. 
Mit colorirten Grenzen 1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2% Thir. 


Handbuch für Sudeten-Reisende, mit besonderer Berücksichtigung 


für Freunde der Naturwissenschaften und die Besucher schlesischer Heilquellen. 


2130 
ie erſte Et Gabitzerſtraße 3, vis-à- vis 
Dine Küra beetle fr 1. Octo⸗ 
ber d. J. zu beziehen. [1255] 


Näheres zweite Etage. 
aſſe Nr. 6a, am Nicolaiplatz, I. 


Fiſchorg \ 

und J. Stock, beſtehend aus drei großen 
Stuben, Cabinet, Entree und Küche bald zu 
beziehen. 6b im 1. und 4. Stock für 43 Thlr., 


45 Thlr. und 60 Thlr. Wohnung. [1252] 


Seunenftraße Nr. 36 95 im 1. Stock ein 
Quartier von 5 Stuben, 2 Cabinets, 
2 Entree's, Küche und Beigelaß zu Michaeli 
zu vermiethen. [1245] 


1 Lokal als Compt. geeignet, 


iſt bald oder vom 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen, Ring 30, 1 Treppe. [689] 


Hen Wohnungen im 1. und 
2. Stock, ſind im Prinz Friedrich Carl, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 9, an der 
e pr. Michaelis d. J. zu 
vermiethen. Näh. dafelbft beim Hausbälter. 


anco 
60 


— 


Von W. Scharenberg. — Neu bearbeitet durch Dr. Friedrich Wim- 


erderſtraße Nr. 36 ift der 2. Stock zu 8. Mi ' in li 5 k. Eleg. geb. 
W̃ Mich. zu verm. Kal Werderſtr. 140 e Auflage. S ˖ „ Kipg.ge 


Das Iser- und Riesengebirge. mi: den anschliessenden Theilen des 
Lausitzer- und des Bober-Katzbach-Gebirges. Von Bernhard Neustädt. 
Vierte Auflage, Vollständig neu bearbeitet von Jullus Peter. 8. Eleg. 
eart. 4 Thlr. 


Speclal-Karte vom Riesengebirge. (ausssab 1: 150000.) Be- 


arbeitet von W. Liebenow, Lieut. und Geh. Revisor. Lithogr. Farben- 
druck. In Carton 4 Thlr. 


Grafschaft Glatz. 


8. Eleg. brosch. % Thlr. 


Special-Karte der Grafschaft Glatz, nebst angrenzenden Thei- 
150,000) 


len von Böhmen und Mähren etc. (Maassstab 1: Bearbeitet von W. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


im J., 2. und 3. Stock, jede Stube mit beſon⸗ 
derem Eingang, ſind bald oder den 1. October 
zu beziehen. [1232] Sonnenſtraße Nr. 14. 
3* meinem Haufe Nicolai» Stadtgraben 
Nr. 40 1 pro 1, October d. J. im erſten 
Stock eine herrſchaftliche Wohnung don 
5 Zimmern, Zwiſchenzimmern und Beigelaß 
zu vermiethen. 1254 
Max Schleſinger, Maurermeiſter. 


H 26 am Chriſtophoriplatz iſt eine 


1 
| 
| 


Neuester und zuverlässigster Führer von A. Brosig. 


große Wohnung, 6 Stuben, mit Waſſerl. Liebenow. Lith. Farbendr. In Carton % Thlr. 
und Ausguß zum 1. October zu beziehen. Breslau. kin Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde. Von 


| 
1 
1 
1 
1 
ö 
ö 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
N 


Dr. H. Luchs. | 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 1 


1 Mit Plan. 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4 iſt im 4. Aufl. 8. brosch. % Thlr. 


dritten Sri eine herrſchaftliche Wohnung 
n. 
Näheres beim Haushälter. 


\ [529] — es an) vun | 

Berliner-Platz 5 ift der 3. Stock 
eee ur Unterhaltungs-Literatur! 

Neue Graupenſtr. 9 i 

Ede der Gartenſtraße, iſt 75 Wohnung in Verlag 8 Eduard rrewendt = Breslau, | 
dritten Etage zu vermiethen. [1215] Vorräthig in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken: 

in fein möblirtes Vorderzimmer fü 
E 1—2 Herrn Grünſtraße Nr 8, J. 80 5 Ach met, 
bald zu vermiethen. 1216] der 

Tauenzienplatz Za beim Portier zu 2 7 
erfragen iſt ein Local, beit. aus drei großen 0 21 n 2 
n ac . fee Ge⸗ N l | U a u ch e U 0 0 n C 0 fl 1 N t | n f 
wölbe, Entree, Boden und Keller, jetzt oder zu N f i i ! 
Michaelis zu vermiethen, welches ſich für N Ein arabiſcher Noman in drei Theilen. 
910 a oder für “u 9020 5 von i 
geſellſchaft zum Comptoir eignet. Zugleich iſt 
daſelbſt eine herrſchaftliche ae Wohnun im 0. Rodoöäth. . 
neuen Haufe, Tauenzienſtraße 84a, mit Aus: Octav. Elegant broch. Preis 3 Thlr. 22% Sgr. 
ſicht auf den Platz, im 2. Stock, jetzt oder 1 „Dieſer Roman fpielt vor der Eroberung Algeriens durch die Franzoſen und nach Er⸗ 
Michaelis zu vermiethen. [1156 adtung 2 99 e * 3 ale ein 7 Rue 3 5 ve Aa f 

iſt die Hälfte der] Deutſcher, hat die damaligen politiſchen Verhältniſſe an der afrikaniſchen Nordküſte genau 

F N e. 


on 1 9385 — und beſitzt eine gründliche Kenntniß pon. den arabiſch 


ad bietet der Roman ein großes Intereſſe dar. e Tyranneien der Dey's, Hinrich⸗ 
tungen, Gefängnißgräuel, Weberläle, Seeräuber⸗Unweſen, ebenſo die romankiſchſten Fieber 5 
verhältniſſe, wunderbarſte Frauenſchönheiten, Wiedererkennungsſcenen u. ſ. w. gewähren dem 
Leſer einen an ſpannenden Abwechſelungen reichen Stoff. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Der praktiſche Ackerban 


in Bezug auf 


rationelle Bodenkultur, 


t 
Vorfindien aus der auorgenifäen und organiſchen Chemit, 


ein 
Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 
bearbeitet von 5 
Albert o. Kofenderg-Eininsky, 
Landſchafts⸗Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
Gr. 8. 2 Bde. Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. Broſch. Preis 4% Thlr. 
Die günftige Aufnahme, welche dieſes Werk des geiſtreichen Verfaſſers gefunden bat 


— - 
oſenthalerſtr. 4, 1. Etage: Wohnungen 
R von 4 Piecen, 120 Thlr. 528 
ür mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft uche ich einen Lehrling, 
mit deu nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
zum ſofortigen Antritt. 205 
H. Boas in Züllichau. 
Ein großes Geſchäftslocal, im Ganzen oder 
getheilt, iſt Alte Taſchenſtr. 6 bal 


; \ ald zu 
verm. Näh. 3 Tr. beim Wirth. [1175 


Die erſte Etage, 


Schmiedebrücke 57, beſtehend aus 6 Piecen, 
iſt zu vermiethen und bald zu 1 
äheres daſelbſt Parterre. [326] 


[1 
König’s Hotel, 
33. Albrechts-Strasse 33 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
17, und 18, Juli Ab. 10 . Mg. ö U. Nehm. 2 U. 
Luftdruck bei 0° 332761 


* 


332787 33289 


uftwärme + 17 + 14, + 23,0 machte in verbältnißmäßig kurzer Zeit eine zweite Auflage nothwendig. 

Thaupunkt + % +88 + 116 Sie erfuhr dur anne 3 ſſung des erde wie durch Bie Einſchaltung man⸗ 
Dunſtſättigung S 62pCt. 42pEt. ches Neuen weſentliche Verbeſſerungen. g 

Wind S 501 92 Dem Wunſche, durch Herabſetzung des bisherigen e werthpolle Buch auch 
Wetter heiter heiter heiter den unbemittelteren Landwirthen, namentlich den landwirthſchaftlichen Beam⸗ 
Wärme der Oder + 176 [ten zugänglich zu machen, ift bei diefer neuen Auflage Rechnung getragen. 


Freise der gerealien. 


Breslauer Börse vom 18. Juli 1868. Amtliche Notirungen. 


Feststellungen der pollz. Commission. 
R. 22 A Krak.08.Pr-A.j4 | — ung: U 
Inländische Fonds 8 si zul Oest. Nat..Anl. 5 | 57 bz. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
und | Neisse-Briegerl44| — do. 60erLoose|5 | 79 B. Waare feine mittle ord; 
Sissabahn-Prioritäten, Gold WIIh.-Bahn 44 — do. 64er do. Weizen weiss 106-111 101 8795 
und Papiergeld. 5 a a * 2 do, gelber 104.107 101 873 | 
. 0 au * n d. Pfb R B 167 60— 

o. geen 46 1 do. do. 144] — Russ. Bod. On. — 5 58—60 54 AB 
do. do. 144196 B. Ducaten ..... 974 B. Diverse Aotion. Hafer 38—40 37 36 
8 1 — 5 Lonisd’or ai 1111 6. Bresl. Gas-Act. 5 — Erbsen 60 64 58 45 52 
t. 86 sch 33 . uss. Bank-Bil. 823-4 bz. B. Minerva...... 5 J 
Brän.A. 65 151 5 Het. Währungj&h.h ba. b.  |Behle Fonarure.la t be. 1 
Bresl. St.- Obl. 4 — B I zer 1 BohE n. Act er, 68 B. zur Feststellung der Marktpreis: 
do. do. 43 944 B. Risonbahs-Stamm-Aotior. do. 8t.-Frior. 4g 674 bs, G. Ivon 
Pon.B, 4 46 > Freiburger .. t 1193-205 ba.G| Schl. Bank f 10 8 Raps und Rübsen, 

do, (neue) 4 851 G. ee De Oest. Credit. .|5 | 96 B. Pro 150 Pfd. Brutto in Silbery , 
Schles. Pfdbr. 1851834 B. B. . 1 

4e. Lit A4 61 bo, eee he ee ee 108. 67 eg 

do. Rustical,\4 |914 B. Oppeln.-Tarn. |5 81-801 bz, G. Amstord. 250 fl 18 — Zommer-Rübs en 

do. Pfd. Lit. B.(4 — A. Gdoraler.- B. 5 81; ba. do. 250 fl. eu. — Dotter . 

do. do. 134] — Wilh. Bahn. 4 1033 B. Harabrg. 300 M. u 8 

do. Lit. C.4 1914 B. j do. 300 M. en Kündigungspreise 

do. Rentenb.!4 |914 ba. Warsch.- Wien Lond. 1 L. Strl. xs Fung ep 
Posener do. 4 1894 B. pr. St. 60RS.|5 591 B. do. 1 L. Strl. 5 für den 20. Juli. 


Frein 


8.Prov.-Hilfek./4 | 834 Bi R Roggen 52} Thlr., Weizen 88 

Freibrg. Prior.\4 851 B. Ausländisohe Fonds. nr . ! — 8 53, Hafer 483, Rape 80, 
do. do. 431 B. Amerikaner . J 774 bz. B. Frankf. 100 fl. 20 Rüböl 9%. Spiritus 178. 

Obrschl. Prior. 3578 B. Ital. Anleihe. 5 54 bz. G Leipzig 100 Tul. 20 — Fr 
do do. 4 186} B. Poln, Pfandbr. 4 625 G. Warsck. 90 R. 81 Börsennotiz von Kartofelspiritur 
do do. [441934 G. Poln.Liqu-Sch.|4 5544-3 bz, G. pro 100 Qrt, bei80pCt, Tralleslocc 
do. do. [44917 dx. B. | Krakau 08, 0.4 | — Die Börsen-Commisslos 181 bz. E. 18 6 


— .. §——— 
Geschäftslos und Course der meisten Speculationspapiere weichend. 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. — Druck von Groß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


